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Katowice, den 30. November 1952 


st 


Anzeigenpreise: 10 i Itene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
25 Gr., auswärts Be. Am! 

arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 
Rekiameteil 1,20 Zl. bezw. 1,60 ZI. Gewährter Ra 
Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


wie für. die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen; und kann die Bezahlum, 


tliohe und Heilmittel-Anzeigen sowie 
paltene Millimeterzeile im 
tt kommt bei gerichtliches 


Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Neue Bemühungen um die Nationalsozialisten 


Heute Hitler bei Schleicher 


Wenn Schleicher scheitert, kommt Papen! 


Entſcheidende Sitzung 
bei Hindenburg 


[Drahtmeldungen unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 29. November. Das Bild der innerpolitiſchen Lage hat ſich 


heute vormittag wieder grundlegend verändert. 


Die National⸗ 


ſozialiſten haben den für heute in Ausſicht genommenen Beſuch von 
Straßer und Frick beim Reichswehrminiſter wieder abſagen laſſen. 
Die Gerüchte, daß General von Schleicher die weiteren Verhand⸗ 
lungen abgebrochen and dem Reichspräſidenten vorgeſchlagen habe, 
Papen erneut zum Reichskanzler zu ernennen, bewahrheitet fih nich t. 
Im Gegenteil wurde bekannt, daß im Laufe des Mittwochvormittags Hit⸗ 
ler, der eigens zu dieſem Zweck nach Berlin kommt, eine Beſprechung mit 
Schleicher haben wird. Nach dieſer Zuſammenkunft findet dann die ent⸗ 
ſcheidende Sitzung beim Reichspräſidenten ſtatt. An ihr werden Ge- 
neral von Schleicher, Reichskanzler von Papen und Staatsſekretär 


Dr. Meißner teilnehmen. 


Ohne das Ergebnis der Beſprechung zwiſchen dem Reichswehrminiſter 
und Adolf Hitler vorzunehmen, glaubt man nach der ganzen Stimmung, 
die aus nationalſozialiſtiſchen Kreiſen bekannt geworden iſt, nicht daran, 
daß Hitler die Tolerierung eines Kabinetts Schleicher zugeſtehen wird. Für 
den Reichspräſidenten ergibt ſich dann die Frage, ob er die Neubildung des 


Kabinetts dem Reichskanzler von Papen 


oder dem General von 


Schleicher übertragen wird. In gut unterrichteten Kreiſen rechnet man 
mit der Wiederbeauftragung Papen s. 


Berlin, 29. November. Ein Berliner 
Mittagblatt überraſchte heute mit der Sen- 
ſation: Die Entſcheidung gefallen. Kampf⸗ 
kabinett von Papen. Reichstag ſoll durch Ver⸗ 
ordnung vertagt werden. Der Text beſtätigt zwar 
nicht in allem die kategoriſche Faſſung der Ueber⸗ 
ſchrift. Immerhin ift in beſtimmter Form ge- 
jaat Schleicher habe fih, da ſeine Verhand⸗ 
lungen ausſichtslos geworden jeien, entſchloſſen, 
auf weitere Verfolgung von Kabinettsplä⸗ 
nen unter ſeiner Führung zu verzichten. Die 
Wiederernennung Papens ſtehe feſt und werde 
noch heute erwartet und damit zugleich eine weſent⸗ 
liche Veränderung des Kabinetts. So werde Frei⸗ 
herr von Gayl zurücktreten und durch Dr. 
Bracht erſetzt werden, der gleichzeitig kom⸗ 
miſſariſcher Innenminiſter in Preußen bleibe. 
Das Kabinett werde ' 


ein ausgeſprochenes Kampfkabinett 


ſein. Der Reichstag werde mit Artikel 48 auf⸗ 
gelöſt. Während der Vertagung wolle das Ka⸗ 
binett aber von allen Maßnahmen, die die Lage 
noch vertiefen müßten, abſehen und es ſich nur 
angelegen ſein laſſen, durch den ſchweren Winter 
hindurchzuſtenern und durch Anwendung 
aller ſtaatlichen Machtmittel die wirt 
schaftliche Entwicklung vor politiſchen Störungen 
zu bewahren. Das alles werde der Reichspräſi⸗ 
dent dem deutſchen Volke in einer Rundfunk- 
anſprache klar machen. 

Die Meldung hat größtes Aufſehen er- 
regt. Sie hatte nur den einen Fehler, daß ſie 
falſch war. Die Entſcheidung iſt noch nicht ge⸗ 


fallen und wird vielleicht auch morgen noch nicht‘ 


fallen. Ob, wie vielfach vermutet wird, ein Ver⸗ 


ſuch vorliegt, die Bemühungen Schleichers zu 
ſtören, wird noch zu unterſuchen ſein. 

In Wahrheit ſind die Dinge noch in der Schwebe. 
Der Reichswehrminiſter hat ſeine Bemühungen 
noch nicht eingeſtellt. Sie können ſich jetzt nur 
darauf erſtrecken, 


die Nationalſozialiſten für eine Tolerierung 
oder ſogar nur für eine freiwillige Vertagung 
des Reichstages zu gewinnen. 


Als heute bekannt wurde, daß Straßer fih der 
verabredeten Unterredung mit Herrn v. Schlei⸗ 
cher entzogen und daß Dr Frick noch einmal er⸗ 
klärt hat, ſeine Partei ſei nicht bereit, ſich einem 
Kabinett Schleicher gegenüber anders zu verhalten 
als einem Kabinett von Papen, hielt man die 
Verſuche Schleichers in der Tat für geſcheitert. 
Aber dann ſtellte ſich heraus, daß Hitler fih 
Herrn von Schleicher noch einmal zu einer Au ê- 
ſprache zur Verfügung ſtellen wolle und Mitt- 
woch früh um 9 Uhr in der Reichshauptſtadt ein- 
treffen wird. Dieſe überraſchende Wendung wird 
in allen politiſchen Kreiſen lebhaft erörtert und 
gibt zu den verſchiedenſten Mutmaßungen Ver- 
anlaſſung. Am weiteſten geht dabei die „Deutſche 
Allgemeine Zeitung“, die es nicht für ausgeſchloſſen 
hält, daß Herr von Schleicher entſprechend ſeiner 
früheren Einſtellung an Hitler erneut das An⸗ 
gebot richten werde, die Regierungsbil - 
dung zu übernehmen. Mit diefer Annahme 
ſteht das genannte Blatt, ſoweit man ſieht, aber 
allein. Allgemein wird vermutet, daß die Ber- 
handlungen ſich nur darauf erſtrecken werden, ob 
Hitler einer freiwilligen Ausſchaltung des Reichs- 
tages für die nächſten Wochen oder Monate pu” 
ſtimmen wird. Eine 


Amerilas Standpuntt 
zur Schuldenfrage 


Vor dem Eintreffen der englischen Note 
(Telegraphiſche Meldung) 


Waſhington, 29. November. Ganz Waſhingtonfnungsverſchiedenheiten 
beſchäftigt ſich gegenwärtig mit ernſthaſten Unter-] Gouverneur der B 


ſuchungen, wie man der britiſchen Finanz ⸗ 
not helfen könne, ohne die 8 Inteteſſen zu 
ſtark zu ſchädigen. ua gewiſſen Kreiſen rechnet 
man ſogar damit, daß König Georg, dem Bei⸗ 
ſpiel des Reichspräſidenten von Hindenburg 
vom Juni 1931 folgend, einen perſönlichen Appell 
an Hoover richten werde, den dieſer dann wie 
ſeinerzeit den Appell des Reichspräſidenten den 
Mitgliedern der Finanzausſchüſſe der beiden Häu⸗ 
ſer zur vertraulichen Kenntnis vorlegen könnte. 
Es ſteht jedenfalls feſt, daß man 


weder Frankreich noch der Tſchechoſlowakei 
oder Polen irgendwelche Zugeſtändniſſe 
machen will, 


feſt ſteht aber auch, daß man England gegenüber 
„keine große Geſte“ zeigen will, wenn man auch 
bereit iſt, ihm in dieſer Frage nachzugeben, falls 
es ſich dazu verſteht, um Nachſicht zu bitten 
und ſeine Lage durch ſtatiſtiſches Material beweiſt. 

In engliſchen Morgenblättern wird angedeutet, 
daß über die britiſche Haltung im Falle 
einer Ablehnung des Zahlungsaufſchubs Mer⸗ 


zwiſchen dem 
ank von England und dem 
Schatzamt beſtehen, und daß dieje Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten auch im Kabinett zum Ausdruck 
kommen. Der Bank⸗Gouverneur ſei der Meinung, 
daß ein Zahlungsverzug eine Kataſtrophe für den 
britiſchen Kredit bedeuten würde, während das 
Schatzamt von einer ſofortigen Zahlung die 
ſchlimmſten Folgen für die Finanz ⸗ 
und Wirtſchaftslage des Landes erwarte. 


Frankreich Antwortnote 

Die Antwortnote, die die franzöſiſche Re- 
gierung gegenwärtig auf die amerikaniſche Note 
in der Schuldenfrage vorbereitet, wird weder eine 
Annahme noch eine Verweigerung des 
Fälligkeitstermins vom 15. Dezember enthalten. 
Die endgültige Entſcheidung über ihre Stellung⸗ 
nahme wird die franzöſiſche Regierung erſt nach 
der Antwort der amerikaniſchen Regierung auf die 
neue Note faſſen. Somit gewinnt Herriot eine 
gewiſſe Friſt und wird nicht nötig haben, die Ver- 
tagung der für Freitag in Genf vorgeſehenen 
Fünfer⸗Konferenz zu fordern. 


Zwangsvertagung des Reichstages 


möchte der Reichspräſident vermeiden, zumal eine 
ſolche Maßnahme in der Verfaſſung nicht vor⸗ 
geſehen iſt und deshalb angefochten werden 
könnte. Die Bereitſchaft einer Mehrheit für frei- 
willige Vertagung würde zur Folge haben, daß der 
Reichstag ſich gleich am erſten Tage wieder auf be- 
friſtete Zeit — man ſpricht vom 7. Januar — oder 
auch bis zur einſtweilig noch offenen Wiederein- 
berufung durch den Reichstagspräſidenten in die 
Ferien begibt. Es wird ſich herausſtellen, wel 
chen Preis Hitler für ſeine Zuſtimmung for⸗ 
dert. — In politiſchen Kreiſen beurteilt man vie 
Ausſichten ſehr ſkeptiſch, und vielfach glaubt man, 
daß ſchon morgen die Falſchmeldung von 
heute wahr werden könnte. Das wird ſich in einer 


Unterredung des Reichspräſidenten 


mit Schleicher, Papen und Meißner im 
Anſchluß an die Beſprechung mit Hitler ent⸗ 
ſcheiden. Ob dann Papen oder Schleicher 
an die Spitze des Kabinetts treten wird, iſt noch 
ganz ungewiß, doch hält man die Ernennung 
Papens dann für wahrſcheinlicher. Sicher 
ſcheint nur zu fein, daß eine dritte Perſönlichkeit 
nicht in Frage kommt. Es wird aber heute auch 
viel davon geſprochen, daß möglicherweiſe 


das jetzige Kabinett Papen noch weiter 

als geſchäftsführendes im Amte bleiben 
ſoll. Das hätte den Vorteil, daß es nicht der 
Gefahr eines Mißtrauensvotums aus⸗ 
geſetzt wäre. Aber es iſt ſtrittig, ob ein neichäfts- 
führender Kanzler die Auflöſung des 
Reichstages vollziehen könnte, wenn der 
Reichstag die Aufhebung der Notverordnung be⸗ 
ſchließen würde. Ebenſo iſt es zweifelhaft, ob ein 


geſchäftsführendes Kabinett noch perſonelle 
Veränderungen in ſich vornehmen kann. 
Auf keinen Fall könnte die Herrſchaft des ge- 
ſchäftsführenden Kabinetts von langer Dauer 
ſein. Aber es wäre auch ſchon viel gewonnen, 
wenn das deutſche Volk und die Wirtſchaft endlich 
einmal einige Wochen oder Monate ohne neue 
Erſchütterungen erleben könnten. 

Sollte es aber zur Neubildung eines Qabi- 
netts kommen, ſo ſind erhebliche Veränderungen 
ſicher zu erwarten. Fejt steht, daß der Reichs- 
außenminiſter von Neurath, der Reichs- 
finanzminiſter Graf Schwerin⸗Kroſigk, 
der Reichsjuſtizminiſter Dr. Gürtner und Ge 
neral von Schleicher bleiben. Ob eine 


Neubeſetzung des Reichsinnenminiſteriums 


erfolgt, iſt noch nicht entſchieden. Zu erwarten 
ift eine Neubeſetzung des Reichsernährungsmini⸗— 
ſteriums, als deſſen neuer Verwalter Herr von 
Knebel⸗Döberitz genannt wird, und des 
Reichsarbeitsminiſteriums, vielleicht auch des 
Reichswirtſchaftsminiſteriums. v 

Bon deutſchnationaler Seite if: ſchon jeit Tan» 
gem vorgeſchlagen worden, daß die Gegenſätze 
zwiſchen den einzelnen wirtſchaftlichen Minifte- 
rien, alſo dem Reichswirtſchaftsminiſterium, dem 
Reichsernährungsminiſterium und dem Reichs- 
arbeitsminiſterium, überwunden werden müſſen. 
Das würde nach deutſchnationaler Auffaſſung am 
beſten durch eine Vereinigung dieſer Mini⸗ 
ſterien in einer Hand geſchehen, und zwar durch 
Zuſammenfaſſung aller wirtſchaftlichen Aufgaben, 
die auf eine Ueberwindung der Kriſis ſich be- 
ziehen. 

Es wäre auch denkbar, daß Hitler die 
Abſicht hat, dem General von Schleicher 


i n für Konjunkturforſchung habe vor drei 


hätte. 


England anerkennt Deutſchlands 
Recht zur Wehrpflicht 


Oberhaus · Aussprache über die. Abrüstung und Gleichberechtigung 
[Telegrapbiſche Meldung) 


i un 29. e té * O b H über | die Abſchaffung der Wehrpflicht in 

am es heute zu einer längeren Ausſprache über der ü bri i 

die Abrüftung3- und Gleihberedhti-' wat eteen eee 
gungsfrage, in deren Verlauf Lord, Wir hätten das letztere vorgeſchlagen. Aber 


Hailſham als Vertreter der Regierung be-] wenn wir auf die Abſchaffung der Wehrpflicht 
tonte, daß jetzt die unmittelbare Aufgabe darin hätten warten müſſen um Deutſchland die Gleich⸗ 
beſtehe, aus der Geſamtheit von Abrüſtungs -] berechtigung zu verſchaffen und es damit zur 
und Sicherheitsvorſchlägen einen Plan her.] Wiederteilnahme an der Abrüſtungskonferenz zu 
anszuarbeiten, ber eine gerechte und jür] bewegen. hätten wir alle Hoffnung auf eine Mbe 
alle Länder annehmbare Löſung dar“ rüſtungskonferenz in abſehbarer Zeit aufgeben 
ſtelle. Lord Hailſham wies im befonderen darauf müſſen. Alles. was wir tun konnten, war, die 
bin, daß die britiſche Regierung alles tun werde, Wehrpflicht fo zu geſtalten. daß irgendeine Auf. 
um eine Herabsetzung der Größe der Kriegsſchiffe[ Lüftung oder Erhöhung der militäriſchen 
zu erfeichen; er forderte ferner die Unterbin⸗ Stärke Deutſchlands ſoweit wie möglich ausge⸗ 
dungedes Gebrauchs der Luftwaffe im ſchloſſen blieb. Lord Hailſham ſprach zum Schluß 
Kriege und eine wirkungsvolle Vereinbarung die Hoffnung aus, daß in wenigen Tagen niht- 
zum Schutz aller Nationen vor den Schrecken formelle Beſprechungen zwiſchen. Deutſchland, 
eines Luftkrieges. ar e. 8 ee = a 
Lord Hail ; Staaten ſtattfinden. iefe Verhandlungen 
; 9 ſham fuhr bonn torf: eine Grundlage ſchaffen würden, auf der die Wie- 
Wir haben Deutſchland die Gleichberech⸗ derteilnahme Deutſchlands erreicht werden könne, 
tigung eingeräumt; wir müſſen ihm daher 


i ; laffe fih aber nicht vorausſehen. 
die Wehrpflicht zugeſtehen oder aber 


Bir wollten, Harriſon hätte recht 


Eine unverständliche Rundfunkrede zur Kriegsschuldfrage 
[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 29. November. Die Rundfu 
rede des amerikaniſchen Senators Harri Í 


nt», bei dieſen muß beachtet werden, daß, wie es der 
on, Baſeler Sachverſtändigenbericht vor einem Jahr 


der ſich mit der Frage der Streichung der ausdrückli i i 
Srieusidutier j äftiate, i ausdrücklich feſtgeſtellt hat, ein ſehr erheblicher 
politif a Be a fact i A ns 3 N Teil der privaten Auslandsverſchuldung, näm- 


lich über 10 Milliarden Mark, in Form von Res 
parations zahlungen wieder an das Aus. 
land zurückgefloſſen ift, aljo in den privaten Schul ⸗ 
den eine indirekte politiſche Verſchul⸗ 
dung enthalten iſt. Dazu kommen noch die 


erregt. Wenn Senator Harriſon davon ſpricht, 
daß bei einer Verteilung der Erbſchaft des Krie⸗ 
es, d einer Laſt von 54 illiarden 
ollars, Deutſchland mit einem Prozent (1) 
Hang ach ein un 1 des EA von S a "a n 
im Konkurrenzkampf der Welt an erſter Stelle ; 
ſtehen würde, fo kann demgegenüber er mit DER ang bem Lauſanner Ab: 
Nachdruck darauf hingewieſen werden, daß Deutſch⸗ kommen. Es bleibt unerfindlich, wie man bei 
land auf keinen Sall in Zukunft frei vonder allgemein anerkannten Schwäche unſerer 
chulden fein wird. ; wirtſchaftlichen Lage behaupten kann, daß wir im 
Vielleicht könnte man davon im Hinblick auf] Konkurrenzkampf der Welt mit Amerika uns 
die politiſchen Schulden ſprechen. Aber auch! meſſen könnten. 


Professor Wagemann uber die Konjunktur und ihre Aussichten 


Der Tiefpunkt der Wirtſchaftskriſe 
überwunden 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Magdeburg, 29. November. Brofeflor Wage- A Wagemann feine Gedankengänge über 
mas 3 ot Me athe ve 8 pm 8515 nun 10 des . und 
verbandes für den Regierungsbezirk Magdeburg | feine Forderung nach einer grundlegenden Reor⸗ 
über: „Die Konjunktur und ihre Ausſichten“. Das nanifation der Großbanken. y 2299 5 


Franzöſiſch⸗ruſſiſcher Nicht⸗ 
angriffspakt unterzeichnet 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Paris, 29. November. Miniſterpräſident 
Herriot und der Sowſetbotſchafter in Paris 
unterzeichneten heute nachmittag den fran- 
zöſiſch⸗ruſſiſchen Nichtangriffspakt. 

Bei der Unterzeichnung des franzöſiſch-ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Nichtangriffspaktes übermittelte Mi- 
niſterpräſident Herriot die Grüße des franzö⸗ 
ſiſchen Volkes an die Völker der Sowjet-Union, 
mit denen Frankreich immer herzliche Be- 
N für Zins- und Steuer⸗ſziehungen unterhalten wolle. Der ſoeben 

enkung geſorgt werden. Die Vorausſetzungf unterzeichnete Vertrag werde entſprechend der 
u einer Belebung der . fei auf jeden Art, wie er ausgeſtaltet werde, jeinen Wert er- 
Fall irgend eine Art der Kreditauswei halten. Man möge nicht an den Bemühungen 
tung. In dieſem Zuſammenhang wiederholte Frankreichs, ihn wirkſam zu geſtalten, zweifeln. 

DDr e eee Dowjalewſki erklärte, 
ab z uraten, daß er die Regierungsbildung ee ee 8 7 1 5 le 
übernimmt, Der Grund dafür könnte etwa barin den friedlichen Beſtrebungen entſpreche, von 
zu ſuchen fein, daß die Nationalſotialiſten den denen die Völker Frankreichs und der Sowjet» 
en ene nee Spe deer be anion hf Ten. e mie bie ee 
( zu erkärin Wäre. Regierung werde die Sowjetregierung alle ihre 


Bemühungen darauf richten, den neuen Vertrag 
Feſtſtellung des Reichs verbandes 


für beide Länder wirkſam und nutz bar zu 
der Leutchen Fudniiri 5 

er Deutſchen Induſt rie 

(Telegruaphiſche Meldung.) Nachklüänge 


Berlin, 29. November. Der Reichs ver zum Berliner Verlehrsſtreik 
band der Deutſchen Induſtrie teilt mit: Gelegraphiſche Meldung) 


Im Hinblick auf wiederholte Preſſemeldungen, 

daß die Wiriſcafts breite bei der Kabi] Berlin. 29. November. Das Sonder ⸗ 

nettsbildung um ihre Auffaſſung gefragt wor⸗[gericht verurteilte heute den Nationalſozia⸗ 
liften Klottich und den Kommuniſten Gnie⸗ 


lacht batte oben FE fein 1a e vr 
u ätten, i eſtzuſtellen, daß weder r i y ; 
Bela e br ge e „nes, Bart Annas 
Bereinigung der Deutſchen Arbeit» 8 ung zu je zwei 
geberverbände in dieſer Richtung irgend- Jahren Zuchthaus und den Nationalſozia⸗ 
wie in Anſpruch genommen worden find oder liſten Friedrich wegen verſuchter Sachbeſchä⸗ 
eine ee ausgeübt haben. Unzutreffendſ digung zu ſechs Monaten Ge fängnis. 
N 8 A n or- Vier Angeklagte wurden mangels Beweiſes frei- 
ETT, ti. Kfuppſ geſprochen. Die Verurteilten waren beſchuldigt, 


onaten erklärt, der Tiefpunkt der Abwärts. 
bewegung ſei erreicht, und man könne die Wende 
erwarten. Inzwiſchen ſei die Weltproduktion 
nicht unerheblich geſtiegen. Allerdings ſei die 
Beſſerung im Verhältnis zur Produktionskapazi⸗ 
tät gering. In der Weltwirtſchaft habe die 
Stau ung der Rohſtoff⸗Vorräte anf» 
gehört. Es fei fo gut wie ſicher, daß die Fer ⸗ 
tigwaren-Borräte ihon recht beträchtlich 
eee ſeien. eſentliche Pro- 
uktionsrückgänge feien nicht mehr zu erwarten. 
Der Tiefpunkt der Wirtſchaftsſchrumpfung fei 
höchſtwahrſcheinlich erreicht. 

„Ebenſo wichtig für die Dauer der Depreſſion 
fei der Stand des Geld- und Kapital ⸗ 
marktes. Auch hier glaube er, daß die eigent- 
liche Kreditkriſe überwunden jei. Der 
Abſatz müſſe mit Hilfe von Arbeitsbeſchaffung 


iſt insbeſondere auch die Meldung, 
Halbach dabei eine Mitt- 


17 S 17 e 

aie Ai 11 oder ſonſt irgendwie in bie] ſich an den Ausſchreitungen während des Berliner 
ſchwebenden Verhandlungen einzugreifen verſucht Verkehrsſtreiks in Schöneberg am 4. November 
ä beteiligt zu haben. y 


Reichsmark geſti 
weitere 1 bis 1% 
haben, wenn nicht 


Der Reichsfinanzminiſter über die 
Finanzlage 


Berlin, 29. November. In der Hochſchule für 
Politik ſprach heute abend Reichsfinanzminiſter 
ri Schwerin von Kroſigk über die Ent- 
wicklung der öffentlichen Finanzen. Der Miniſter 
betonte, daß ſeit dem Jahre 1929 das eie mte 
Steueraufkommen leinſchl. 8 e) in 
Reich, Ländern und Gemeinden von 18,5 auf 
10 Milliarden Reichsmark. die vorausſichtlich im 
Jahre 1932 aufkommen werden, durückgegan ⸗ 
gen ſei, obwohl in dieſer Zeit Steuererhöhungen 
und neue Steuern im Ausmaße von rund 
2,5 Milliarden Reichsmark jährlich eingeführt 
worden find. In Wirklichkeit fei aljo jeit 1929 
ein Steneransfall von 6 Milliarden 
Reichsmark eingetreten. Die ſonſtigen 
Einnahmen ſeien um 2.2 Milliarden Reichs- 
mark geſunken. 

Demgegenüber ſeien die Ausgaben für die 
geſamte Arbeitsloſenfürſorge um 1% Milliarden 
würden ſich um 


t ũ tz un 
eit dem 


einem 
Pelas 


jährlich aus Schatzanweiſungen und aus 
Steuergutſcheinen fabrie 300 bis 
500 Millionen Reichsmark betragen je 
nach dem Ausmaße der Verwendung von Stener» 


gutſcheinen für Mehreinſtellung von Arbeitern. 


Beiftunnsfürzung der 
Sozialverſicherung aufgehoben 


(Drahtmeldung unſ. Berliner Redaktion) 


Berlin, 29. November. Nachdem die Not- 


verordnung vom 19. Oktober die Möglichkeit er⸗ 


öffnet hatte, in der Sozialverſicherung 


die Leiſtungskürzung wieder anfante 


heben, die ſoviel böſes Blut gemacht hatte, hat 


der Verwaltungsrat der Angeſtelltenverſicherung 
jetzt auf Antrag des Direktoriums der Reichs- 
verſicherungsanſtalt beſchloſſen, die Achtzehn ⸗ 
jahrgrenze — ſtatt 15 — für den Bezug von 


[Telegraphiſche Meldung) 3 
[Waiſenrente und die Gewährung von Q ine 


derzuſchüſſen wiederherzuſtellen, und zwar 


Morawietz⸗Prozeß 
am 23. Januar in Oppeln 


Beuthen, 29. November. Wie wir aus zu⸗ 
verläſſiger Quelle erfahren, beginnt der Prozeß 
gegen Bankdirektor a. D. Morawietz und ver« 
ſchiedene frühere Aufſichtsratsmitglie⸗ 
der der Hanſabank Oberſchleſien am 23. Ja- 
nuar 1933. Es gilt als ſo gut wie ſicher, daß 
das Gericht in Oppeln tagen wird. Demnach 
ſind die Gerüchte, die von einer Verlegung 
nach Beuthen wiſſen wollen, hinfällig. 


mit rückwirkender Kraft vom 1. Oktober. Vor. 
ausſetzung iſt freilich, daß der Schulbeſuch 
oder die Berufsausbildung nachgewieſen 


wird. Auch ift in jedem Falle ein beſonberer 


Antrag erforderlich. 


Zentrum und Nazis 
verhandeln weiter 


(Drahtmeldung unſ. Berliner Redaktion) 


Berlin, 9. November. Die Zentrums ⸗ 
fraktion des Reichstages hielt heute nachmit⸗ 
tag von 2 Uhr ab eine Beſprechung über die po⸗ 
litiſche Lage ab, in der Prälat Kaas über 
die Vorgänge der letzten beiden Wochen berichtete. 
Mit den 3 P dee des 
Zentrums geſtern rege Fühlung gehalten, u. a. 
durch eine Beſprechung des Abgeordneten Eſſer 
mit dem Reichstagspräſidenten Goehring. Da- 
gegen wird vom Landtagspräſidenten Kerr! die 
Nachricht widerrufen, daß zwiſchen ihm und Mit 
liedern der Zentrumspartei Beſprechungen über 
die Wahl des Preußiſchen Miniſterpräſidenten 
ſtattgefunden hätten. 


Nazi⸗Demonſtrationen in der 
Leipziger Univerfität 


5 ; (Telegrapbiſche Meldung) 


Leipzig, 29. November. In der Univer⸗ 


fität kam es heute früh zu einer Demon 
ſtration nationalſozialiſtiſcher Studenten gegen 
Profeſſor Keßler, der am Montag in einer 
Leipziger Tageszeitung einen Leitartikel unter der 
Ueberſchrift „Deutſchland erwache!“ ver- 
öffentlicht hat, in dem er ſich gegen Hitler 
und den Nationalſozialismus wendet. Profeſſor 
Keßler konnte infolge der Demonſtration ſeine 
Vorleſung nicht durchführen. Das vermittelnde 
Eingreifen des Rektors der Univerſität blieb 


erfolglos. 


Profeſſor Hans Much 7 


(Telearaphiſch⸗ Melduna.) 


Hamburg, 29. November. Profeſſor Hans 
Mu 9 der bekannte Leiter des Tuberkulo je 
For 15 55 Zinſtitutes, iſt im 53. Lebens- 
ahr plötzli an Herzſchlag geſtorben. 

rofeſſor Much war ein Mediziner von breche 
ragendem internationalen Ruf. Er hat zahlreiche 


Bücher mediziniſchen und auch religißs⸗philoſo⸗ 
Pien Inhalts ſowie Erzählungen und kunſt⸗ 
geſchichtliche Abhandlungen geſchrieben. 


Neuer Preußiſcher Staatskommiſſar 
für Wohlfahrtspflege 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 29. November. Der Reichskommiſſar 
für das Preußiſche Miniſterium des Innern hat 
an Stelle des Miniſterialdirektors im Preußischen 
Miniſterium für Volkswohlfahrt, Dr. 
Peters. den Miniſterialdirektor im Preußiſchen 
Miniſterium des Innern, Dr Suren. zum 
Preußiſchen Stagtskommiſſar, für die Regelung 
der Wohlfahrtspflege mit Wirkung vom 1. De- 
zember ernannt. 


Neurath beim Reichspräſidenten 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 29. November. Der Reichspräſident 
empfing heute den aus Genf zurückgekehrten 


Reichsminiſter Frh. v. Neurath zum Vortrag. 


Staatspräſident Dr. Volz über 
Neichsreform 


[Telegrapbiſche Meldung) 


München, 29. November. n 
politiſchen Klub ſprach der württembergiſche 
Staatspräſident Dr Bolz über „Fragen der 
Reichs reform“. Ausgangspunkt für alle Er⸗ 
wägungen, führte der Redner aus, müſſe die Wei 
marer Verfaſſung fein. Die Abgrenzun 
der Zuſtändigkeiten zwiſchen Reich un 
Ländern ſei verfehlt geweſen. Hinſichtlich der 
vielfach geforderten 


Erweiterung der Befugniſſe des Reichs⸗ 
präſidenten, 


erklärte der Redner, ſei er der Anſicht, daß eine 
ſolche nicht nötig fei. Die verlangte Sider» 
ſtellung der Reichsregierung gegen Zufallsmehr⸗ 
heiten im Parlament könne in einer einfachen 
Beſeitigung des Artikels 54 der Reichsverfaſſung 
nicht erblickt werden. Die Schwierigkeiten des 
ſogenannten Dualismus zwiſchen Reich 
und Preußen würden ſo lange fortbeſtehen, 
als die Möglichkeiten einer verſchiedenen Zuſam⸗ 
menſetzung der Regierungen im Reich und in 
Preußen gegeben ſeien. Eine der wichtigſten 
Fragen fei die der Verwaltungsreform 

um Schluß ſeiner Ausführungen warnte 


Im atobemijo, 


Refordtieiftand des Pfundes 


(Telegraphiſche Meldung) 


London, 29. November. Der Pfunde 
kurs hat im Laufe des Tages einen Tiefe 
tanb erreicht, den es noch nie gehabt hat. 
Das Pfund wurde nur mit 3.14% Dollar 
notiert. 


68 jährige Mutter 
und fidh ſelbſt erſchoſſen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Aachen, 29. November. Der 44 Jahre alte 
Zigarrenhändler Neſſau erſchoß in der ver⸗ 
gangenen Nacht ſeine 68jährige Mutter und 
tötete ſich dann durch einen Bruſtſchuß. 
Aus hinterlaſſenen Brieſen geht hervor, daß 


Staatspräsident Dr Bolz vor jeder Gewaltanwen - Neſſau aus wirtſchaftlicher Not gehan⸗ 


dung im Wege eines Verfaſſungsbruches. 


delt hat. 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 332 


30. November 1932 


Das Neich der Frau 


Reinlichkeitsbegriffe! / zu ci 


Wenn man unſere hochgezüchteten und bis auf 
die Spitze getriebenen Reinlichkeits. und 
Hygienebegriffe jenen von einſt gegenüberſtellt, ſo 
müſſen fih ganz eigenartige Unterſchiede ergeben. 
Dinge und Zuſtände, bei denen wir uns vor Etel 
ſchütteln, waren vor eigentlich noch gar nicht 
langer Zeit ſogar in hochſtehenden Kreiſen durch⸗ 
aus an der Tagesordnung. Daß die Antike 
höhere kulturelle und daher auch reinlichere Ange⸗ 
wohnheiten hatte als das Mittelalter, das 
als die finſterſte Zeit, die die Menſchheit jemals 
durchmachen mußte, alles Körperliche hintanhielt. 
ijt allgemein bekannt. Aber ſelbſt in den erſten 
Jahrhunderten der Neuzeit herrſchten noch ge- 
ſundheitliche Unzulänglichkeiten, über die wir 
heute nur den Kopf zu ſchütteln vermögen. 

Die Bartloſigkeit der alten Römer iſt 
eine Errungenſchaft des ſpäteren Altertums. In 
der hohen Antike kannte man kein glattraſiertes 
Geſicht. Alexander der Große war der Erſte, der 
dieſes aus geſundheitlichen Rückſichten einführte. 
Er ließ einmal ſeinem geſamten Heere zugleich 
die Bärte abnehmen. Dies geſchah aus Angſt 
vor Ausſchlägen und der Furunkeloſe, die bei den 
Söldnern, die wochen⸗ und monatelang ungewa- 
ſchen und ungepflegt bleiben mußten, Platz griff. 
Aus der Not wurde dann ſpäter auf dem allgemein 
üblichen Umwege über die Mode eine Tugend 


gemacht. 
Ullrich von Lichtenſtein, ein höchſt 


romantiſcher Minneſänger, trank in böfiſcher Ge- 
cg ſtets das Waſſer, in bem fidh feine jewei⸗ 
ige Geliebte die Hände oder einen anderen Kör- 
perteil gewaschen hatte. Auf dieſe nicht gerade 
appetitliche Weiſe nämlich ſollten feine Herzens- 


Gepflegte Frau — Schöne Frau. Das Buch der mo- 
dernen Geſichts., Körper ⸗ und rn Von 
Dr. med. Hans Balzli und Yvette irabe au. 
Mit Bildern, praktiſchen Anleitungen, vollſtändiger 
Schminktechnik und über 100 Rezepten. (Walter. 
ey re je ark.) — Jeder 


9 wett gemacht werden. Wer den Ratſchlägen 
ieſes Buches vertraut, kann fih auch ohne die Anſchaf. 
fung teurer Präparate in vollendeter Weiſe pflegen. 

eber 100 Rezepte zur Selbſtanfertigung der Präparate 
ſind beigegeben. Jede 
wird einen ſo treuen Berater täglich befragen. 


Der Mann, 
der den Tod ſuchte 


Roman von Eduard Adrian Schmant 


4 

Er machte eine kleine Pauſe und ſah ſich ver⸗ 
pa um. Dabei fielen feine Blide auf die 
au 


Copyright 1929 by Alfred Bechthold, Braunschweig 


hotos. Weller bemerkte, wie er dabei zuſammen⸗ 


dte. 

„Bon ‚welchen Gegnern ſprechen Sie eigent- 
lich — — ?“ 

„— — vierte Dimenſion — —!!" 


Frank Weller lachte auf, Julien Vaurina 
ſprang auf und preßte ihm die Hand auf den 
Mund. Lachen Sie nicht — wenigſtens nicht 
bier — Sie verſchlimmern meine Lage — — 

„Seien Sie mir nicht böſe, Herr Direktor, 
aber Sie ſind ein wenig zu abergläubiſch. Sie 
ſehen Geſpenſter — —“ 

Julien Vaurina unterbrach: 

— — ja, ich ſehe Geſpenſter — —!" 

„— — die überhaupt nicht zugegen find. — 
Nun aber die Namen Ihrer Güfte.” > 

„Ja, die Namen. — — Es waren nur drei 
a außer mir und eine Dame anweſend. Die 

ame war Frau Ina Sanrott. Dann Bob Ga- 
riſon, ein Maler, Seligmann, ein alter Herr, ein 
penfionierter General. Und dann war noch ein 
Herr hier — der Neue — — warten Sie, wie 
nannte er ſich nur geſchwind — — er hatte einen 
5 Namen. Einen böchſt ſonderbaren 

amen.“ 

„Sie ſprechen von einem Neuen!” 

„Ja, ich kannte dieſen Herrn früher nicht Er 
kam zum erſten Male an dieſem Abend. Aber 
warten Sie, jetzt fällt mir auch ſein Name ein. 
— Balaban nannte er fih. — Ja, Balaban — — 
Balaban — — das iſt doch ein ſonderbarer Name 

icht wahr?“ Vaurina lachte dabei und ſah Fran 
Beller neugierig an. 


Frau, die etwas auf ſich hält, 


gefühle beſonders innig zum Ausdruck gebracht 
werden. 

Markgraf Johann von Küſtrin ordnete 
an, daß die Sitzbänke für feine Kavaliere mindes 
ſtens zweimal wöchentlich geſcheuert würden. Die 
Kannen und Eßnäpfe müßten nach feiner Anwei⸗ 
ſung mindeſtens einmal wöchentlich bis zur 
Neige entleert und völlig geſäubert werden, damit 
der ihnen anhaftende ſäuerliche Geruch ver- 
ſchwinde. 


Herzog Albrecht Friedrich von Pren 
ßen verbot ſeinem Geſinde, daß ſein Badewaſſer 


vor ihm von jemand andern benützt werde. — In 
Schweden wurden bis ins ſiebzehnte Jahrhundert 


hinein über die königliche Tafel Tücher ausgebrei⸗ 


tet, damit in die Teller keine Spinnen 
fallen konnten 

In den Gemächern der Königin eee 
von England lag, wie dies zu Shaleſpeares 
Zeiten in allen vornehmen Häuſern der Fall war, 
auf dem Fußboden Stroh ausgebreitet. Es galt 
als Zeichen großen Reichtums und beſonderer 
Reinlichkeit, wenn man das Stroh täglich er- 
neuerte. Mit der Königin von England durfte 
man damals nur knieend ſprechen, und es iſt 
eigentlich unfaßbar, wie die Toiletten der Höf- 
linge und Hofdamen nach dieſem Kniefall auf das 
keineswegs reine Stroh ausſahen. 


Vor kaum einundeinhalb Jahrhundert De- 
gaben fih in Potsdam die Höflinge mit Stel- 
zen zur Audienz nach dem königlichen 
Palaſt, um nicht durch den Schlamm der Gaſſen 
waten zu müſſen. 


880 in Geſellſchaft umſtändlich und 
n 


ebrauch machten. 


> 
Hmm ee 


nn 
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Der ſchrjeb ſoeben den Namen auf. 

Frank Weller ſchob das Buch in die Taſche 
und nickte. „Allerdings, der Name mutet im 
Augenblick ſonderbar an. Aber ich finde weiter 
nichts Außergewöhnliches daran. Sagen Sie mir, 
können Sie mir auch den Mann, ber fih, Balas 
ban nannte, beſchreiben? Sie müſſen ſich ja noch 
an ihn erinnern!“ 0 

„Gewiß. Eine kleine, ſchmächtige Geſtalt, 
etwas Zwergenhaftes hatte er. Ich muß fagen, 
daß er mir ſogar etwas unſympathiſch war. Aber 
als Gaſt ehrte ich ihn natürlich und ließ mir a 
anmerken, daß mir ſeine Gegenwart gerade ni 
angenehm war.“ 

„Sie können ſich doch ihre Gäſte ſelbſt ans- 
ſuchen, daher fällt von vornherein die Annahme 
weg, daß Sie ſich Menſchen, die Ihnen nicht zu 
Geſichte ſtehen, laden. Wieſo haben Sie ſich denn 
Herrn Balaban eingeladen — — ?“ 

„Frau Sanrott brachte ihn mit!“ \ 

Frank Weller horchte auf: 3 

„Frau Sanrott brachte Herrn Balaban mit, 
ſagen Sie? Wie motivierte ſie die Einführung des 
neuen Gaſtes? i 

„Sie ſprach nur wenig an dieſem Abend mit 
mir darüber. Sie ſagte mir kurz, es wäre ihr 
lieb, wenn ich ihren Bekannten an unſeren Sit. 
zungen teilnehmen ließe. Er ſei ebenſo wie ſie auf 
dieſem Gebiete bewandert und ſtark intereſſiert. 
Ich hatte keinen Grund, darüber verwundert zu 
iein, denn Leute, die von Frau Sanrott einge 
Ep „wurden, waren ſtets Leute der Gejel- 
schaft. 

7 er ſich irgendwie auffällig an dieſem 

en 


„Nicht im geringſten. Mir ift nichts an ihm 
aufgefallen. Nur fein Aeußeres. Klein, zwergen 
haft, dabei hatte er eine eigentümliche, perga⸗ 
mentartige Haut, eine wachsgelbe Geſichtsfarbe, 
waſſerblaue Augen, welche ſonderbar von ſeiner 
ganzen Erſcheinung abſtachen. Seine Bewegungen 
waren nicht geziert, hatten durchaus nichts Höfiſches, 
aber fie waren ſehr langſam und bedächtig. 
Vielleicht gab er ſich nur ſo, vielleicht konnte er 
auch nicht anders. Aber er muß ein ſeltſamer 
Kauz iein. Ein ganz eigentümlicher Menſch. 
Seine Adreſſe iſt mir natürlich gänzlich unbe 


Weihnachts: Handarbeiten 


Zu die'em Weihnochtsfeſt werden wir uns auf 
Geſchenke mit mehr ideellen Werten umſtellen 
müſſen Uns von wird das nicht allzu ſchwer 
fallen. Auch berufstätigen Damen, die 
wenig Zeit zu Handarbeiten haben, kommt die 
Mode entgegen. Das Rezept lautet nur: recht ⸗ 
zeitig beginnen. 


Schwierig ſcheint es oft, Herren mit ſelbſt⸗ 
gefertigten Geſchenken zu verſorgen, denn für 


Handarbeiten haben fie den wenigſten Bedarf. Es f 


ift notwendig, ſolche Dinge in Betracht zu ziehen, 
die der Ordnungsliebe dienen können, alſo 
Behälter für Wäſche verſchiedenſter Art. Die 
gemuſterten Cretonnes oder Neſſel mit etwas 
Stickerei eignen ſich vorzüglich zu Taſchen für 
Tag- und Nachtwäſche, Taſchentücher. Schlipſe, 
Bürſten, Kämme, Raſierzeug, Reiſeſchuhe und 
Kragenknöpfe. Pappeinlage gibt ſolchen Behältern 
die nötige Feſtigkeit, und farblich paſſende, auch 
farbig behäkelte Knöpfe putzen fie. Hat man meh- 
rere Herren einer Familie damit zu verſorgen, 
dann wählt man für jeden einen anderen Stoff 
oder Ausputz. Für Sportler ſtrickt man 
Jacken, Weſten, Handſchuhe, Schals, Strümpfe 
und Mützen, und auch ihnen werden Stofftaſchen 
für die Wäſche und Kleinigkeiten im Ruckſack oder 
Koffer willkommen ſein. Kleine Flanelltücher mit 
handbeſtickter oder behäkelter Kante ſind für das 
Abtrocknen der Raſierklingen und zur Schonung 
der Handtücher beſtimmt. Die Blenden jelbit- 
genähter Nachthemden oder Schlafanzüge laſſen 
fih mit ſchmalen Stickbörtchen viel netter und per- 
ſönlicher verzieren als mit gekauften Borten. 


Als Geſchenke für Damen ſind aus doppelter 
Kunſtſeide mit Watteeinlage gearbeitete und mit 


Steppfiguren verzierte Hausjäckchen, Kaffee ⸗ 


und Teewärmer und Kiſſen modiſch neu und 


immer willkommen. Denn wenn auch all diefe |. 


Dinge bereits vorhanden ſein ſollten, ſo zeichnen 
ſie ſich doch durch ſchnelle Abnützung aus. Wollene 
Schultertücher, unter dem Sportmantel 
oder im Hauſe zu tragen, ſollten aus recht buntem 
Material gearbeitet werden. Anders iſt es mit 
Aermel⸗ und Kragengarnierungen, bei deren Her- 
ſtellung man eine beſtimmte Kleidfarbe kennen 


muß, ausgenommen, wenn fie aus weißem Leinen. Kleiderſchleife aus einem Seiden⸗ oder Stoffreſt mit 


garn in den bekannten iriſchen Luftmaſchenmuſtern 
mit kleiner Pikotunterbrechung gehäkelt werden. 
Man kann aber auch Samt-, Leder- und Plüſch⸗ 


reſte eritehen und daraus neuartige Kleid ⸗ 
arxnie rungen für das Weihnachtsfeſt her⸗ 
ſtellen, denn außer den fiſchüartig gekreuzten 
großen Schalkragen gibt es viele unregelmäßig 
geſchnittene, kleine Krägelchen, die durch ihre 
Form reizend wirken. Wenn man eine ſolche Gar- 
nitur aus Pelzplüſch herſtellt, kann man auch ein 
kleines längliches Müffchen dazu arbeiten und eine 
Handtaſche in Kuvert⸗ und Beutelform. Taſchen⸗ 
tücher und waſchſeidene Wäſche werden mit ganz 
leinem, buntem Kreuzſtich beſtickt. Aus bunten 
Seidenbandreſten laffen fih Kleider für Cier- 
wärmerpuppen herſtellen. 
Es ehrt diesmal Spender und Beſchenkte, wenn 
die Geſchenke mehr praktiſch als überflüſſig und 
luxuriös ſind. 
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unter Glanzgarnſtickerei. — Eierwärmerpuppe mit 
Kleid aus Bandreſten. — Kaffeemütze aus wattierter 


papies mit Steppmuſtern. — Teetiſchdecke mit Hohi- 


fäumen und Gtiderei. 


mit’ jedem 


A Puder 


whalten So unm 


Qualitäts- 


Pudin von besonderer Für 
heit und vorbildlicher Güte. 


kannt. Wir dürften auch daher nichts Näheres 
über ihn in Erfahrung bringen können. 
glaube, daß außer Frau Sanrott ihn in unſerer 
Stadt niemand kennt. Ich befragte auch meine 
Gäſte, ob er ihnen bekannt war, alle verneinten 
es. Vielleicht iſt er ein Fremder.“ 
„Wann iſt er von Ihnen gegangen?“ ! 
„Als die anderen fih verabſchiedeten, da ging 
* Er blieb keine Minute länger in meinem 
auje,” 
„Sagen Sie einmal, erinnern Sie fih, hat er 
die Tote geſehen — — ich meine, hat er ſie ſich 
näher angeſehen?“ á b 
Julien Vauring lehnte fih wieder zurück und 
5 die Augen. Dann ſagte er nach einer kleinen 
auſe: 


„Ja, ich erinnere mich. Er trat zum Ruhebett Lich 


vor und beugte ſich hinunter. Er mußte ſie daher 
näher betrachtet haben. Ich erinnere mich ſogar 
jetzt ganz genau daran. Als er ſich hinunter 
beugte, da fiel mir fein ſonderbarer Blick auf, mit 
dem er Frau Ina Sanrott betrachtete Seine 
Augen waren ſtarr auf fie gerichtet. Nicht ſehr 
lange, aber ich glaube, auch die anderen Anweſen⸗ 
den werden dieſe Beobachtung gemacht haben.“ 

„Was hatten Sie an dieſem Abend veran⸗ 
11185 => können Sie mir darüber einiges er- 
zählen 
„Es handelte ſich an dieſem Abend gerade um 
eine ſehr harmloſe Sitzung. Wir wollten einige 
. machen, Fragen der Zukunft 
beantwortet haben. Wie gejagt, es ift nichts von 
Beſonderheit dieſen Abend 4 Ich erinnere 
mich auch nicht, daß Herr Balaban irgendwie her- 
vorgetreten wäre. Er machte ſich in keiner Weiſe 
bemerkbar. Vielleicht wäre ſeine Zeit erſt gekom⸗ 
men, wenn nicht plötzlich der Zwiſchenfall geweſen 
wäre. Urplötzlich H 

„Wieſo wußten Sie ſofort, daß Frau Sanrott 
etwas zugeſtoßen ſein mußte?“ > 

„Der Schrei, der furchtbare Schrei, den fie 
ausſtieß 5 

„Es war dunkel im Raume?“ 

„Vollkommen!“ 

„Drehten Sie ſofort das Licht an, als Sie den 
Schrei hörten?“ 

„Augenblicklichl“ 


. 


Weller ich einen Augenblick vor ſich hin und 


ſagte dann lächelnd: 2 

„Augenblicklich iſt in dieſem Falle ein dehn- 
barer Begriff. Sie waren doch gewiß beſtürzt, 
als Sie dieſen Schrei hörten?“ 

„Gewiß!“ 

„Bis Sie ſich ſoweit gefaßt hatten, daß Sie 
das Licht andrehen konnten, iſt gewiß eine Zeit 
vergangen. Wie hoch ſchätzen Sie die Sekunden⸗ 
anzahl vom Schrei bis zu dem Augenblick, wo 
es Licht wurde?“ 

„Höchſtens 5 Sekunden.“ 

„Hörten Sie in dieſer Zeit etwas?“ 

„Nein. Nur den Lärm, der in ſolchen Situ- 
ationen nicht zu vermeiden iſt. Meine Gäſte 
waren erregt aufgeſprungen, jeder ſchrie nach 
icht. Es war auch ſofort Licht.“ 

„Was ſahen Sie dann, als es hell wurde —?“ 


„ „Frau Sanrott lag zuſammengeſunken in 
ihrem Stubhle, ohnmädtig." 


„Und Balaban — — 
„Der ſtand neben mir, das weiß ich genau, 
und war gerade ſo überraſcht, wie wir alle. Er 
1 5 ſich im kritiſchen Augenblick an meiner 
eite.“ 

„Welchen Eindruck hatten Sie, als Sie Frau 
Sanxott ohnmächtig ſahen?“ 

„Das iſt ſehr ſchwer zu beantworten. Wir 
ſchloſſen, daß Frau Sanrott durch einen äußeren 
Umſtand, den wir nicht kannten, ohnmächtig ge⸗ 
worden war. Obwohl ich im erſten Augenblick 
daran dachte, daß ſie vielleicht durch die Sitzung 
irgendwie betroffen wurde. Daß ſie vielleicht 
irgend eine Viſion hatte. Es kann ja doch vor- 
kommen.“ 

„Das halte ich natürlich ebenfalls für nicht 
ausgeſchloſſen. Wir wurden inzwischen allerdings 
davon überzeugt, da es ſich um einen zufälligen 
Unfall nicht handeln kann. Es kommt in dieſem 
Falle nur die reine, nackte Tatſache des Mordes 
in Frage.“ { 

„Mord — — Mord, — — ein entſetzliches 
Wort“, ſtöhnte Julien Vaurina und fuhr ſich mit 
dem flachen Handrücken der rechten Hand einige 
Male über die Stirn, auf der ihon Schweiß⸗ 


tropfen perlten. 
(Fortſetzung folgt). 


im Namen der Hinterbliebenen 
Frau Berta Poguntke. 


Beerdigung am Freitag, nachm. 2 Uhr, von der Leichen- 
halle des evang. Friedhofes, Beuthen OS. (Gutenbergstr.), aus. 


und 


Dhn Haarpflege dann Gundiach'! 15 Mad 


Unser Oualitãt · jetzt auchi billig 


Am Freitag, d. 2. Dezember 1932, 
abends 8 Uhr, in der 


Aula der Städt. Oberrealschule Kaiserplatz 
x Praktischer Diätabend 
Die Ernährung als Krankheitsurſache 


Der 


Trude v. Molo, Pater Lorre, Beginn 7 Uhr. Janik. eee ig 
E an ri gaea a Eal] ee, cht Mases! Capcta g a 
Ans dem Inhalts Cesondheit. Lobeosfreudo, Nerren- und] Bitte um Siageigt. Heuteinden Achtung Hausbesitzer! 


bei. Darmträgheit. Fettleibigkeit, Nervosität. Herzleiden. Für gut bürgerlichen 2 2 i gaben od. leeren Raum, Ptr. 
Frauenbeschwerden, Magen-, Darm-, Leber-, Nieren- Zucker Mittagstisch Kammerlichtspielen en fosi . gleichviel wo loh · 
à 60 Pfg. können ſich 


ein. Damen u. Herren Il übergeben. Erforderliches Betriebskapital 
Zuſchr. ü. B. 2743 G — 700—800 Mk. Zufche, erb. unt. B. 2744 


und Steinleiden. hohem Blutdruck. Die Ernährung des 
Säuglings u, Kleinkindes. Rezepte u Küchenzettel für gesunde, 


preiswerte Gemischtkost, Rezepte für Weihnachtsbäckereien. er 


Referentin: Frau Hildegard Küster 


\bteilungleiterın an den Unterrichtsanstalten des Kneippbundes, 
Bad Wörishofen. 
Unkostenbeitrag 50 Pig., für Mitglieder 20 Pfg. 


Kein Reklamevortrag! Praktische Belehrung! Kostproben!| 2 
Kneipp-Bund (E. V.), Ortsgruppe Beuthen O.-$. 


Bis zum ersten Schnee 


auf alle Wintersportgeräte 


Ski- 10 j: O Rabatt 


Anzüge 
Eislauf-Stiefel / Schlittschuhe / Rodelschlitten 


Sport-Brauer 


Gleiwitz, Wibenst. l. Beuthen, Bahnhofstr. 23, Ski-Etage 


Erſtes Kulmbacher -S 
řelephon Nr. 4025 / BEUTHEN OS., Dyngosstraße 38 
Mittwoch den 30. Nov. 1932 


ab 10 Uhr vormittags 
Großes 


Schweinschlachten 


Verkauf auch außer Haus 
Erstklassige bestrenommierte 
Küche / Bestgepflegte Biere 


Vereihazimmär ges hut usa Krügen, Siphons Jederzeit 
—ñů—ñ—— e 


e Billiardsäle + 
, Rierhaus Anoke N, 
© Be ⏑ 7 en 8 y 


Heute, Mittwoch, abend u. Donnerstag von früh ab 


Schweinschlachten 


Es ladet ergebenst ein Knoke 


Beuthen OS., Ver: 
bindungsſtr. 11, Tel 2311 F4rberel und Reinigung 


Mittwoch, den 30. November Hindenbu 
u. Donnerstag, den 1. Dezember 1932: Beuthener Str. 12 — | 


Schweinſchlachten. 


Mittwoch ab 10 Uhr vorm.: Wellfleiſch Im Neubau, tr., 
und Wurſteſſen. eine fonni get 
Wurſtverkauf auch außer Haus. 355: Zimmer- Wohng. 


Thomas Stodolka’s Bierstuben e . 


Beuthen OS., Moltkeplatz, Tel. 3622 
Heute, Mittwoch, den 30. November 


Schweinschlachten 
Von früh 9 Uhr an: Wellfleisch u. Wurst- 
essen. Hauswurst in bekannter Güte, auch 
außer Haus, Stück 15Pfg Echt Kulmbacher 7 5 
Sandlerbräu Schoppen 80 Pig. jeder weitere | BWIA EULIA 


(Schuster) 25 Pig. Stodelta‘s Warst hi gt! Beeren eos Ahnmer 


Wo kein Fleisch ist, da Ist Blot, 

m. Bad, Kochgelegenh. 
Wo kein Blut ist, da sind Schrippen, fof. zu mieten gefucht. 
An Stodolka’s Wurst ist nichts zu fippen ! chr. erb. u. B. 2747 


Es ladet eln Der Wirt. a, d. G. d. Ztg. Bth. 


Biere 


299 Zimmer-Wohnung 
mit Mädchenkammer u. 
Bad zu beziehen. 
Baugeſchäft Sog it. 
Beuthen, Piekarer 
Str. 42, Telef. 3800 


Ei 


R 


9. Abonnementsvorstellung 


Morgen geht's uns gut 
Posse m. Musik v. Ralph Benatzky 


Gleiwitz 
2044 (81/,) Uhr 
9. Abonnamentsvorstellung 


TE 


Donnerstag, 1. Dezemb. 
Gleiwitz 
20¼ (84) Uhr 


Albert Bassermann 


von Maugham. 


Paul Otto. Hans Albera, Gerda Maurus, ||| DU Weberbauer, Gräupne: strase 8 


Backschinken Saia Spezial-Ingenieur 


Es ladet ergebenst ein H. Kaiser. ſtellt ſich zur Verfügung, Angebote 


Unsere Gelegenheitskäufe 


Erkälfungen- 


Montag, nachmittag um 3¼ Uhr, verschied nach jahre- M/landestheater x P 
langem schweren Leiden meine inniggeliebte Tochter, unsere E Rau 1 f- aus P riv atb e sitz > . ; t 
liebe Schwester, Schwägerin und Tante Mittwoch, 30. November un e, sind jetzt allgemein. Sie werden oft ver- 
3 aar Perlohrringe ; SA 
Ida Poguntke Beuthen der weiße Dämon, der die ihm T karat o e fi. f| mieden, wenn rechtzeitig von Jung und 
. 20, (8%,) Uhr Verfallenen zermürbt, 1 Paar Ohrringe mit 2 fein. 120 Alt Scott's Emulsion genommen wird. Der 
im Alter von 44 Jahren. weißen Bri:lanıen zus. 1 Karat 2 


hohe Gehalt an allen Vitaminen in aus 
reichender Verorbeitung macht den Or- 
gonismus widerstandsfähig. Mon nehme 
aber nur Original Scott, das in Flaschen 
à RM. 9.75 v. MM. 3.00 in allen Apotheken 
und Drogerien zu haben ist. 


Depots: Beuthen: Alte Apotheke, Kunz, Ring25 
Engel-Apotheke, Koepsch, 7 Sr 
Giückauf-Apotheke, Friedrich, Krakauer Str. 
Kronen. Apotheke, Melcher, Kais.-Fr.-Jos.-Pl. 6 
Kreuz-Apotheke, Schiebel, Frdr.-Ebertstr. 37a 
Park-Apotheke, Schottlaender, Parkstr. 
Kaiser-Friedr.-Drog., Placzek, Friedrichstr. 7 
Drogerie Malorny. Tarnowitzer Str. 3 und 
Glückauf. Drogerie Gleiwitzer Str 10 
Drogerie „Olack*. Gabrisch, Gr. Blottnitzastr. 


1 Anhänger mit feiner Perle 80 
1 Dan Brillanten Gaa 
nhänger mit 2 großen und 
8 Ders Brillanten 100.- 
inge m ıSafıru.Diam . i Rub. 
u Diam, 1 Smaragd u. Diam., à Jj- 
4 Brillantringe . .. à 15. 


1 Schlangenring mit 2 an- N 
sehn chen elan er 35.— 
1 goldene Herrenuhr mit 120 
Soruned., la Schweizer Werk er 
1 silberner Teekessel mit 
Gestell uni Lampe, e 
Ausfuhrung ins "á 
1 silberne Teekanne 60 
schwerste Austührung . . . p 


beir, SOoOMMME Machi. 


treier Kartenverkauf 


Rauscheift: 


händler, deren Netz über Ham- 
burg, Paris, Lissabon, die ganze 
Welt umspannt, 


geguer - Hans Albers, der sein 
Leben einsetzt, um seine Schwe- 
ster aus Verbrecherhänden zu 
befreien und von diesem Laster 


y 1 Mer» Tel. 20744 
t Ensemble zu erlösen, Der große e St Barbara-Drogerie, Bacia, Ring 9/10 
Brotverdiener Bobrek: Stern-Drogerie, Groeger; 
Miechowitz: Schloß-Drogerie, Hildebrand 


Roßberg: Stern-Apotheke, Draese. 


Raufchgift- Heute Mittwoch 
— Großes Unterhaltungs Konzert 


nende Exiſtenz gründen, eventl. weiter 


. Heute, Mittwoch und Donnerstag 
4 Halbe Preise 35-75 Pf. § 
J CHARLOTTE ANDER 
HERMANN THIMIG in 


wei 


G. d. dtg. Bth. an die Geſchſt. diefer Zeitung Beuthen. 


i Läufer | 
= De e Teppiche EA himmelblaue Augen 
5 % 2x3 von 15.30 Mk. an | 67 cm br. v. 1. 80 M. an RET 72 5 pE 5 


8 N 


o 8 4 21,x84, v. 25.50 Mk. an | 90 em br. v. 2.40 M. an 


Boucle, rein Haargarn 
12x38 von 26.50 Mk. an 67 re an 
1 1 . ae z 
% 2½ 8 ½ v. 42.50 Mk. an 90 em br. v. 2.80 M. an 


Prima Wollplüsch-Teppich 120 em br. v. 4. 75 M. an 
42.50 Mk. A 3 
— ak. 68.00 Mk. an Plüsch-Läufer 


HO. Kabarett 


e ri PN reine Wolle GLEIWITZ 
rein Haaıyara 67 cm br. v:6.00 M.an Heute 


90 em br. v. 7.50 M. an 
von 2.70 Mk. em br.v.14.00 Mah 


Abschieds- 


Abteilung Vorlagen | Läufer-Reste 
2 von 4.00 Mk. i. verschied. Längen m. 
Gardinen = 428% Rabatt! l. Ehren -Abend 


Brokat-Gardinen in tür 


in mod. Mustern pro B 22 
Fenster von 9.— Mk. rücken 2 4 
Vello-Gardinon mi Streifen- von 10.00 Mt. an. Anita Hellwig 


Muster u. Ausführun 
von 8.50 Mk. = stoff 


William Berner 


Die im Inserat A 75 
Stores Stck. v. 2.50 an] zu Gardinen, angegebenen Preise "sowie. die Künstler 
Stores - Meterware, | ca. 120 om breit sind netto 


es November-Progr: 
per m von 1.50 Mk. an von 1.— Mk. rer z ten 


Beitdecken , 
Zweibettig mit Hand- Cretlones i. Dorette 
durchzug v.9.50Mk.an| in allen Preislagen. 
Einbettig m. Handdurch- 2 
zug von 7.50 Mk. an Moderne Kunsiseide] %, 


N zu Gardinen, von 1.10 % 
Divandecken |," en eee de 
Gobeitn v.5.50 Mx an | IN Marken-Teppichen| g3, 
Plüschdecken in rein. führen wir > . e 
Wolle von 20.- Mk. an| sämtl. Fabrikate 2 % 2 
ER 


Brokat - Tischdecken |" ren] NS, 


Stellen- Angebote 


Für die Abteilg. Realkredite n. ſeribſe 
Herren als Vertreter geſ. Angebote an 
Bez.⸗Dir. d. Wirtſchaftshilfe / Hamburg, 

Spitalerſtraße 16. 


— — 
Zuverläſſige, jüngere] Aelt., anſtänd., ehrl. 


Säuglingsschwester Dienstmädchen 


aus gutem Hauſe mit 


das mit all. Hausarb. 
erſtkl., lückenl. Zeugn. vertr., felbftänd. kochen 


Welche würde ben B z zu 3 Mon, alt. Kind ka ; 
REICHSHALLEN Transporlani ag 38585 Er l bene e e 
Beuthen, Tarnowitzer Straße 31 
Heute Mittwoch, d 30, Novbr., abds. 5 Uhr Ttansportbänder, Untertagebänder 


geſucht. Angeb. unter geſucht. gu erfragen 
„Beuthen ds. 
B. 2742 an die Gſchſt. Frledr.⸗Ebert- Str. al, 


dieſer Zeitg. Beuthen. Flelſcherei. 


Pacht-Angebole 


Wir beabſichtigen einen unſerer 


Spezialausschänke 


Gut erhaltene 


gufneßmen wie: Gutfördener, eit.[SplfBiNMASCHINE 


(deal) mit Ti ſch zu 
verdaufen. Angeb. u. 
B. 2749 an die Gſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 
eee en e 


Pelzmantel, 


BEC (Dame) neu, eleg., Gr. 
4446, 85 Mk., wegen 
Freer ben mit gewöhnlichem Ausſchank entweder 
In dem Konkursverfahren über das Vermögen des Kaufmanns Elias Poboryles ch we ’ e 


geteilt oder im ganzen bald neu 
2 Gr. Blottnitzaſtr. 4, IV. 
in Hindenburg OS. werde ich am Donnerstag. dem 1. Dezember er., nachmittags * 
3 Ohr In den früheren Geschäftsräumen der Stadtsparkasse Hindenburg, Kron- Befichtig. fof. erbeten ZU Ver pachten. 
prinzenstraße 262. diverses Silberzeug und zwar: Melegen! enheitstauft — Rautionsfähige, t U ch t! ge Fachleute 
1 fünfflammigen 8 1 1 Dee l Damen mantel bitten wir um Bewerbung. 
1 Paar Leuchter. uckerdose uppenkelle, echer, aner) ehr 
1 Dtzd. Kafteelöffel, 9 Paar Bestecks, 9 EBtlöffel : 8 verthuflig. e e 25 k E 
ierner 1 Gehpelz (Bisamrlickenfutter) mit Fisehotterkragen Beſichtigung jederzeit. | Fernſpr 7 2 ntten 
i 1 neues Bisamrückenfatter Selber ier ar ee Im Düttend am a 
egen Meistgebot verkaufen. Taxe liegt vor. Eintritt in das Verkaufslokal ist Walo ſchek, Beuth, 
zur gegen Hinterlegung einer Bietungskaution von RM. 25.— gestattet. Breite Str. 4a, 2. Etg. 
Am Freitag. dem 2. Dezember 1932, vorm. 10 Uhr wird in demselben Konkurs- 
‚erfahren am Speicher der Speditionsfirma P Siebenhaar & Co Hindenburg OS., 
ironprinzenstraße 888. Herr Obergerichtsvollzieher Lukas in meinem Auftrage 
1 komplettes Eßzimmer (dunkel Eiche) mit Sofa und Umbau, 
1 Schreibtisch, 1 standuhr, diverse Betistellen mit Matratzen, 
1 Waschtisch und 2 Nachttische mit Marmoraufsatz, 1 Klub 
sessel, diverse BI der, Beleuchtungskörper, sonstiges Mobiliar 
und Kleidungsstücke ` 
zegen Meistgebot versteigern. Bieterversammlung vor dem Geschäftslokal der 
Firma P. Slebenhaer & Co., Hindenburg, Kronprinzenstraße 338. 


DerKonkurswaren'Ausverkauf 


wird in den früheren Räumen der Stadtsparkasse in Hindenburg OS., 
Kronprinzenstr. 262, zu allerbilligsten Preisen noch kurze Zeit fortgesetzt. 
Geschäftszeit von 9—1 Uhr und von 3—7 Uhr. Am Donnerstag, dem 
1. Dezember cr. ist das Geschäftslokal in der Zeit von 8—4 Uhr nachmittags nur 
für den Verkauf der Silbersachen geöffnet. \ 
Günstigste Gelegenheit zum Einkauf für Wiederverkäufer, die ihren Besuch 
möglichst vorher telefonisch anmelden wollen bei 


Konkursverwalter Georg Cohn, Hindenburg OS., Fernspr. 2361 Pd 


Untertagetvagbänbder uſw. 


erbeten unter B. 2748 an die Ge 
in Siphons und Krügen auch außer Haus ſchäftsſtelle dieſer geitung Beuthen. 


| Grundſtücksverbehr 


in Gleiwitz bei 30 000 —40 000 RM. 
Anzahlung geſucht. Angebote unter 


Gl. 6932 an die Gſchſt. dief. tg. Gleiw. 


Dermiſchtes 


Rassegne- Ofen 
nur bewährte Systeme, 
durch Großeinkauf billigste Preise, 
Bahhund Koppel & Taterka 


zu kaufen geſucht.] Beuthen OS. Hindenburg 08. 
Zuſchr. unt. B. 2746 Plexarer Straße 23 Kronprinzenstraße 299 
d. d. G. d. Ztg. Bth. Gleiwitz, Wilhelmstr. 10 


Wenig gebrauchter 
Silber-3esteckkasten 
geg. fof. Kaffe zu kau. 
fen gefucht. Ang. mit 
Preisang. u. B. 2745 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Tiermartt 


Htdentiche Morgenvoſt Ar. 332 


Aus Oberſchleſien und Schleſien 


Hanjabant-96.-Auffichtsratsmitglieder 


bor Gericht 


die Negreßanſprüche — Güteverhandlung geſcheitert 


Beuthen, 29. November. 
Einen weſentlichen Schritt vorwärts wurde 
beute die von der Hanſabank Oberſchleſien 
gegen die früheren Aufſichtsratsmitglieder ange- 
ſtrengte Regreßklage dadurch gebracht, daß 
über ſie die aus den Landgerichtsräten Nen- 


mann Vorſitzender), Swarzenſki und Dr. |% 


Baun gebildete Zivilkammer mehr als bier 
Stunden lang verhandelte. Zu dieſem Termin 
war das perfönliche Erſcheinen der verklagten 
Aufſichtsräte angeordnet worden. Der Liquida- 
tor der Hanſabank, Bankdirektor Dr. Seidler, 
Ratibor, der mit Liquidator Bankdirektor See ⸗ 
mann dem Termin beiwohnte, erklärte, daß die 
Bank bereit ſei, einen angemeſſenen Vergleich 
anzunehmen. Der Beauftragte der Bank hatte 
einen Vergleich mit 200 000—250 000 Mark an= 
geregt. > 1 

Der frühere Aufſichtsratsvorſitzende, Kauf⸗ 
mann Kaluza, brachte zum Ausdruck, daß wenn 
auch Vergleichsbereitſchaft beſtehe, eine Summe 
von 200 000 Mark keine hanblungsgrundlage 
bieten könne. Gleiches brachte Stadtrat Czaja 
zum Ausdruck mit der Betonung, daß man ſich 
evtl. nur für ſich felbſt und nicht als Ge⸗ 
famtſchuldner verpflichten wolle. Die an- 
weſenden Aufſichtsratsmitglieder (Bürgermeiſter 
Kaſperowſki und Maurermeiſter Ko wol 
waren wegen Erkrankung nicht erſchienen], die 
von den Rechtsanwälten Juſtizrat Patrzek, 
Schindler und Zuylka verteidigt werden, 
nahmen darauf mie folgt zu dem Vergleich 
Stellung: 


Die Mitglieder des Reviſionsausſchuſſes: 


Kaufmann Kaluza erklärte, daß ihm ſeine 
Verhältniſſe nicht erlauben, eine höhere Summe 
als 3000 Mark anzubieten. 

Stadtrat Czaja: Als zweiter Vorſitzen⸗ 
der biete ich 2000 Mark an. 

Maurermeiſter Wodarz: Ich habe durch 
die Hanſabank ſehr viel Geld verloren. Zudem 
ijt die Lage im Baugewerbe ſtrophal. 
Unter dieſen Umſtänden kann ich höchſtens 1000 
Mark zahlen. 1 9 

Kaufmann Sad lo: Ich bin au äubi⸗ 
ger der Bank, der einen Verluſt von 10000 Mark 
erlitten hat. Außerdem habe ich die Bank nie- 
mals in Anſpruch genommen. Angebot: 1 000 
Mark. N 


Kunſt und Wifienjchaf 


Stadttheater Kattowitz: 
„Juarez und Maximilian“ 


Unter der Regie von Guſtav Bartelmus 
ging das mexikaniſche Abenteuer des Hauſes 
Seh sburg eindrucksvoll in Szene. Wenn der 
reſtloſe Erfolg des Abends nicht ganz zur vollen 
Geltung kommen konnte, ſo lag dieſe Erſcheinung 
an den eigenen Schwächen des Stückes und nicht 
zum mindeſten daran, daß die Dialoge vielfach 
zu wenig dynamisch befeuert blieben. Dadurch 
blieb vieles leider unverſtändlich. Das betrifft 
auch den Darſteller des „Kaiſers Marimi- 
lian“, Hans Korngiebel, der im übrigen 
dieſen Helden auf verlorenem Poſten trefflich und 
lebenswahr verkörperte. Eine in jeder Beziehung 
ſchlackenfreie Leiſtung war Alois Hermanns 
General Diaz. Desgleichen fei mit aller Aner- 
kennung der „Erzbiſchof von Mexiko“ durch Erich 
Rauſchert genannt. Albert Beßler gelang 
ausreichend die Darſtellung mexikaniſcher Ver- 
ſchlagenheit und Niedertracht des Oberſten Lopez. 


Eine äußerſt plaſtiſche Erſcheinung war in Wort 


und Spiel der Marſchall Bazaine von Erich Hof. 
bauer. Auch Karl Ritters Leibarzt des 
Kaiſers blieb in paſtoxaler Einſtellung eine ein- 
drucksvolle Figur des Spieles. Von den Frauen- 
rollen glänzte Anne Marion als kaiſerliche 
Gemahlin, die als ehrgeizige Beraterin des Qai- 
ferg immer glaubhaft war. In dieſem Milieu 
von Tücke und fanatiſchem Haß blieb die Prin- 
zeſſin Salm (Florence Werner) eine lichtvolle 
Erſcheinung. Als Stützen der Handlung ſind 
noch Herbert Albes. Guſtab Schott, Heinz 
Gerhard und nicht zuletzt Hans Hübner zu 


nennen. Das gutbeſetzte Haus erkannte den ftar: 
A ATE zur Geſtaltung des Abends 
durch 


Regie und Darſteller mit dankbarem Bei- 
fall an. L. Sch. 


Studenten ſpielen Theater in Breslau 

Drei Tage, nachde dien 
die Studenten aus dem Germaniſtiſchen Seminar 
in München, mit ihrem Spiel „Hier irrt 
Goethe“ nach Breslau kamen, eröffnet die 
Akademiſche Bühne Breslau, alſo die 
Vereinigung von Studenten des Breslauer deut- 
ſchen Inſtitutes, ihre Spielzeit mit Goethes „Ur ⸗ 
fauſt“. Und da iſt zunächſt zu ſagen, daß die 
Münchener vor den Breslauern die größere Rou- 
tine und die Theaterſicherheit voraus haben, zu⸗ 


— —— — — 


Die vier Nachrichten“, 


(Eigener Bericht) 


Kaufmann Palluch: Wenn auch die heuti- 
gen Zeitperhältniſſe unmöglich machen, Bargeld 
zu beſchaffen, jo will ich eine Riſikoprämie 
in Kauf nehmen. Ich mache den Vorſchlag, mich 
mit 2000 Mark zu belaſten. 

Fabrikbeſitzer Ehl, Oppeln: Ich fühle mich 
nicht ſchuldig; für mich kommt kein Betrag in 
rage. 

Forſtmeiſter Preußler: Mit Rückſicht dar- 
auf, daß ich 10 300 Mark Aktien verloren habe 


und mir 18—20 Prozent Zinſen abgenommen 
worden ſind, biete ich 500 Mark. 
Baumeiſter Joſefek: Ich habe 30 000 


Mark Aktien verloren und kann nicht zahlen. 

Kaufmann Weidemann: Ich habe Aktien ver⸗ 
loren und bin ſtark belaſtet durch Kredite. 
meine Barmittel ſind erſchöpft, ſo daß ich mein 
Unternehmen in eine GmbH. umwandeln 
mußte. Ich will aber beſtrebt ſein, 500—1000 Mk. 
aufzubringen. 

Maurermeiſter Skaletz: Ich habe meine 
Pflicht Be Meine Mittel find 55 erſchöpft, daß 
ich nichts zahlen kann. 

1. Landesrat Hirſchberg: Ich bin erſt 1928 
Mitglied des Aufſichtsrats geworden, habe meine 
ua erfüllt und auf Reviſionen gedrungen. Ich 
lehne eine Zahlung ab. 

Bankdirektor Dr Steiger: Ich lehne einen 
Vergleich ab, da ich bereits Oktober 1929 aus dem 
Auffichtsrat ausgeſchieden bin. 

Da damit nur 


insgeſamt 10 000 Mk. im Vergleichswege 
geboten 


> 


wurden, wurde die verſuchte gütliche Einigung als 
erfolglos betrachtet. Die Parteien verhandel- 
ten darauf mit den früheren Anträgen, wozu 
Rechtsanwalt Schindler 


Beweiserhebung darüber beantragte, daß 

den Aufſichtsratsmitgliedern auf Weiſung 

von Morawietz das Konto Pinoli 

5 verheimlicht wurde 
Dafür benannte er als Zeugen außer einem 
3 Angeſtellten der Hanſabank auch die bei- 
en Reichsbankdirektoren, denen der freiwillig aus 
dem Leben geſchiedene Chmielus einen Tag 
vor ſeinem Tode erklärt hat, daß der Kredit Pi⸗ 
noli den Aufſichtsratsmitgliedern abſichtlich 
verſchwiegen worden ſei. 


dem aber auch, daß es leichter iſt, vergnügliche 
Späße zu treiben als den „Urfauſt“ zu traktieren. 
Die Breslauer Studenten hatten ſich eine Aufgabe 
geſtellt, der ſie nicht gewachſen ſein konnten. Der 
„Urjauft“ birgt jo viele Klippen, daß jelbit 
dem Berufsſchauſpieler die Aufgabe nicht leicht 
vorkommen darf. So muß man bei aller An- 
erkennung, die den jungen Menſchen gezollt 
werden muß, die in RER Spielfreude und 
mit erniter Mühe Goethes Werk lebendig machen 
wollen, doch geſtehen, he beſſer wäre, wenn die 
Breslauer 2 kademiſche ühne zuerſt in kleinerem 
Kreiſe und an leichteren Aufgaben ſich erprobte. 
So haben es ja ſchließlich auch die Münchener 
Nachrichter gemacht, die ihre Poſſe vor Kommili- 
tonen im Faſching aufführten und die dann von 
Direktoren zu einer Europa-Tournee gedrängt 
wurden, Der Erfolg der Poſſe „Hier irrt 
Goethe“, über die man rechtens gelacht hat, beruht 
auf der Ehrfurcht vor Goethe: Verlacht und ver⸗ 
eg werden die Tenorallüren Richard Tauber, 
as onge Textbuch zu Lehärs Operette, das Ge- 
habe des Tonfilms und ſchließlich im Bilde Emil 
Ludwigs das Biographiennnweſen. 
Aber das Wichtigſte bleibt in beiden Fällen: 
In einer Zeit, in der mehr als je vom Untergang 
des Thegters gefaſelt wird, ſtellen ſich Studenten 
auf die Bühne und verbringen ihre freie Zeit da- 
mit au [pielen und — fo oder jo — für Goethe 
zu werben. M. 


Klaus Herrmann: „Vorſtadttragödie“ 
Uraufführung im Berliner Komödienhaus“ 


Vor Jahresfriſt fpielte das Staatstheater in 
feiner. einzigen Studio⸗Aufführung, die es zu 
Wege gebracht hat, von K. Herrmann eine völlig 
verunglüdte Komödie „Die Prüfungen Hibs 
„Reit“ man fidh jhon um dieſes kleine Talent? 
Man findet, jetzt im Komödienhaus Barnow⸗ 
ſkys, für eine Studio⸗Aufführung wiederum 
niemand anders! Die „Vorſtadttragödie 
macht ſich den Juwelendiebſtahl im Berliner 
Weſten zunutze, den zwei Burſchen mit Hilfe des 
verderbten „Lieschens“ ausführten. Hier wird der 
Jungaeielle ein Wettbüro⸗Inhaber, deffen Er- 
mordung und Beraubung die lüſterne und liebe» 
bereite Elli, Tochter eines entlaſſenen Volksſchul⸗ 
lehrers. anſtiftet. Von den beiden Burſchen ilt der 
eine Wechſelfälſcher, der andere Cretin. Der wohl 
habende Tormann hat eine Wirtſchafterin, die 
mit einem Karuſſellbeſitzer, einem ehemaligen ftu- 
dierten Philologen, unter einer Decke ſteckt un 
ihm für Polizei⸗Spitzel⸗Dienſte behilflich ift. 
Dieſer Philologe hetzt, nachdem die Wirtſchafterin 
Tormann beerbt hat und er ſie heiraten kann, 


letzung der 
kresrechnung ſteht heute fejt,- daß 


dem Mädel noch die Polizei nach, um ſich die aus⸗ 
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Auch Landesrat Hir ſchberg ſtellte feft, daß 
in einer Sitzung des Aufſichtsrats der Beſchlu 
gefaßt worden ſei, daß Götz bei den Reviſionen 
völlig ſelbſtändig arbeiten ſolle. Götz wurde in 
die Stellung geſetzt, daß er nicht dem Vorſtand, 
ſondern dem Aufſichtsrat direkt verantwortlich 
ſei. Damit entfällt ein Verſchulden der beklagten 
Aufſichtsratsmitglieder. 

Rechtsanwalt Dr Fränkel widerſprach dem 
mit dem Hinweis, daß in einer auf 3,5 Mil- 
lionen Mark lautenden Bilanz die darin ent- 
haltenen 13 Millionen Mark Wechſel 
wegen der außerordentlichen Höhe allein ſchon 
hätten gemerkt werden müſſen. Dies ſchon ſpreche 
für eine Schuld der Beklagten, daß fie die not- 
wendigen Reviſionen nicht vorgenommen haben. 
Als dann weiter im gleichen Sinne der 


Kredit Eisner 


behandelt wurde, der von April bis September 
1930 von 250 000 auf 500 000 Mark geſtiegen iit, 
behauptet Rechtsanwalt Dr Schindler eigen- 
mächtiges Handeln des Morawietz. 


Nach dieſer Rede und Gegenrede ſtieg 


die Anklage 
gegen die Auffichtsratsmitglieder 


die in der Nichtprüfung der Jahres⸗ 
rechnung, Nichtausübung der Kontrolle und 
Verletzung der Sorgfaltspflicht gipfelte. Ins⸗ 
beſondere haben aber Vorſtand und Aufjichtsrat 
nach den geltenden Geſetzen dafür einzuſtehen, daß 
die Kapitalsgrundlage geſchützt wird. 
Dieſe iſt Ende 1929 mit 600 000 Mark nach⸗ 
gewieſen. Es waren aber 37500 Mark Namens. 
aktien und 66 360 Mark Inhaberaktien nicht 
eingezahlt, insgeſamt alſo 103 860 Mark, für 
welche Summe der Aufſichtsrat ebenfalls ſcha⸗ 
denserſatzpflichtig iſt. Durch die Ver- 
Kontrolle hinſichtlich der Jah⸗ 


Aktienkapital verloren it und nicht ein. 
mal eine Quote von 50 Prozent erreicht 
werden wird. Da jedes einzelne Auſſichts⸗ 
ratsmitglied zur Kontrolle verpflichtet war, kommt 
nur Geſamthaftung in Frage. Insbeſondere hat 
die Reviſionskommiſſion grob fahrläſſig 
gehandelt. Die großen Kredite, insbeſondere 
der an Pinoli, hätten bemerkt werden müſſen. 


7 ng zu en Alles geht vor 
ich nach dem Schema; Photographie der Reali- 
täten, mit einer gewiſſen Fähigkeit, dieſe Photos 
„montieren“. Aber es bleibt doch nicht nur in 
der „Vorſtadt“ ſtecken, ſondern ſehr weſentlich 
guf der gehobenen Hintertreppe. Für ſo etwas 
at der Regiſſeur G. Stark die geſchickte Hand. 
lm beiten war Erwin Kalſer in der diskreten 
Ausdrucksfähigkeit für den Karuſſellbeſitzer. Wal- 
ter Franck ſpielte den Tormann mit derber, 
harter Breite, und Ruth Hellberg hatte die 
edeckte Lüſternheit, die Begehrlichkeit, die innere 
Verderbtheit des Egoismus in hohem Maße: ob 
aus dieſen Talentchen einmal eine Theater- 
begabung werden wird, muß ſich noch erft er- 
weiſen. 

Hans Knudsen. 


— — 


dedön Horvath: „Rafimir und 


Karoline“ 
Im Komödienhaus Berlin 


Die „Ernſt⸗Joſef⸗Aufricht⸗Produktion“, die 
das neue Stück don Horvath als Urauffüh ⸗ 
rung aus der Theatertaufe hebt, ift ſehr bor- 
ſichtig: ſie fährt mit allem Zubehör drei Tage 
vor der Berliner Aufführung nach — Leipzig 
und ſpielt das Stück dort erſt einmal „ins 
Unreine“. Dann fegt man es dem Berliner 
Urteil aus. Man traute dem Frieden nicht recht! 
Und mit gutem Grund: das Stück iſt ebenſo fade 
wie ruppig, ebenſo langweilig wie kunſtfern. 
Statt „Wiener Wald“ diesmal Münchener 
Oktoberwieſe. Da paſſiert ngtürlich aller- 
hand, und es wird uns aus dem „Milieu“ weder 
die bajuvariſche Bezechtheit noch die ſiameſiſchen 
Zwillinge, das Kloſett oder die Achterbahn er- 
[jett as alles mit penetranter Deutlichkeit, die 
ich namentlich in der Benutzung und Para- 
phrafierung der Kraft⸗Wendung aus dem „Götz 
von Berlichingen“ nicht genug tun kann. Auf dies 
ſem Hintergrund gebt ein höher“ (d. h. nach mehr 
Einkommen) ſtrebendes Mädchen nah und nach 
aus den Händen eines abgebauten Chauffeurs in 
die eines betrunkenen, aber autobeſitzenden Kom⸗ 
merzienrates über, während nebenher ein Viech 
von Kerl und Gemeinheit, ein Bulle von Kraft 
als Autodieb verhaftet wird, jo daß fein Mäd⸗ 
en Erna dem verlaſſenen Chauffeur wohltun 
kann. Das Leben als Schaukel und als Bilder⸗ 
Bogen, FOR DEREN durch Wiberg trübſter 
Mittel, aufgepluſtert durch Bier, Muſik und 
Rummel. Und dieſer Horvath hat den Preis 
einer 1 5 Stiftung erhalten, die auf den 
Namen Kleiſt getauft ift! | 


das geſamte 


30. November 1932 


Die Leobſchützer Bauernſchaft 
regt ſich wieder 
Leobſchütz, 29. November. 
Eine Vertrauensmänner⸗Verſammlung der 
Not- und Schickſalsgemeinſchaft der 
Leobſchützer Grenzlandbauernſchaft be⸗ 
ſchloß, am 6. Dezember eine Maſſenkund⸗ 
gebung zu veranſtalten, zu der die drei bäuer 
lichen Organiſationen des Kreiſes, der Oberſchle. 
ſiſche Landbund, der Oberſchleſiſche Bauernverein 
und der Chriſtliche Bauernverein, eingeladen wer- 
den folen. Hauptkampfziel der Not- und 


ßSchickſalsgemeinſchaft ift nach wie vor Nieder 


ſchlagung der Steuern und Erklärung 
des Leobſchützer Gebiets als Notſtands 
gebiet. 


Zwei Raubgeſellen feſtgenommen 
Neiße, 29. November. 
Der Ueberfall auf die 72jährige Gemüſehänd⸗ 
lerin Nitſche in ihrer Wohnung am Ring hat 
bereits ſeine Aufklärung gefunden. Die beiden 
Täter, von denen der eine auf der Treppe 
Schmiere ſtand, während der andere die Greiſin 
zu überwältigen verſuchte, wurden ermittelt 
und in Haft genommen. Der eine von ihnen hat 
den Raubüberfall bereits eingeſtanden. 


J ͤͤͤ TÜTE ER GREEN 
Nachdem dann kurz 
die Kredite der Aufſichtsratsmitglieder, 


die von 260 000 Mark bei Einxeichung der Klage 
auf jetzt 135 000 Mark geſunken find, behandelt 
worden waren, beſtritt Dr Fränkel dann, daß die 
e Anlehnungen an Großbanken hatte. 
benſo trifft es nicht zu, daß ein Kreditverhält⸗ 
nis zwiſchen Hanſabank und Provinzialbank be⸗ 
Fat hat. Die Kataſtrophe der Hanſabank hätte 
chon aus dem Grunde nicht vermieden werden 
können, weil 62 Prozent der geſamten Kredite 
nur auf zehn Schultern lagen. 

- Die Anwälte der Beklagten ſtellten fih auf 
den Standpunkt, daß ein Verſchulden des 
Aufſichtsrats nicht vorliegen könne. Ebenſo 


komme eine Verletzung der Sorgfalts⸗ 
pflicht nicht in Frage. Die Verhandlung wurde 
vertagt. 


Weiße 


die Zahripaste, die von mehr als 6 Millionen | 
Menschen — allein in Deutschland — täglich x 
gebraucht wird. Vorzüglich in der Wirkung, # 
sparsam im Verbrauch, von höchster! 
Qualität. Tube 50 Pf. und 80 Pf. Weisen; 
Sie jeden Ersatz dafür zurück. 


Francesco von Mendelsſohn inſzeniert 
das breit, ausſtopfend. Der noch punge (von der 
Tegernfeer Schultestruppe in Berlin hängengeblie⸗ 
bene) Hermann Erhardt bemüht iih, nicht eben 
mit Erfolg, dem Kaſimir lebendige Umriſſe zu 
geben. Fritz Ka mpers bringt für den Merkl 
Franz alle Brutalität auf, ſehr ſchade iſt es um 
die junge Luiſe Ullrich, für die es offenbar 
in Berlin keine beſſeren Aufgaben gibt? Jedes 
Theater von Würde und Niveau im 
Reich würde ſich fold ein Stück 


verbitten. 
Hans Knudsen. 


Deutſcher Juriſtentag. Der nächſte Deutſche 
Juriſtentag findet 1933 in München Man 
auch der Deutſche Anwaltverein hat Mün⸗ 
chen als Ort ſeiner nächſtjährigen Tagung in 
Ausſicht genommen. 

Schreiberhau will das Hauptmann⸗Haus er- 

werben. Das Haus in Mittel⸗Schreiberhau, in 
dem Gerhart Hauptmann eine Lebt dan 
ſein Bruder Carl bis zu ſeinem Tode gelebt hat, 
iſt von dem Beſitzer der Gemeinde Schreiber 
hau zum Kauf angeboten worden. Man denkt 
daran, das Haus als Heimatmuſeum ein- 
urichten; in dem großen Park jolen während 
es Sommers Werke von Hauptmann aufgeführt 
werden. 
Ein Skatmuſenm. Zur Feier des hundertjäh⸗ 
rigen Beſtehens der Altenburger Spielkarten; 
fabrik iſt im Altenburger Schloß ein Stat- 
muſeum eingerichtet worden. Das Muſeum, 
das den Namen „Altenburger Skatheim“ führt, 
gint an reichem Material die Entwicklung des 
Skatſpiels von den Anfängen an; ferner enthält 
es künſtleriſche Darſtellungen des Spiels und 
allerlei Kurioſitäten zu deſſen Kulturgeſchichte. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute in Beuthen 
(20,15) im Abonnement (freier Kartenverkauf) „Morgen 
gehts uns gut“; in Gleiwitz (20,15) „Madame Pom- 
padour“; Donnerstag, den 1. 12. in Beuthen (20,15) 
„Die Boheme“; in Gleiwitz (20,15) 1. Gaſtſpiel 
Albert Baſſermanns mit Enſemble in „Der Brotver⸗ 
diener“; in Königsh i tte (20) „Grand- Hotel“. 
Letztes Gaſtſpiel Albert Baſſermanns am Freitag, 
dem 2. 12., (20,15) in Beuthen mit „Der Brot- 
verdiener “. 

Der Erzähler⸗Preis 1933, den die Monatsſchrift „die 
neue linie“ (Beyer⸗Verlag, Leipzig) alljährlich für 
die beſten deutſchen Erzählungen ausſetzt, 
iſt von 3000 Mark auf 4500 Mark erhöht worden. Der 
letzte Einſendungstermin ift der 31. Dezember 1932, 
Sechs Preiſe ſtehen zur Verfügung. Die Preisrichter 
u; Paul Bi chter, Alfons Paquet, Helene von 
No jtih, Wilhelm von Scholz, Bruno E. Werner. 


der Eternhimmel im Monat dezember 


Die Sonne hat ihren Abſtieg bereits ver⸗ 
langſamt. Am 22. Dezember wird ſie den tief 
ſten Punkt ihrer ſcheinbaren Bahn am im- 
mel erreichen. Mit dieſem Tag der Winterſon⸗ 
nenwende beginnt gleichzeitig kalendermäßig der 
Winter. Nach der längſten Nacht des Jahres 
ſteigt die Sonnenbahn dann wieder an. 


Der Mond 


befindet ſich Ende des Vormonats in Erdnähe. 
Er erreicht am 4. Dezember ſein erſtes Viertel 
und zeigt am 13. die volle Scheibe. In den näch⸗ 
ſten Wochen iſt er bei klarem Wetter beſonders 
ſchön zu fehen, da er ſehr hoch am Himmel ſteht. 
Am 20. Dezember tritt der Mond wieder in das 
letzte Viertel ein und ſteht am 27. wieder un- 
ſichtbar zwiſchen Sonne und Erde. 


Die Planeten. 


Merkur iſt zunächſt unſichtbar. Gegen 
Ende des Monats erſcheint er ganz kurz vor 
Sonnenaufgang am Morgenhimmel. Venus, 
die gleichfalls am Morgenhimmel zu ſehen iſt, 
nähert ſich wieder der Sonne. Sie geht etwa eine 
Stunde früher auf als der Merkur Mars be⸗ 
findet ſich im Sternbild des Löwen. Er geht 
gegen 10 Uhr abends auf und ſteht gegen Mitter- 
nacht ſchon ziemlich hoch am Himmel. In ſeiner 
Nähe iſt zurzeit Jupiter zu finden. Ende des 
Monats werden ſich die beiden hellen Planeten 
ſehr nahe kommen. Saturn, der Wunderbare, 
iſt zum Abendſtern geworden. Er befindet ſich 
im Sternbild des Steinbocks. Da er nicht hoch 
am Himmel het, iſt er nicht meke fo gut zu beob⸗ 
achten wie noch vor wenigen Wochen. 


Bauten 

» Silberhochzeit. Gaſtwirt Heinrich Böhm, 

Gartenſtraße 14, feiert am 1. Dezember mit ſeiner 

Gattin das Feſt der Silbernen Hochzeit. 
* Beitandenes Examen. Der Rechtskandidat 
elmut Egghardt beſtand in Breslau das 
eferendarexamen. 

* Nener Sachverſtändiger am Landgericht. 
Dr.⸗Ing. Arthur Lehmann iſt für die Gerichte 
des hieſigen Landgerichtsbezirks als Baufachver⸗ 
ſtändiger vereidigt worden. 

* 2. Morgenfeier des Oberſchleſiſchen Landes- 
theaterorcheſters. Sonntag, 11% Uhr, findet die 
2. finfoniſche Morgenfeier im Stadttheater 
ſtatt. Zur Aufführung gelangen: Sinfo nie 
Nr. 13 G-Dur von 5 Haydn. Konzert für 
Violine und Orcheſter A-Dur von Mozart und 
die Ouverture „Leonore“ Nr. 2 von L. van 
Beethoven. Dirigent; Erich Peter. Soliſt: 
Paul Bormann (Violine). 

„Eichendorff⸗Feier im Männer-Gefangverein 
„Eichendorff“. Der MGV. „Eichendorff“ 
beriammelte feine Mitglieder zu einer Gedenk⸗ 
feier ſeines Namenspatrons, des Freiherrn Joſeph 
von Eichendorff. Der 1. Vorſitzende, Hött 
chermeiſter Woitasc zyk, zeichnete in ſcharfen 
Umriſſen das Leben Eichendorffs und be⸗ 
handelte in ſeinen weiteren Ausführungen den 
Wert der literariſchen und lyriſchen Schöpfungen 
des verſtorbenen Dichters. Neben dem Abſingen 
von Eichendorff⸗Liedern durch den Vereinschor 
fanden auch die von Frl. Maria Bonk ſowie den 
Schweſtern Käthe und Ruth Lukafik vorge 
tragenen Eichendorffgedichte reichen Beifall. Die 
Feier umrahmten ſchöne Muſikſtücke. 

* Gardeverein beſichtigt „Die Deutſche Front“. 
Am Donnerstag um 19,30 Uhr beſichtigt der 
Gardeverein, gemeinſam mit der Frauengruppe, 


Kunſt von geſtern und heute 


Ein Vortrag von Dr. Abramowfki 
in Beuthen 


Die Beuthener Geſellſchaft der 
Kunſtfreunde „Die Ecke“ begann ihre Win- 
terarbeit mit einem Vortrag über das Thema 
„Die Kunſt von geſtern und heute“ bon Dr. 
Abramowſki, dem Kuſtos am Schleſiſchen 
Muſeum der bildenden Künſte in Breslau. Im 
Gegenſatz zu feinem interpretierenden Roman- 
tikervortrag im letzten Jahre legte der Vortra⸗ 
gende ſeinen Ausführungen dieſes Mal die mor⸗ 
phologiſche Betrachtungsweiſe zu⸗ 
grunde. Von dem Geiſt des Relativismus, 
der die Gegenwart beherrſcht, hat auch die Kunſt⸗ 
wiſſenſchaft Nutzen gezogen. Von dieſem Geſichts⸗ 
Beis des Relativen aus führte Dr. Abramowfki 
Beiſpiele aus dem Gebiet der Kunſtgeſchichte 
und der einzelnen Künſtlerſchickſale por, 
beginnend mit der altdeutſchen Kunſt und dabei in 
45 Darlegungen auf die moderne vorſtoßend. 

lerdings hat dieſe ſchöngeiſtige, nachempfindende 
a der künſtleriſchen Betrachtung, die in ihrem 

eſen der a en literariſchen 
Nachfühlung gleicht, die Gefahr, daß man an 
den weſentlichen Fragen vorbeiredet und auch auf 
dem Gebiete der Kunſt zu dieſer rein literariſchen 
Beurteilungsform gelangt. f 

In ſchön geformten Worten zeigte der Vor⸗ 
tragende an Kreuzigungsbildern aus der altdeut⸗ 
ſchen Zeit das Nebeneinander vom Geſtern und 
Heute in den Ausdrucksformen. Den 
leichen Wandel der Stilarten kann man auch bei 
Bildern wie den apokalyptiſchen Reitern aus der 
Kölniſchen Bibel und aus Dürers Anofatopie, 
die im gleichen Jahre, nämlich 1439 entſtanden 
ift, beobachten. Dort die Ruhe, hier die dahin. 
ragende ee Der Vorgang wird bei 
Dürer zum hochdramatiſchen Augenblick. Auch 
noch an anderen Beiſpielen der ſpäteren Re⸗ 
naiſſance wies der Vortragende dieſes Sich⸗ 
ablöſen der Stilform von geſtern und beute nach. 

Aber nicht nur innerhalb und zwiſchen den 
Generationen, ſondern auch in der künſtleriſchen 
Einzelperſönlichkeit können ſich die einzelnen Ent⸗ 
wicklungsperioden, die wir in der Kunſtgeſchichte 
feititellen, ablöſen, io z. B. bei Rembrandt, 
deffen „Jünger in Emmaus”, die er als 29jährſger 
gemalt hat, ganz im Gegenſatz ſtehen zu der abſo⸗ 
lut ruhigen Szene des Louvre⸗Bildes, das im 


In 


Der Fixſternhimmel 

nähert ſich ſeinem größten Glanze. Infolge der 
frühen Dunkelheit und der kurzen Dämmerung, 
kann man ſchon 7 Uhr abends eine Fülle von 
Sternbildern beobachten. Um dieſe Zeit 
nähert ſich die Kaſſiopeia dem Zenith, der große 
Bär ſteht tief am Nordhimmel, im Weſten taucht 
gerade der Herkules unter, der Adler mit 
dem hellen Atair ſenkt fih gleichfalls zum Weft- 
. darüber ſteht die Leier mit der 

ega. 


Doppelſternchen des großen Bären, der 
dicht bei dem Schwarzſtern Mizar zu finden iſt. 
Dieſes Sternchen, Alkor oder Reiterchen genannt, 
bildet ſelbſt ein Doppelſternſyſtem. Im Fern- 
rohr erſcheint übrigens auch Mizar doppelt 

Um Mitternacht findet man hoch am 
Südhimmel die berühmten Plejaden oder das 
Siebengeſtirn, die aber für ein gutes Auge 
auch ohne Fernrohr ſchon mindeſtens 14 Sterne 
erkennen laſſen. Gerade für beſcheidene aſtrono⸗ 
miſche Sehwerkzeuge iſt dieſes Sternbild eines der 
dankbarſten. Die Milchſtraße wird jetzt immer 
plaſtiſcher und tritt in den dunklen Winternächten 
weit deutlicher hervor als im Sommer. 


die Ausſtellung „Die Deutſche Front“. 
Der Fechtſchulleiter, Oberſteiger a. D. Joa- 
chimſki, hielt in der Verſammlung einen Bor- 
trag über die Kämpfe um Lyck vom Oktober 
1914. Zahlreiche Lichtbilder führten die Schrek⸗ 
kenstage vor Augen, denen deutſches Volk und 
Land durch den Ruſſeneinfall auggeſetzt 
waren. Nach Beſchreibung dieſer Kämpfe auf 
deutſchem Boden ſchilderte der Vortragende die 
Erſtürmung von Brzeziny vom 22. bis 24. 
November 1914 durch die 3. Garde⸗Div. unter 
General Litzmann. Starker Beifall belohnte 
den Redner. 


* 
„Die Marquiſe von Pompadour“ 


in der Schauburg 
Dieſe große Ausſtattungs⸗Tonfilmoperette „Mar. 
quiſe von Pompadour“ ſpielt in der Zeit Lud» 
wigs XV., der die Staatsgeſchäfte ſeinen iniſtern 
überließ, um ſich einem ſinnlichen Leben zu ergeben. 


dem mit Ida Wü ſt, Fritz Kampers, 

ter, Evi Eva, Betty A ft or, Julius 
m 
ilm über Italien nebſt zwei Unterhaltungsfilmen. 


Penig. Nickelf. 


„chin null Suomi"? 


Geſtern beſuchten die Ausſtellung: 


Kaufmänniſche Berufsſchule Beuthen, 
Schutzpolizei aus Gleiwitz und Hindenburg, 
Schule I Schomberg, 

Gewerbliche Berufsſchule, Beuthen, 
Lehrwerkſtätte der Gräfin-⸗Johanna⸗Schachtanlage, 
Gd A. Beuthen, 

Stahlhelm und Luiſenbund Beuthen. 


Zum geſchloſſenen Beſuch mit Son dervortra g haben fih weiterhin angemeldet 


Staatliches Realgymnaſium Beuthen, 
Evangeliſche Volksſchule Vorſigwerk (heute, 
10 Uhr), 
Bergmänniſche Berufsſchule der Karſten⸗Cen⸗ 
trum⸗Grube (2. 12., 16 Uhr), 
Kriegerverein Bobrek (3. 12., 16 Uhr), 
Kriegerverein Borſigwerk (4. 12., 18 Uhr), 
Eiſenbahnverein II Beuthen (4. 12., 11 uhr), 
Bergmänniſche Berufsſchule Schomberg 
(5. 12., 16 Uhr), 
Kriegerverein Beuthen (6. 12., 20 Uhr). 


Täglich geöffnet von 10—22 Uhr — Vortrage 16 und 
20 Ahr (Sonntags auch um 11 Ahr) und bei Sonderführungen. 


Nur in Beuthen OG., Promenaden-Reflaurant. 
C V TELLER EE NENEN 


Verbände, Schulen, Oondergru ppen uſw., bei denen bei einer 
Teilnehmerzahl von mindeſtens 20 Per ſonen eine bedeutende Preis. 
ermäßigung eintritt, werden im Intereſſe der geſchloſſenen Führung 
gebeten, fih zwecks Feſtlegung des Termins für den Beſuch vorher 
ſchriftl. oder tele foniſch mit der Ausſtellungsleitung Beuthen, Induſtrieſtr. 2 
(Telefon 2851 — Oſtdeutſche Morgenpoft), in Verbindung zu ſetzen. 


Margot Wal⸗ 
alkenſtein. 


chaftlich ſchöner 


* Kameradenverein ehem. Sanitätsſchüler. Do. (20) 
Monatsappell im Bierhaus Oberſchleſien. Polizeimaſor 
Rothe ſpricht über Luftſchutz. 

Jugendgruppe KOF. Heute (20) Vorbereit. der 
Weihnachtsf. 

Sudetengebirgsverein, Skiabteilung. Heute (20) 
Ski⸗Trockenüb. mit Brett! Berufsſchule. 


Beiprogramm läuft ein land 


„ VOA-Jugendge. Do. (20) Wirtſchaftsſaal Kaufm. 


UnA KV. Heute (20) Ringabend. 


SA x N 
Die Marquiſe von Pompadour begünſtigt einen jungen] „ Deutfher Jugendbund Bismark. Heute, Mi, (18) Eishocken⸗Abt. 09. Mi. (20) Sitzung Konzerth. 
Edelmann, der wegen Majeſtätsverbrechens zum Tode Beſichtigung der Ausſtellung „Die Deutſche : . ; 
verurteilt war. Die Pompadour rettet ihn. Bei einem Front“. Sreffen (17,45). vor dem Promenaden Ke. Mikultſchütz . 
Feſte ſpielt er mit ihr zuſammen eine Liebhaberrolle jo | ſtaurant. Le i p 
echt, daß = König sang entzüdt. ift. Bon, ben den $ no, Frauengeuppe. Do. (16) Dolo. 6 Trupa We 1 8 Selm 
nern der Pompadour aufgeklärt, will der König ni » Artillerieverein, Frauengru Do. g T grcyarrtt d die Gehilfen⸗ 
den Betrogenen ſpielen und ernennt den Günſt⸗ loch. ER * en 0 Gaunt prüfung mit „Gut“ $ : 


Der Film gefällt durch das hervorragende 
Spiel der Darſteller, von denen Ida Wüſt als Gefell- 
ſchafterin, Irene Ambrus als Vorleſerin und Wil 
helm Bendow als Sekretär der Pompadour und 
Ernſt Verebes hervorgehoben werden müſſen. 


„Schützenfeſt in Schilda“ im Palaſt⸗Theater 


St der Pompadour zum Gouverneur einer fernen 
el. 


42. Lebensjahr Rembrandts entſtanden ift. Jn- 
tereſſant war auch die Gegenüberſtellung einer 
Landſchaft von Joſef Anton Koch mit allen künſt⸗ 
leriſchen Elementen des 18. Jahrhundertz mit 
er David Frie- 
nichts mehr von der 


ein überzeugendes Beiſpiel für die Programm- 
Malerei darſtellt, oder ein Selbſtbildnis von Otto 
Dix die Unerbittlichkeit ſeines den Menſchen und 
die Dinge beſchauenwollenden Blickes klargelegt. 
Im zweiten Teil feines Vortrages zeigte Dr. 
Abramowfki an Bildern moderner Künſtler die 
Entwicklung vom Impreſſionismus zu unſerer 
unmittelbaren Gegenwart. Auch hier ſuchte 
er durch ſeeliſch und geiſtig tiefes Nachverſtehen 
die neuen Ausdrucksformen der Kunſt zu erklären. 
Er erblickte dabei mit Recht in der deutſchen 
Innerlichkeit und im deutſchen Drang nach 
Weſenserkenntnis die Gefahr der Jorm- 
ſprengung. Dennoch könne ' man in der deute 
ſchen Kunſt von heute, die ſich von dem Chaos der 
Kriegs- und Revolutionszeit allmählich zu löſen 
und auch das Uebergewicht des Techniſchen zu 
überwinden beginnt, z. B. in die Landſchaften 
Kokoſchkas oder in den Stilleben Alexander 
Kanolds, neue poſitive Anſätze für die Kunſt 
von morgen ſehen. Allerdings dürften wir, wenn 
wir dem formbildenden weſtlichen Einfluß Raum 
geben, nicht von unſerer Seele laſſen. 
Der Vortrag von Dr Abramowſki, der 
im Leſeſgal der Stadtbücherei ſtattfand, fand bei 
den Zuhörern lebhaften Anklang. Die im Licht⸗ 
bild gezeigten Kunſtwerke ergänzten den durch das 
Wort vermittelten Eindruck und begleiteten die 
Erläuterungen. In ſeinen Einführungsworten 
begrüßte Direktor Sagan die Gäſte und gab 
der Hoffnung Ausdruck, daß die Veranſtaltungen 
der „Ecke“ and: in dieſem Winter ehenſo intim 
und geiſtig hochſtehend ſein möchten wie im Vor⸗ 
jahre. Er dankte allen, die der Geſellſchaft der 
Beuthener Kunſtfreunde organiſatoriſch und ideell 
geholfen haben, beſonders Dr Matthes und 
Studienrat Boeniſch. Dr. B. 


Vorſtandsſitz. 
TEN 


kurſus Berufsſchule. — ernſprechtrupp: Do. (19) Ger 
ſchäftszimmer Rathaus. 9 p anah 


E Heilborn’S großer 


` Ein Posten einfarbige 


Kleider-Stoffe breit Zr k 
wie Bouclé und Fleur Futterserge K-Seiden-Kalleedecke 
Romaine, ca. 100 cm breit, 175 für Mantel- u. Jackenfutter, 95 weiß mit farbiger Kante 2 
r. Wolle, viele Farb., Meter haltbare Qualität... Mtr. 90% eee Stück 
Wollene Streifen Flamisol i ` Damast für Bezüge 
die große Mode, viele 18 das eleg. Mattgewebe, ca. 375 80 cm ar 68, 
Muster . . Meter 115, 103 100 em br., viele Farb. Mtr. 130 cm breit 1.15 


‚* Modern gebaut. Kann man über die mo⸗ 
derne Bauweiſe ohnehin ſchon nicht immer reſtlos 
zuſtimmend denken, ſo zeigt ein Vorfall dieſer 
Tage, daß die heute übliche Raumgeſtaltung in 
den Neubauten manchmal nicht gerade von teft- 


* Kameradenverein ehem. Aer. Wi. 20) Vereinsl. 


! . Do. (20,30) Tucherausſchank Gef äft if. 
* Zechnifche Nothilfe. Do. (20) 8435 und urn 


Weihnachtsverkauf 


hat begonnen, und wir bringen auch in diesem Jahre große 
Mengen Qualitätswaren zu staunend billigen Preisen 


Ueberzeugen Sie sich bitte von unserer Billigkeit und Preiswürdigakeit ! 


Hammerschlag Reinwollene Römerstreilen . Schürzenstoff 
reine Wolle, 70 cm breit, 88 ca. 70 cm breit, moderne {5 gute Gebrauchsware, ca. 59 
viele Modefarben .. Mtr. UUS | Farbstellungen . . . Mtr. 116 cm breit ..... Mtr. 99 
Woll:Grêpe de Chinesi Cr&pe-Marocco Schwedenstreifen 
‚reine Wolle.. . Mtr. Oo ute Kleiderwaré,ca:100em. 15 aparte Musterung;0a.120cm 65 
Afghalaine, reine 15 485 Matteräpe Balken breit. . Mtr. VUS 
olle, viele Farben. Mtr. 3 i 
Ein Posten wollene die Modeneuheit, feinstes Hemdenflanell 25 
Mantelstoffe : K.-Seidenmaterial;  : ca. 275 gute Qualität. . . Mtr. 0 
een und Mhsier 95 100 em br., viele Farben Mtr. Morgenrockveloure 75 
es. 159 em breit, . ir. fe Marocain-Druck neue Ausmusterung Mtr. 10 
Mantel-Veloure and bone eie „ Mir 175 | Rolltücher 68 
gt re Hammerschlag e e 
farben. . Meter 3.45, 265 Wolle mit K.-Seide, weich-: Gradel ' 59, 


gute Qualität, 80 cm breit 
130 cm breit 94 ġ 


fallendes Gewebe,ca100cm 


Reinw. Mantelstoffe 


| Reinwoll. Schotten 415 | Tischgedeck 


; ea, 140 cm breit, engl. Art 245] ca 70 em breit . .. Mir. erprobte Qualität 130x160. 495 
E 2 : 
Kisldersam 2 Hemdentuch 19 mit 6 Servietten . Karton 4 
florfest, gute Köperware, 995 gute Gebrauchsw. Mtr. 24, 9 Damast-Servietten 38 
yiele Farben Meter 2 Wäschetuch gute Qualität 60x60 . 48, WU 5 
inai- „Treffer“, o. Füllappretur, unbe, 
| ar nie, mm un 
Meter. . . 4.90, 3.75, Küchenhandtuch - 19 ware 80 cm breit 00g 
Waschcord - Druek Mtr. 0g 130 cm breit 148 
Riesenauswahl, entzück. . Linon Eiderveloure 
Bar er .. Meter 65, | gute Qualität. . . Mtr. 28, doppelseitig, schwere Qual. 85, 


Geschenkkartons und Puppenreste grftis! 


Max Heilborn 


Beuthen OS., Tarnowitzer Straße 2 


Telefon 3776 vis-à-vis der alten Kirche Telefon 3776 


2000 Unterſtützungs⸗Anträge bei der "=..." 
Gleiwitzer Winterhilfe 


(Eigener Bericht)] 


Gleiwitz, 29. November. 


In einer Sitzung des Arbeitsausſchuſſes der 
Winterhilfe, Bezirkszentrale Stadt, teilte Stadt- 
rat Dr. Jeglinſky mit, daß bis jetzt weit über 
2000 Anträge auf Barunterſtützung 
oder Spenden von Kleidung und Lebensmitteln 
eingegangen ſind. Um von vornherein eine dop⸗ 
pelte Betreuung der Bedürftigen auszuſchalten, 
wurde der Beſchluß gefaßt, daß die Vertreter der 
caritativen Verbände mit dem Büro und im Ein⸗ 
vernehmen mit den amtlichen Fürſorgeſchweſtern 
die Geſuche prüfen. Es wurde feſtgeſtellt, daß 
die erforderlichen Mittel zur Betreuung der 
Hilfsbedürftigen trotz eifriger Sammlung noch 
nicht vorhanden find, Sſchergeſtellt iſt für 
die Monate November und Dezember lebigli 
die Kinderſpeiſung, die jetzt an 17 Stellen, 
und zwar im Franziskusheim, Hüttenſtraße. Ju- 
gendheim, Niederwallſtraße, Katholiſches Waiſen⸗ 
haus, Teuchertſtraße, im Heim Hl. Familie, 
Stadtwaldſtraße, in der Schule an der Preis- 
witzer Straße, im Evangel. Frauenverein Peters- 
dorf, Kanalſtraße und Bogenſtraße, Haus Mar⸗ 
gareth, Preiswitzer Straße, Schweſternhaus EI- 
guth-Zabrze, Zernik und Sosnitza, Karl-Legien- 
Heim, Birkenallee, Schule 4, Schröterſtraße, 
Schule 10, Petersdorf, Sonnenland, Coſeler 
Straße, und der Küche der NSDAP. am Platz 
der Republik durchgeführt werden. Unter der 
Aufſicht der ehrenamtlich tätigen Damen der cari» 
tativen Verbände erfolgt die 
Verteilung des Eſſens an über 
Kinder. 


2000 bedürftige 


Zubereitung und 


Um Unterſtütz ungen an Kleidungs⸗ 
und Wäſcheſtücken gewähren zu können, ſind 
in voriger Woche Kleiderſammlungen 
aufgenommen worden. Die Sammlung erfolgt 
ſtraßen weiſe mit Hilfe des Arbeitsamtes 
und der, Techniſchen Nothilfe. Die Bürgerſchaft 
wird gebeten, darauf zu achten, wenn auf der 
Straße das Horn des Winterhilfe⸗Bläſers er- 
ſchallt. Die gespendeten Kleidungsſtücke werden 
umgeändert und ausgebeſſert. Gerade auf dieſe 
Art der Unterſtützung hat die Winterhilfe belone 
deren Wert gelegt, denn man weiß, daß die Kleis 
dungsfrage für die Hilfsbedürftigen die ſchwie · 
rigſte Frage iſt. ; 

Die Aufbringung der Mittel bereitet 


ch im übrigen der Winterhilfe erhebliche Schwierig · 


keiten. Die beiden Konzerte, die die Winterhilfe 
im Münzerſaal veranſtaltete, hatten nicht den ge- 
wünſchten Beſuch, und die bisher durchgeführten 
Straßenſammlungen zeitigen leider nur Ergeb- 
niffe, die weit unter der Hälfte derer des Vor- 
jahres blieben. Das Konzert der Fener- 
wehrkapelle erbrachte indeſſen einen Rein- 
ertrag von 300 Mark. Nach dem Bericht von 
Kaufmann Lenczinſki, haben die Glückstage 
mit der Wohlfahrtslotterie ein über Erwarten 
günſtiges Ergebnis gezeitigt. Die kaufmänniſche 
Winterhilfe wird außerdem wie im Voxrjahre 
aufgezogen, und die Kaufleute und Gewerbetrei⸗ 
benden erhalten wieder die Ablöſungsſchil⸗ 
der. Beſchloſſen wurde noch, den nächſten B Iit- 
mentag am Goldenen Sonntag, 18. Dezember, 
abzuhalten. 


Wie verwertet man unbenutzte 
Fahrkarten? 


wende fidh an die Jal 
kartenausgabe der Reichsbahn und bei den Reife- 


beantragen. 
locht ſind, der 
einer Bahnſteigkarte abgezogen. Natürlich mu 
der Reiſende 10 
feiner Reiſe anführen. r pe 
Es kann aber auch vorkommen, daß ein Fahr⸗ 
ausweis nicht in ſeinem vollen Umfange 
ausgenutzt wird. In dieſem Falle wird nach ein⸗ 
wandfreiem Nachweis über den Bereich der Nicht⸗ 
benutzung der überzahlte Betrag ausgehän⸗ 
digt. Allerdings iſt Bierbei eine Beiheini- 
gung erforderlich, die der Aufſichtsbeamte der⸗ 
enigen Station zu unterſchreiben hat, an der die 
hrt beendet wurde. Erfolgt die Aufgabe einer 


eiſe durch unverhergeſehene Umſtände wie Tod, 


Ei 
e Rechtsanspruch auf Rückzahlung. In allen Fällen 


Izurückverlangt wird weiterhin im 


Krankheit oder Unfall, fo beſteht nach 8 19 der 
iſen bahn Verkehrsordnung ein 


wende man fih- nur an die zuständigen Reihs- 
bahnſtellen. Dieſe 1115 die größeren Fahrkarten 
ausgaben, die Reichsbahnperkehrsämter und die 
Reichsbahndirektionen. Hierbei iſt zu beachten, 
daß die Fahrkartenausgaben nur dann 
zuſtändig find, wenn der auszuzahlende Betrag 
30 Mark nicht überſteigt. Alle Anträge, für 

ern de A nicht 
zuſtändig ſind, werden, ſofern der Anſpruch 500 
Mark nicht überſchreitet, ſchriftlich oder auch 
mündlich an die Reichsbahnverkehrsämter gerich⸗ 
tet. Hierbei hängt die Zuſtändigkeit der 
Reichsbahnverkehrsämter von dem Beairt ab, in 
welchem der vorgelegte Fahrausweis gelöſt wurde. 


4i 23 Boch auf Gelelljhetteionderang fingen i 
ebeſucher, ferner bei Meilen von und n 
le n in Polen ale Fobrgelb 


deren Erledigung die 


reihen, wen benes 
kehr übe 
em Saargebiet und dem Aus-. 
ichsbahnverkehrsämter nicht 
Falle und auch wenn 
500 Mark betragen, 
sbahndirek⸗ 


den Bodenſee, pen 
land find die Neid 
mehr zuſtändig. In dieſem 
die Erſtattungsanträge über £ 
wende man ſich an die Reichs ba ö 
tionen. Selbſtverſtändlich behält ſich die 
Reichsbahn das Recht vor, in Sonderfällen und 
auch dann, wenn die Fahrkoſten nur 20 Pfennig 
betrugen, von dieſen freiwilligen Einrichtungen 
abſehen zu können. 


loſer Löſung der Baupläne zeugt. In dem neuen 
Haufe am Schwalbenweg, das erit kürzlich be- 
ogen wurde, ſtarb vor wenigen Tagen eine Frau. 
115 man ihren Sarg, der normale Größe hatte, 
hinausſchaffen wollte, jtellte es fih heraus, daß 
die Treppe zu klein war. Man mußte die Leiche 
durch ein Fenſter auf die Straße reichen. Viel 
leicht geht man zukünftig ſolchen Störungen aus 
dem Wege, indem man in ſolchen Häuſern eine 
Art Sterbekammer einbaut. Die wie⸗ 
rigkeiten würden erheblich größer werden, wenn 
= dieſem Hauſe ein ausgewachſener Mann ſterben 
Ute! 3 

„ Major Wünnenberg ſpricht über Luftſchutz. 
Im Kino⸗Theater ſpra olizeimajor Win- 
nenberg über die Organiſation des Luft ⸗ 
ſchutzes im Bereich des Polizeipräſidiums. Er 
legte die Wirkung der Gasbrand. und Epreng- 
bomben dar und erläuterte ihre Verwendungs⸗ 
möglichkeit. Er zeigte auch die Mittel zur Ape 
wehr feindlicher Angriffe und erklärte die 
Schutzmaßnahmen, um die Bevölkerung 
vor Schäden zu bewahren. e 


Bletmtß ; 


* Vorſicht vor Falſchgeld! In einem Butter⸗ 


eſchäft erſchien ein unbekannter Mann und per- 
fon te ein halbes Pfund Butter. Er gab einen 
50 M. in in Zahlung. Als die Verkäuferin 
den Schein als unecht beanſtandete, flüch⸗ 
tete der Käufer unter Zurücklaſſung des Scheines 
aus dem Laden. Seinem auf der Straße warten- 


den Komplizen gab er durch Hochheben des rechten 


Armes das Zeichen, mitzulaufen. Beide flüch ⸗ 
teten über die Beuthener Straße b 
Stockgaſſe. Der Verbreiter des Falſchgeldes wird 
wie folgt beſchrieben: 1.74 bis 1,76 Meter groß, 
27—28 Jahre alt, mittlere Flaum hageres, blaſſes 
Geſicht. Bekleidung: grau⸗brauner Hut, brauner 
moderner Ulster mit ſchwachen Karos, hinten mit 
einem Riegel und 2 Knöpfen verſehen. Der erſte 
Täter trug eine ſchwarze, abgenutzte Aktentaſche 


Piefferkuchen-bewürz 


aus reinen Gewürzen selbst hergestellt Beutel 20 Prg. 


Kaiser-Drogerie und Parfümerie Arthur Heller 


Gleiwitz, Wilhelmstraße 8 


nach der d 


bei fih. Wahrnehmungen an die Kriminal ; 
polizei Zimmer 92 des Polizeipräſidiums. 
«Krach im Heim. Ein Arbeiter bedrohte in 
ſeiner Wohnung in der Kieferſtädtler Landſtraße 
ſeine Schwiegereltern und ſeine Schwä⸗ 
gerin. Die Schwiegermutter ſuchte, nur not- 
dürftig bekleidet, Schutz in einer Gaſtwirtſchaft. 
Sie fiel hier in Krämpfe, Man benachrichtigte 
das Ueberfallabwehrkommando, das den Mann in 
ſeiner Wohnung feſtnahm und zur Wache brachte. 


„Einbrecher im Zigarrengeſchäft. In Carls - 
ruhe drangen Unbekannte in ein Zigarren ⸗ 
eſchäft ein Sie öffneten mit einem Nach⸗ 
riet den hölzernen Ladenvorhang, brachen 
das Vorhängeſchloß auf und öffneten dann, wie⸗ 
derum mit einem Nachſchlüſſel, die Ladentür. Die 
Einbrecher entwendeten 15 000 Zigaretten, 1 300 
Zigarren, 40 Päckchen Rauchtabak, Bigarren- 
kaſchen, Zigarettenetuis, Tabakpfeifen, Tabat- 
beutel, Zigarettenmaſchinen und ähnliches. Die 
Täter ſchafften die Waren offenbar in Ruckſäcken 
oder Kartons fort. Zweckdienliche Angaben wer- 
den an die Ortspolizeibehörde in Carls ruhe oder 
an die Landeskriminalpolizeiſtelle in Gleiwitz 
erbeten. i 
„ Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten. Wn- 
läßlich der Wiederkehr des 75. Todestages des 
Dichters Joſeph Freiherrn von Eichendorff 
veranſtaltete die Sugendgruppe des GOA. im 
Schubertzimmer des Stäl per Jugendheimes 
eine eindrucksvolle Gedenkfeier. Jugend- 
bundesobmann Botox richtete an die zahlreichen 
Anweſenden herzliche Worte der Begrüßung und 
wies auf die Bedeutung Eichendorffs tir die ober- 
2 00 e Heimat hin. Die zahlreichen Wald- und 
Wanderlieder Eichendorffs ſeien Gemeingut des 
ganzen deutſchen Volkes geworden. Die Einlei⸗ 
tung der Weiheſtunde bildete das e e 
geſungene Lied Eichendorffs: „Wem Gott wi 
u Gunſt erweiſen“. Zur Ausgeſtaltun 
Gedächtnisfeier hatten fih das kreichorcheſter 
und die Geſangsabteilung des GOA. bereitwilligſt 
ur Verfügun 2 die unter der Leitung des 
uſikleiters Poloczek einige Muſikſtücke von 
Menbelgiokn, und den vierſtimmig gejungenen 
Chor „D äler weit o Höhen“ wirkungsvoll zu 
Gehör brachten. Im Mittelpunkt dieſer Gedenk⸗ 
ſtunde ſtand das Referat des Gaujugendſekretärs 
Schneider, der eine ausführliche Biographie 
und aus ſeinen Werken einiges vortrug. Mit 
em gemeinſchaftlich geſungenen Lied Eichendorffs 


der |. 


Jas Söhnchen zu Tode gemartert 


(Eigener Bericht) ; 


Dr. Sch. Liegnitz, 29. November. 

Unter ſtarkem Andrang des Publikums bes- 
gann vor dem Liegnitzer Schwurgericht ein 
Senſationsprozeß gegen den Z4jährigen Poſt⸗ 
ſchaffner a. D. und Kriegsverletzten Paul 
Daſtig aus Liegnitz und ſeine Ehefrau, Luiſe, 
geb. Peſchel, wegen vorſätzlicher Körperverletzung 
mit Todeserfolg. Es handelt fih um das grauen 
volle Martyrium des am 28. Oktober 1930 gebo⸗ 
renen und am 17. Mai 1982 geſtorbenen Söhn⸗ 
chens Horſt, des 3. Kindes des Ehepaares. Am 
8. Juni war 


das Ehepaar unter dem Verdacht des qes 
meinſchaftlichen Mordes an ſeinem ein- 
einhalbjährigen Söhnchen Horſt 


verhaftet worden. Die Unterſuchung der Kindes⸗ 
leiche hatte ergeben, daß das Kind in einem Bu- 
ſtand auffälliger Schwäche ſtarb und am 
Kopfe verdächtige, von Schlägen herrührende 
Flecken aufwies. Man hatte den Eindruck, bab 
das Kind ſyſtematiſch vernachläſſigt u 
geſchwächt und dann durch Schläge auf den Kopf 
getötet worden war. Am 4. Mai, alſo kurz vor 
dem Tode des Horſt, hatte Frau Daſtig einem 
4. Kind das Leben geſchenkt, ſoll aber auch von 
deſſen Beſeitigung geſprochen haben. Das 
Ehepaar war ſtark verſchuldet, nachdem der Mann 
wegen Unterſchlagung von 2000 Mark amtlichen 
Geldern zu drei Monaten Gefängnis verurteilt 
worden war und ihm von der belaſſenen Penſion 
Abzüge gemacht wurden. 

Der Ehemann gibt zu, daß es ſeiner Frau 
vom erſten Tag an lieb geweſen wäre, wenn das 
Kind geſtorben wäre. Sie hatte es zunächſt in 
einer zugigen, nicht heizbaren Dachkam mer 
untergebracht. Bald nach der Geburt fand man 
im Geſicht des Kindes von Schlägen herrührende 
Flecken. Eines Tages wäre das Kind unter der 
Bettdecke im Beiſein der Mutter erſtickt, wenn 
nicht eine Nachbarin auf das dumpfe Schreien 
des Kindes herbeigeeilt wäre. Das Kind war 
ſchon ganz weiß! Wegen der ſchlechten Behand» 
lung durch die Frau gab der Mann das vernach⸗ 
läſſigte, am ganzen Körper wunde Kind in 


be doch wurde es bald zurückgebracht, da 
das Pflegegeld nicht bezahlt wurde. 


Nun inſerierten die Eltern und wollten 
das Kind für 2000 bis 3000 Mark 
„verkaufen“. 


Was aber nicht gelang. Darauf ging das 
Martyrium weiter. Statt Pflege bekam das 
arme Kind nur Schläge, ſodaß es oft aus Naſe 
und Mund blutete. In den letzten dreiviertel 
Jahren vor dem Tode war die Frau nach den Ane 
gaben ihres Mannes von einer regelrechten Sucht 
der Mißhandlung beſeſſen und verfolgte, harte 
näckig den Gedanken, es wäre beſſer, wenn das 
Kind ſterben würde. 


Das unglückliche Kind ſoll in ſeinem ganzen 
Leben nur 4. bis ömal an die friſche Luft 
gekommen ſein. 


Eines Tages fand man es in einen Lodenmantel 
feſt eingeſchnüxt, ſodaß es fih überhaupt nicht 
regen konnte. Offenbar wollte ſich die Mutter ba- 
durch die Aufſicht ſparen. Sonſt ſoll das Kind 
immer in einem Stühlchen oder auf dem Fenſter⸗ 
ſims geſeſſen haben. In den letzten 4 Monaten 
vor ſeinem Tode konnte der kleine Horſt faſt gar 
nicht mehr ſchlafen. In der Nacht zum Pfingſt⸗ 
ſonntag ſchlug die unnatürliche Mutter das Kind 


mit einer Bierflaſche gegen die linke Schläfe. 


Als das Kind am Pfin nba ſtarb, führte ſie 
den Tod auf den Schlag zurück. Der Ehemann 
entſchuldigte ſich damit, daß er von ſeiner Frau 
abhängig geweſen ja und fie nicht anzeigen 
konnte. Frau Daſtig verſuchte noch, ſich als 
„liebevolle Mutter“ 2 2 
der bisherigen Beweisaufnahme kamen 

zahlreiche Einzelheiten über die liebloſe Behand⸗ 
lung und herzloſe Mißhandlung des Kindes zur 
Sprache. Der Kinderarzt Dr. Nocke, Liegnitz, 
ſtellte feſt, daß das Kind mit über 15 Monaten 
nur 15 Pfund wog. Bei der Leichenſchau 
konnte ex leine Todesurſache feſtſtellen, worauf 
automatiſch die Behörde eingriff. 

Das Urteil iſt nicht vor Dienstag 
nacht zu erwarten. 


„Wir reiſen in das grüne Land“ fand die Feier 


ihr Ende. 


Katholiſcher Deutſcher Frauenbund. Am 
Dienstag, dem 6. Dezember, um 16 Uhr findet 
im Münzerſaal „Haus Oberſchleſien“ eine Ad- 
ventsfeier ſtatt. 

* Anmeldung der Schulneulinge. Die Anmel- 
dung der Schulanfänger für das Schuljahr 
1933 erfolgt am 1., 2. und 3. Dezember bei den 
Leitern der zuständigen Schulen. Vorzulegen 
ſind der Geburtsſchein oder das Stammbuch und 


der Impfſchein. 


r e ea Er e $ 
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* Unterhaltungsabend. Zur Steuerung der 
Not unter den Armen veranſtaltet die Evange- 
liſche Frauenhilfe am Sonntag, nachmit⸗ 
tags 5 Uhr im Evang. Gemeindehaus, Florian- 
ſtraße 9, einen Unterhaltungsabend. Das reich ⸗ 
haltige Programm enthält muſikaliſche und tän- 
Elze Darbietungen, ein Singſpiel von Rhein- 
erger ſowie eine Verloſung. 

Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung. 
Die nächſte Sitzung der Stadtvexordnetenvper 
ſammlung findet am Donnerstag in der Aula 
C um 16 Uhr 

att. 

* Winterlager für Jungen und Mädchen. Der 
Gau Gberſc teen des Reichsverbandes für 
Jugendherbergen errichtet im Dezember ei 
Winterlager für Jungen und Mädel von 14 bis 


[[Prüfungs⸗ i 
. ends T e y A 


ein: 


20 Jahren in Reihwieſen mit Skikurſen für 
Anfänger und Fortgeſchrittene. Gelegenheit zum 
Rodeln iſt vorhanden. Auskunft erteilen die 
Stadtjugendpfleger. 


Familienabend des Turnvereins Deichſel. 
Der Turnverein Deichſel veranſtaltet einen a 
milienabe nd, der einen ſchönen Verlauf 
nahm. Höflich und Korus erhielten für 
1 Py 91 5951 5 Vere = ĝe 
ehrendrief, Frl. Fröhlich für 10jährige 
Mitgliedſchaft die Silberne Be 288 
nadel. Außerdem erhielt Frl. Fröhlich den 
der Deutſchen Lebens ©. 


* Gefaßte Diebe. Kurz nach 1 Uhr hielt eine 
Polizeiſtreife in Zaborze zwei verdächtige Per- 


ſonen an und durchſuchte ſie. In ihrem Beſitz 
wurden eine Kneifzange, Dietriche, 
Schraubenzieher und anderes Einbrecher ⸗ 


handwerkzeug vorgefunden. Es handelt ſich 
um die Erwerbsloſen Alfred N. und Georg P 
Nach den bisherigen Ermittlungen ſind die beiden 
dringend verdächtig, den Einbruch bei Herzel ber- 
übt zu haben. t 


Praktiſcher Diätabend im Kneippverein. Die Er» 
nährung iſt die Grundlage für alle menſchlichen 
Leiſtungen. Das Weſen einer geſunden Ernährung 
vermittelt die am Freitag, a Uhr, in, der Aula der 
Städtiſchen Oberrealſchule aiſerplatz) ſtattfindende 
Veranſtaltung der Beuthener Ortsgruppe des Kneipp. 
bundes mit koſtenloſer Verabreichung von Koſtproben. 
(Näheres im Inſeratenteill) 
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jeder Art und Siemens 46W RM 247,— 
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Technisches 


einen Ehrenplatz auf dem Gabentisch. Der 
Siemens 46 ist unerschöpflich, weil die Fülle 
der mit ihm erreichbaren Sender jeden 


‚ programm bietet. Eristund wirdimmer Mittel * 
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Siemens 46G RM 257. 
Siemens 46GL RM 322,— 
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n. Bezugsquellenangabe 


Büro Gleiwitz, Brunnenstr. 8 


Schadenerſatzanſprüche 
bei Verkehrsunfällen 


In neuerer Zeit find des öfteren Verkehrs- es wird jogar mit einer weiteren Ber- 


Ausbau der Landesfrauenklinil 
in Gleiwitz 


Sitzung des Oberſchleſiſchen Prooinzialausſchuſſes 


unfälle vorgekommen, bei denen Kraftfahrer 
an ſchadhaften Stellen von öffentlichen 
Wegen verunglückt ſind. Mehrfach haben ſich 
an ſolche Verkehrsunfälle Zivilprozeſſe an⸗ 
geſchloſſen, in denen die Verunglückten gegenüber 
den Wegeunterhaltungspflichtigen Schaden⸗ 
erſatzanſprüche wegen Nichterfüllung der 
Unterhaltungspflicht geltend gemacht haben. Die 
Gerichte haben die Schadenserſatzanſprüche zum 
Teil als berechtigt anerkannt, meiſt aber gleidh- 
zeitig ein konkurrierendes Verſchulden der Ver⸗ 
letzten angenommen, weil dieſe bei den Unfällen 
beim 


Befahren der ſchadhaften Stelle 
nicht die nötige Vorſicht beobachtet 
hätten. 


„Dieſe Vorfälle haben das Preußiſche Miniſte⸗ 
rium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten 
veranlaßt, zugleich für das Innenminiſterium, in 
einem Schreiben an den Reichsausſchuß der 
Kraftperkehrswirtſchaft (Kraftverkehrskammer] an 
die Wegebenutzer, insbeſondere die Kraftfahrer, 
die dringende Mahnung zu richten, bei der Be⸗ 
nutzung der Straßen den gegenwärtigen Ver. 
hältniſſen Rechnung zu tragen und 
namentlich an den mit Warnungstafeln gekenn⸗ 


zeichneten Stellen die Straßen nur mit größter 


Vorſicht und unter möglichſter 
Herabſetzung der Geſchwindigkeit 


zu befahren. Bei der ſchwierigen finanziellen 
Lage, in der ſich die Wegeunterhaltungspflichtigen 
durchweg befinden, muß leider angenommen wer⸗ 
den, daß der Zuſtand der Straßen noch auf län⸗ 
gere Zeit den berechtigten Anforderungen nicht 
überall genügen wird. Die vorhandenen Mängel 
werden nicht ſobald beſeitigt werden können, als 
es wünſchenswert wäre, ja 


ſchlechterung des Zuſtandes der Straßen 
gerechnet werden müſſen. 


Die Wegepolizeibehörden werden bei dem beſten 
Willen nicht in der Lage fein, den Uebelſtänden 
überall entgegenzutreten, da die Mängel nicht 
auf den böſen Willen der Wegeunterhal- 
tungspflichtigen, ſondern auf die Gelpknapp⸗ 

eit zurückzuführen ſind, und da nach der be⸗ 


annten Rechtſprechung der Verwaltungsge richte] A 


dem Wegeunterhaltungspflichtigen Auflagen. die 
ihre finanzielle 5 überſchreiten, 
nicht gemacht werden können. Angeſichts dieſer 
Verhältniſſe darf auch von den Kraftfahrern er⸗ 
wartet werden, daß fie der Not der Beit Red- 
nung tragen, indem ſie nicht Anſprüche an das 
Straßennetz ſtellen, die die Wegeunterhaltungs⸗ 
pflichtigen jetzt beim beſten Willen nicht erfül⸗ 
len können, und indem fie bei der Benutzung der 
Wege Vorſicht üben, um Verkehrsunfälle zu ver⸗ 
meiden. Dies gilt namentlich auch bei der 


Benutzung der Sommerwege, 


die ihrer Beſtimmung nach für den Kraftjahr⸗ 
ag 5. nicht eingerichtet und nicht geeignet 
ind, die aber bei unporſichtigem Ueberholen oder 
Ausweichen häufig Anlaß zu Verkehrsunfällen 
geben. Ein ſolches porſichtiges Fahren liegt auch 
im eigenſten Intereſſe der Kraftfahrer ſelbſt. Denn 
wenn auch vorläufig die Gerichte geneigt geweſen 
find, eine Regreßpflicht der Wegeunterhal⸗ 
tungspflichtigen anzuerkennen, fo ift doch zweifel 
baft, ob ſie an dieſer Rechtſprechung feſthalten 
werden, wenn die Leiſtungsunfähigkeit der Wege ⸗ 
unterhaltungspflichtigen immer deutlicher in 
Erſcheinung tritt. Der Ausweg der Schadenserſatz⸗ 
prozeſſe erſcheint mithin durchaus nicht ſicher. 
Vox allem aber würde es ſich nicht vermeiden 
laſſen, bei weiterem häufigeren Vorkommen von 
Verkehrsunfällen in größerem Umfange zur 
Sperrung der ſchadhaften Straßen 
über zugehen, und damit würde den Kraft- 
fahrern ſelbſt am allerwenigſten gedient ſein. 
0 


Pflanzenſchmuck im Winter 


‚Der Herbſtwind hat das Laub von den 
Bäumen geſchüttelt. Die letzten Herbſtblüher, 
Aſtern, Winterchryſanthemen, Hexbſtanemonen 
U. a. haben ihre Blütenköpfe nach den erſten 
Fröſten geneigt. Auch die letzte herbſtliche Gar⸗ 
tenſchönheit if dahin. Der Winter naht. Der 
Balkon, der im Sommer mit feinem Pflanzen- 
ſchmuck mit Liebe gepflegt wurde, auf dem wir jo 
manche reiz und ſtimmungsvolle Abendſtunde — 
oft 2 beim milden Licht einer farbig umklei⸗ 
deten Beleuchtung — verbrachten, zeigt das Bild 
des Herbſtes. 

Die zu überwinternden Pflanzen ſind in 
Sicherheit gebracht, aber im übrigen hat man 
ür den Balkon nichts mehr übrig. Man hat ſich 


in die behagliche Stube zurückgezogen, und 


nur ungern ſchaut man hinaus in die öde und 
graue Umgebung. 

Könnte das nicht anders ſein, — erſt recht 
im Winter? Wer Blumen und Pflanzen liebt, 
wird auch in der Winterzeit den wohltuenden 
Anblick immergrünen Pflanzenſchmuk⸗ 
kes auf dem Balkon oder vor dem Fenſter nicht 
vermiſſen mögen. Dieſe Freude kann ſich jeder 
mit beſcheidenen Mitteln verſchaffen. Das Bild 
der Großſtadt — und auch ſonſt mancherorts — 
mit ſeinem Steinmeer an Häuſern würde weſent⸗ 
lich durch folh bleibenden Winterſchmuck gewin- 
nen. Die üblichen Wettbewerbe für Balkon- 
ſchmuck ſollten auch auf die Winterzeit ausgedehnt 
werden. Im allgemeinen iſt es üblich, für die 
Winterbepflanzung kleine Fichten zu verwen⸗ 
den, die aber häufig an gutem Ausſehen zu wün⸗ 
ſchen übrig laffen, beſonders, wenn fie ohne Erd- 
ballen find. Beſſeren Erfolg hat man mit Bal ⸗ 
lenfichten. Auch alle anderen Nadelhöl- 
zer ſollten nur mit kleinen Erdballen gekauft 
werden, auch wenn die Pflanzen etwas teurer 
find. Mißerfolge find meiſt auch auf das zu ſpäte 
Pflanzen zurückzuführen. Abwechſlung im Win- 
terſchmuck ift wünſchenswert. 
hier einige Möglichkeiten angegeben, wie die 
Freude durch anſprechenden Schmuck erhöht wer⸗ 
den kann. Von Nadelhölzern kommen bal- 
lenhaltende Jungpflanzen von Thuja (Lebens- 
baum), Chamaeeyparis (Zypreſſe), Taxus (Eibe), 
ferner Buxus, Ilex, Erica carnea und graeilis, 


Evonymus und vor allem auch die gewöhnliche“ 


Berberitze — Mahonia aquifolium — in Frage. 
Die Mahonie iſt zumeiſt bekannt, ſei es als 
Einzelſtrauch, als Hecke oder als Bindematerial 
für Kränze und ſonſtigen Schmuck. Immer. 
erfreut fie das Auge mit ihren ſchönen, glän⸗ 
zendgrünen, in verſchiedenen Farbentönen erſchei⸗ 
nenden Blättern. Zeitig im Frühjahr lenken die 
goldgelben Blüten die Aufmerkſamkeit des Be- 
ſchauers auf ſich. Im Spätſommer zieren 
ſchwarzblaue Früchte, ähnlich den Heidelbeeren, 
die Pflanze. Die Mahonie bietet aljo mancherlei 
Vorzüge. Ihre Anſpruchsloſigkeit und 
die genannten Eigenſchaften machen die Berbe⸗ 
ritze für den Balkon- und Fenſterſchmuck bejon- 
ders geeignet. Man verwende nicht zu ſtarke 
Pflanzen, die dicht an dicht zu ſtehen kommen, ſo 
daß der Eindruck einer kleinen Hecke entſteht. 
Soweit es ſich nötig macht, kann ein Stutzen der 
Triebe erfolgen; ſonſt iſt bei der Behandlung 
nichts Beſonderes zu beachten. Im Frühling 


Wetterausſichten für Mittwoch: Gleichblei⸗ 
bende Witterung. — Keine Niederſchläge. 


Rundfunł · Reparaturen nurbeim Fachmann 


Radio-Jliner, Sieiwitz 


gegenüber Hauptpost 


Es ſeien deshalb] T 


bilden die Mahonien einen reizenden Schmuck 
bereits zu einer Zeit, in der ſonſt noch nicht an 
goa Bepflanzen von Fenſterkäſten gedacht werden 
ann. 

Von der Pflanzung und Pflege iſt kurz fol⸗ 
gendes zu ſagen: Alle immergrünen Pflanzen 
müſſen zum Winter einen feuchten Ballen 
haben. Das öftere Eingehen iſt faſt in allen 
Fällen auf Trockenheit, nicht aber auf Er⸗ 
frieren zurückzuführen. Das Einpflanzen muß 
dicht und feſt geſchehen. Stehen die Pflanzen zu 
loſe in der Erde, ſo drückt ſie der Wind hin und 
her, wodurch das Ausſehen ſehr leidet. Des 
guten und einheitlichen Eindruckes wegen müſſen 
die Pflanzen von gleicher Höhe ſein. Wo 
die Käſten genügend breit ſind, kann auch eine 
zweifache Bepflanzung mit Nadelhölzern und 
Erica erfolgen. Das trauliche Bild winterlich 
geſchmückter Balkone u. a. kann noch erhöht und 
belebt werden durch Aufſtellung eines Futterhäus⸗ 
chens für die Vögel oder eines Meifenfutterappa- 
rates. Mag es dann draußen ſtürmen und 
ſchneien. In wohliger Stubenwärme wird man 
innige Freude am Pflanzenſchmuck und Vogel ⸗ 
leben empfinden. 


Kürzung der Unterſtützung für die 
Gemeindeyflegeſtationen 
Ratibor, 29. November. 
Im Landeshaus fand dieſer Ta 
Sitzung des erweiterten Genoſſenſchaftsvorſtandes 
— Unfallverhütungsausſchuſſes — der oberſchleſi⸗ 
ſchen laudwirtſchaftlichen Berufs- 
genoſſenſchaft ſtatt. In feinem Jahres- 
bericht unterſtrich der techniſche Aufſichtsbeamte 
daß es unbedingt notwendig ſei, beim Einkauf 
neuer landwirtſchaftlicher Maſchinen einen Ga⸗ 
rantieſchein für die Mitlieferung vorſchrifts⸗ 
mäßiger Schutzeinrichtungen zu fordern. 
rotz der Bedeutung der Gemeindepflegeſtationen 
für die Maßnahmen der erſten Hilſe bei Unglücks⸗ 
Kite auf dem Lande mußten die Verträge mit den 
erbänden der Wohlfahrtspflege⸗Organiſationen 
ekündigt werden. Gleichzeitig 
wurde ein neuer Vertragsentwurf angenommen, 
der eine weitere Kürzung der bisher geltenden 
Unterſtützungsſätze vorſieht; auch die Bei⸗ 
hilfen an die Sanitätsorganiſationen und für die 
Anſchaffung von Krankenkraftfahrzeugen uſw. 
mifen erheblich eingeſchränkt werden. Das Ent- 
1 der Landwirtſchaftsſchulen und des 
egierungspräſidenten ie die ländlichen 
Fortbildungsſchulen bei der Berückſichti⸗ 
gung des Unfallverhütungsunterrichts wurde von 


zum 31. Dezember 


er Verſammlung lebhaft begrüßt. 


Gautagung des ambulanten 
Gewerbes in Breslau 

Zum Gautag des Gaues Schleſien erſchie⸗ 
nen die Delegierten aus Oppeln, Beuthen, Neis 
chenbach, Grünberg, Neuſalz; Neiße, Ratibor, 
Waldenburg und Breslau. „Das ambulante 
Gewerbe in der Wirtſchaftskriſe“ 
lautete das Thema, das der Verbandsvorſitzende 
Lehmann, Berlin, behandelte. Nachdem der 
Redner die Bedeutung des ambulanten Gewerbes 
im Wirtſchaftsleben dargelegt hatte, zeigte er an 
vielen Beiſpielen die kataſtrophale Auswirkung 
der gegenwärtigen Kriſe in den einzelnen Teilen 
des Wandergewerbes. Er forderte die 
Gleichberechtigung für den Straßen, 
Markt- und Hauſierhandel, ebenſo für das Luſt⸗ 
barkeitsgewerbe und die Verankerung derjelben in 
der Reichsgewerbeordnung, Ein im Sinne des 
Vortrags gehaltener Entſchluß wurde einſtimmig 
angenommen. : 


Ratibor, 29, November. 

Der Oberſchleſiſche Provinzial 
ausſchuß genehmigte in ſeiner letzten Sibung 
eine Anzahl Verwaltungsberichte, Rechnungen 
und Vorlagen, die den Provinziallandtag bei 
ſeiner nächſten Tagung beef werden, u. a. 
eine Vorlage über Aufnahme eines 
Staatsdarlehens von 200000 Mark zum 
Aus ban der Landesfrauenklinik 
in Gleiwitz. Für den gleichen Zweck findet ein 
Darlehen bon 250 000 Mark Verwendung, da 
ſeinerzeit von der Landesverſicherungsanſtalt 
Schleſien aufgenommen worden war, Zugeſtimmt 
wurde ferner der Aufnahme eines Darlehens in 
Höhe von 250000 Mark beim Oberſchleſiſchen 
Provinzialverein zur ? 


Bekämpfung der Tuberkuloſe. 


Der Landeshauptmann legle eine Ueberſicht über 
die zu erwartenden Fehlbeträge und die be 
abſichtigten Einſparungen in der Provinzialver⸗ 
waltung vor, von der der Ausſchuß zuſtimmend 
Kenntnis nahm. Er wurde ermächtigt, etwa nots 
wendig werdende Aenderungen und weitere Ere 
ſparnismaßnahmen zu treſſen und dem Provin- 
zialausſchuß Bericht zu erſtatten. 


Mit Rückſicht auf die ſchlechte Wirtſchaftslage 
der oberſchleſiſchen Landwirtſchaft und unter Be⸗ 
rückſichtigung der Höhe der Umlagebeiträge für 
1932 wird für das Jahr 1933 von der Erhebung 
der 5 Prozent der Entſchädigungsbeiträge in den 
Rücklagefonds Abſtand genommen. Für den 


Ausbau der Troja in der Ortslage 
Bauerwitz. 


Kreis Leobſchütz, werden als provinzielle B eis 


3 [hilfe Mittel bis zum Betrage von 30 750 Mark 


bereitgeſtellt unter der Vorausſetzung, daß der 
Staat einen gleich hohen Betrag bewilligt. In 
den Oderſtromausſchuß, der von den beis 
den ſchleſiſchen Provinzen zu bilden iſt, wurden 
als Mitglieder Direktor Greulich, in Coiel- 
Oderhafen, und Oberbürgermeiſter Kaſchny, 
Ratibor, ſowie als Stellvertreter Reedereibeſitzer 
Richard Kluge in Ottmuth und Oberbürger⸗ 
meiſter Dr Geisler in Gleiwitz auf die Dauer 
von vier Jahren wiedergewählt. Den Provinzial- 
ausſchuß beſchäftigten neben anderen Angelegen⸗ 
heiten auch einige Perſonalfragen; in den Ruhe- 
ſtand tritt u. a. Landesrechnungsdirektor Stefan 
olondek am 1. März. 


1 Jahr 1 Monat Zuchthaus 


Aufwertungsanſprüche wegen 
Rentenbriefe endgültig 


wegen politiſcher Schlägerei der Polener denen 


(Eigener Bericht.) 


Ratibor, 29. November. 

Vor dem Sondergericht, das heut unter 
Vorſitz von Landgerichtsdirektor Pritſch tagte, 
hatte ſich der frühere Verſorgungsanwärter 
SA.⸗Mann Herbert Olſcher aus Leobſchütz 
wegen Körperverletzung und Beleidigung eines 
Schupobeamten zu verantworten. Der Andrang 
zum Zuhörerraum war recht ſtark. 

Am Abend des 18. Auguſt ging der Gärt⸗ 
nergehilfe Willmann mit feinen Freunden und 
zwei Mädchen am Ringe in Leobſchütz pagiezen, 
als plötzlich ein Nationalſozialiſt an 7 eran» 
trat und ihn aufforderte, das Reichsbanner⸗ 
abzeichen zu entfernen. Als Willmann ſich 
weigerte, kam es vor der am Ringe befindlichen 
Konditorei zwiſchen den Parteien A einer 
Schlägerei, in welche ſich auch der Angeklagte ein- 
miſchte. Willmann wurde derartig blutig geſchla⸗ 
gen, daß er ſofort den Arzt aufſuchen mußte. Au 
dem Wege dorthin kam der Angeklagte hinter ihm 
hex und verſetzte ihm noch mehrere Schläge 
mit der Fauſt ins Geſicht. 

Die Schutzpolijei nahm die Angreifer, darunter 


den Angeklagten als Hauptbeteiligten, zur Wache 


mit, wo die Perſonalien feſtgeſtellt werden ſollten. 
Dort wurde dem Angeklagten das Warten zu 
lange, deshalb wollte er ſich entfernen. Daran 
wurde er von einem Polizeiwachtmeiſter gehin⸗ 
dert. Der Angeklagte ſprang auf den Beamten 
zu und packte ihn an der Gurgel. 

Kurze Zeit nach dem Vorfall war der Ange⸗ 
klagte aus Leobſchütz verſchwunden. Erit 
An 55 November d. J. wurde er in Greiz (Thü- 
ringen] gefaßt. Er beſtreitet die ihm zur Laſt 
gelegten ſtrafbaren Handlungen. Das Gericht 
berurteilte 0 zu einer Geſamtſtrafe von 
1 Jahr 1 
nung der Unterſuchungshaft. Da der Angeklagte 
bisher unbeſtraft iſt, ſoll er der bedingten 
Begnadigung embioblen werden. 


Tagung des Schleſiſchen 
Provinzialvereins für Innere Miſſion 


Breslau, 29. November. 

Im Propingiallandtagsſaal fand 
am 29. November die Tagung des Schleſiſchen 
„ für Innere Mif- 
fion und des Evangeliſchen Provinzial- Wohl- 
fahrtsdienſtes unter Vorſitz des Generalſuperin⸗ 
tendenten D Schian und unter großer Beteili- 
gung aus Nieder- und Ober ſchleſien ſtatt. Die 
Vertreter der kirchlichen Behörden und der Schle⸗ 
ſiſchen Provinzialſynode, des Oberpräſidenten, des 
Landeshauptmanns und des Kuratora der Univers 
ſität, des Direktors des Landeskulturamtes und 
der Schleſiſchen Landgeſellſchaft wurden begrüßt. 
Den Vortrag über die weltanſchaulichen Grund⸗ 
fagen der Wohlfahrtspflege bielt 
D Ulrich, der Direktor des Evangeliſchen Haupt. 
wohlfahrtsamtes in Berlin. Er begründete die 


Evangeliſche Wohlfahrtspflege in der „Agape“, R 
der Liebe des Neuen Teſtaments, die etwas an⸗ G 


deres ſei als die 
abendländiſchen Denkens 
Evangeliſche Wohlfahrt geht den ganzen M 
ſchen an; denn ſie ſucht den geheimnisvollen Bue 
rg tr Leib und Seele. 
recht eine Wohlfahrtspflege aus Glauben. 


Wird das zweite Polizeirevier 
in Oppeln aufgelöft? 
Bei dem Polizeipräſidium ſchweben gegenwär⸗ 


tig Erwägungen über eine Auflöſun S 
A Polizeirepiers in der, Wirog- 


mannigfachen Ueberlegungen 
über die Wohlfahrt. 


vabe. Die beabſichtigte Auflöſung iſt keinesfalls 8 


als eine bürokratiſche Maßnahme zu betrachten, 
be ſoll lediglich der Vereinfachung 
es Veckehrs mit dem Publikum dienen. Das 
Revier II foll mit dem Polizeirevier I in der 
Malapgner Straße zuſammengelegt werden. Be- 
vor die Entiheidung fällt, wird das Präfidium 
noch mit dem Magiſtrat Fühlung nehmen. Die 
Auflöſung bedarf zudem noch der Zuſtimmung 
des Innenminiſters. 
Waſſerſtände am 29. November: 
Ratibor 0,93 Meter, Coſel 0,80 Meter, O 


p- 
peln 2,12 Meter, Tauchtiefe 0,88 Meter, Waſſer⸗ W 


temperatur 3,50, Lufttemperatur +19, 


f| Aushändigung der 


onat Zuchthaus unter Anxech⸗ M 


en R 


Ihm wird ge⸗ W̃ 


Der gegen die Preußiſche Landesrentenbank 
in Berlin um die Aufwertung der Poſe⸗ 
ner Rentenbriefe durchgeführte Zivil- 
prozeß ijt vom Reichsgericht durch rechtskräf⸗ 
tige Klageabweiſung beendet worden. 
Während die Preußiſche Landesrentenbank den 
Rentenbriefgläubigern der gleichfalls auf fie ibers 
egangenen oſt⸗ und weſtpreußiſchen Rentenbank 
iqudations⸗Goldrentenbriefe gegeben hatte, waren 
die Inhaber der Poſener Rentenbriefe hierbei 
nicht berückſichtigt worden, weil das Gebiet dieſer 
Rentenbank faſt ganz an Polen gefallen 
war und daher die Renten, an der die deutſch 
gebliebenen Gebiete teilnehmen, nur eine 
geringe Aufwertungsguote ergäben. 
on ihrer Ausſchüttung durch Ausgabe von Liqui- 
dationsrentenbriefen wurde daher abgeſehen. 
Gegen dieſe Regelung war von einem Beſitzer 
von Poſener Rentenbriefen die vorliegende Klage 
zum Zwecke der Feſtſtellung erhoben worden, daß 
ſeine Anſprüche aus der Teilungsmaſſe durch die 
6prozentigen Abfindungs⸗ 
Goldſchuldverſchreihungen noch nicht endgültig 
befriedigt ſeien. Die Klage war bereits in der 
Vorinſtanz abgewieſen worden Das Reichs ⸗ 
ge richt ſchloß ſich im weſentlichen der Auffaſſung 
des Kammergerichts an, wonach die Poſener Ren- 
tenbriefinhaber durch die gemäß der Verordnung 
vom 9. 2. 1926 getroffene Regelung voll befrie⸗ 
digt find und ihre Forderung fih als das Ber- 
langen einer höheren Aufwertung darſtellt. auf 
die ſie auf Grund ihrer Rentenbriefe keinen 
Rechtsanſpruch beſitzen. 


Der neue ſchleſiſche Landesführer 
des „Stahlhelm“ 


Breslau, 29. November. 

Als Nachfolger des bisherigen Landesführers 
des ſchleſiſchen „Stahlhelm“, Oberſt a. D. von 

arklowſki, der — wie gemeldet — von feis 
nem Amt zuxückgetreten und zu anderweitiger 
Verwendung im Stahlhelmdienſt nach Berlin Dee 
rufen worden ift, ift Generalmajor a. D. Frege 
dorf ernannt worden, der in den letzten 7 Jah- 
ren Gauführer in Görlitz war. i 


Groß Stroßliß 


* Der neue Ev. Kirchenrat. Die Wahlen für 
die Gemeindekörperſchaften der Evgl. 
Kirchengemeinde haben nicht ftattaefunden, 
da nur ein Wahlvorſchlag eingegangen iſt. In 
feierlicher Weiſe erfolgte die Einführung der nee 
gewählten Mitglieder, die durch Paſtor Rudel 
vorgenommen wurde. Es wurden eingeführt: 
Für den Gemeindekirchenrat: Prof. Dr För⸗ 
ſter, Bankdirektor Fritz Hoffmann, Frau 
Direktor Dorothea Lohſtöter, Fabrilbeſitzer 
Alfred Prankel, Oberſekretär i. R. Eduard 
Schuhmacher und Kataſterdirektor Ludwig 
Zickler, ſämtlich in Groß Strehlitz; für die 
Gemeindevertretung: Kutſcher Arthur Barti h, 
Büroangeſtellte Margarete Beck, Zollbetriebs⸗ 
ſekretär Martin Becker, Obergerichtsvollzieher 
ichard Geiſter, Landjägerhauptmann Max 
roßmann, Reichsbahn inſpektor Auguft 
Haaſe, Oberzollſekretär Emil Menzel, Kreis⸗ 
oberſekretär Heinrich Raupach, Lehrer Otto 
‚ittner, Oberſteuerinſpektor Schlegel, Ju- 
ſtizjekretär Paul Teichmann, Frau Valeska 
Büpaner, Kataſterſekretär Hugo Zähler, 
ſämtlich in Groß Streblitz, Forſtverwalter Fritz 
Druch, Centawa, Brennereiinſpektor Guſtav 
Klotz, Xionslas, und Frau Iſolde Seiler, 
Deſchowitz. 


to obſchũ t 

* Bom Schwimm⸗Verein. Der SD. „Silesia“ 
hielt eine gut beſuchte Mitgliederverſammlung ab. 
ür die am 17. Dezember ſtattfindende Weih- 
nachtsfeier wurden die nötigen Vorbereitungs- 
arbeiten durchgeſprochen. Das Programm für die 
Winterarbeit im Verein wurde aufgeſtellt. All⸗ 
wöchentlich finden Zuſammenkünfte im Heim ſtatt, 


ft mancher geneigt, aus ſogenannten Sparſamkeits⸗ 
* 

ĵi 

ochwertige Chlorodont⸗ te ift im 
mittel find preiswerter, weil fie vorzüglich in der 


i Sparen, aber nicht am falſchen Fleck. In Notzeiten 
5 ünden nach billigen Erfagmitteln zu ſuchen. Das 
t grundfalſch. An einem e ſei es gezeigt: Die 
ahnpa 
reife etwas höher als in jüngſter Zeit angeprieſene 
billige Zahnputzmittel, aber die Chlorodont⸗Zahnpflege⸗ 
irkung, ſparſam im Verbrauch und von höchſter, ftets 
Bleibt ib bel Dualitat fin. AFH 


wobei Vorträge, Filmborführungen uiw. zur gei- 
ſtigen Jugendpflege ſtattfinden ſollen. Zum 
Schluß zeigten zwei Jugendmitglieder Lichtbilder 
über die große Balkanfahrt des Oberſchl. Jugend- 
herbergsverbandes, an der ſie teilgenommen haben. 


Oppeln 


* Die Mittelſchullehrerprüfung beſtanden 
in Oppeln Lehrer nfried aus Lugnian⸗ 
Dombrowka und Lehrer Georg Wagner aus 
Dambinietz. Letzterer erhielt auch das ſilberne 


Neiße ehrt 


; Neiße, 29. November. 


Die Stadt Neiße hat den Vorzug, unſeren 
größten oberſchleſiſchen Dichter, Joſeph Freiherrn 
von Eichendorff, in ihren Mauern zu ber- 
gen. Auf dem Jeruſalemer Friedhof iſt ein Grab, 
das unſerem Heimatdichter eine ſtändige Ruhe⸗ 
ſtätte bietet. Hier veranſtaltete die Stadt Neiße, 
unterſtützt von dem Eichendorffgau des Schle⸗ 


Sportabzeichen vom Deutſchen Reichsausſchuß für f ch 


Leibesübungen. 


* Sinfoniekonzert der vereinigten Reichswehr ⸗ 
kapellen. Die vereinigten Muſikkorps vom Reihs- 
wehr⸗Regiment Nr. 8 und 1. Bat. Inf.⸗Reg. Nr. 7 
Oppeln gaben ihr erſtes Sinfonie ⸗ 
konzer: in Brieg unter Leitung, von Mujit- 
meiſter Spagl. Das nächſte Sinfoniekonzert 
oll am 11 Dezember mit der „Exoika“ (3. Sin- 
onie) von L. van Beethoven in Oppeln Itatt- 
inden. Als Soliſt ift der Heeresmuſik⸗Inſpizient 

Schmidt, Berlin, gewonnen, der das 
iolin⸗Konzert von Mendelsſohn⸗Bartholdy zum 
Vortrag bringen wird. 

„Neuer Vorſtand bei den heimattreuen Ober- 
ſchleſiern. Die Neuwahl des Vorſtandes in der 

eneralverſammlung brachte weſentliche Aende⸗ 
rungen Als 1. Vorſitzender wurde Rechtsanwalt 
Dr Goebel und als 2. Vorſitzender Hern 
ewählt. Weiterhin wurden gewählt: Fritz 
Fr ichel 1 Schriftführer, Fiſcher Stellvertre- 
ter, Großmann 1. Kaſſierer, Zimpel Stell⸗ 
vertreter, Wosnitza, Molarczif und Hei 
4 ijel Beiſitzer und Sachſchädenvertreter für 

en Gauvorſtand Photograph Schwittey. ! 

* Quijenbund, Der Luiſenbund hielt eine 
Verſammlung ab, die von der 1. Vorſitzenden 

rau Halberſtadt geleitet wurde und im 

eichen der Adventszeit ſtand. Frau Hal- 

erſtadt gab einen Ueberblick über die Bor- 
bereitungen für die Weihnachtsfeier, bei der auch 
in dieſem Jahr bedürftige Familien. 
ſowie Waiſenkinder einbeſchert werden 
ſollen. Frau Dora Geiger hielt einen Vortra 
über „Danzig in früherer und heutiger Zeit 
Eine Verſteigerung der Blumen und Ab- 
ventskränze zugunſten der Weihnachtsbeſcherung 
brachte einen ſchönen finanziellen Erfolg. 

* Eröffnung der Wärmeſtuben. Die vom 
Vaterländiſchen Frauenverein vom 
Roten Kreuz in dem alten Kreisgericht. Krakauer 
Stroke 32, errichteten Wärmeſtube 
am Donnerstag, dem 1. Dezember, eröffnet. 


In der Nacht zum Dienstag brach in dem 
Mühlengebände der Mühle S tuhm (Oſtpreußen) 
der An- und Verkaufsgenoſſenſchaft GmbH. ein 
großes Feuer aus, dem 5000 Zentner Ge⸗ 
treide zum Opfer fielen. Der Geſamtſchaden 
dürfte ſich auf 100000 Mark belaufen. 


Durchdachte Schönheitspflege. Für die auf Erhal- 
tung ihrer Anmut bedachte Frau iſt es wichtig, zur 
Körper⸗ und Schönheitspflege nur bewährte Erzeugniſſe 
zu wählen. Unter dem weltbekannten Zahlenzeichen 
„4711“ findet fie vorbildliche Qualitäts⸗Schöpfungen von 
erleſener Beſchaffenheit und hervorragender Wirkung. 
Eine beſondere Stellung im Kreis der „4711“. Erzeug · 
niſſe nimmt die „4711“-Tosca -Serie ein. Außer 
dem Parfüm „4711“ Tosca enthält die 4711“ Tosca. 
Serie noch Eau de Cologne, Seife, Creme, Puder, 
Haarwaſſer und Brillantine. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko; 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen DS 


Senegalneger und Turkos 


en werden R 


iſchen Sängerbundes, eine ſchlichte Feier zu 
Ehren des letzten ſchleſiſchen Romantikers. Kano⸗ 
nitus Dr Wawra ſprach in einer kurzen Rede 
über Leben und Wirken des verſtorbenen Dichters 
Nach ſeinem Vortrag wurde das Grab eingeſegnet. 
Die Vertreter der Behörden und des Schleſiſchen 
Sängerbundes eg Kränze mit Widmungs- 
chleifen am Grabe nieder. Auch die Enkel des 

ichters hatten einen Lorbeerkranz niederlegen 
laſſen. Mit dem Liede „Am Grabe Eichendorffs“ 
wurde die Feierlichkeit auf dem Friedhofe beendet. 
Damit fand aber die große Gedenkfeier noch lange 
nicht ihren Abſchluß, ſondern wurde im Stgdt⸗ 
pos Bin ver Eine große Anzahl der Neißer 
gewohner hatte fih hier eingefunden, um das 
Gelöbnis des Männerchors „Unſerem Eichen⸗ 
dorff“ (von J Thammj zu hören. 

Die Schauspielerin Hanne Stumpf aus dem 
Stadttheater trug mit viel Verſtändnis und Mus- 
druck das „Waldlied“ von Bock vor, und der Män⸗ 
nerchor ſtimmte die Glückſche Vertonung „Dort 
unten in der Mühle“ an. Oberbürgermeiſter Dr. 
Franke hielt eine Feſtrede, in der er die Be⸗ 


Eichendorff 


ziehungen Eichendorffs zu Oberſchleſien und ins⸗ 
beſondere zu Neiße ſchilderte. Die Stadt und die 
Bürgerſchaft ſeien ſtolz, dieſen Mann für immer 
in ihren Mauern bergen zu können. Sie wollen 
allezeit den Geiſt Eichendorffs hegen und 
pflegen. Vizepräſident Dr Fiſcher ſprach im 
Auftrage der Staatsregierung und des Landes- 
hauptmanns. Er ſchilderte Eichendorff als Ober- 
ſchleſier und betrachtete ſein Leben als Dichter, 
der es ſich zur Aufgabe gemacht hatte, deutſche 
Sprache und Kultur zu halten und zu för⸗ 
dern. Oberſchleſien ſei daher dankbar und ſtolz 
darauf, daß man nicht nur innerhalb der Grenzen 
der Provinz, ſondern auch in ganz Deutſch⸗ 
land den Oberſchleſier Eichendorff hoch verehre. 
Der Redner betonte, daß die Provinzbehörde und 
der Landeshauptmann einen Vorſchlag begünſtig⸗ 
ten, nach dem an irgendeiner Stelle in Neiße alle 
Erinnerungen an den deutſchen 2 geſammelt 
werden ſollten. Man wolle dieſen Vorſchlag ma⸗ 
teriell ſowie ideall unterſtützen, denn es könne 
nicht genug getan werden, um das Andenken 
an den großen oberſchleſiſchen Dichter zu pflegen. 
Nach einigen Worten von Oberſtleutnant Karl 
von Eichendorff hielt Rektor Bäuchel 
eine Feſtrede, in der er an Hand von mehreren 
Werken das Leben Eichendorffs bis ins kleinſte 
ausmalte. Die Rede wurde mit Beifall anf- 
genommen. 


Nulſcher Parteitag in Kattowis verlangt Auflölung 
des Schleſchen Gejm 


Kattowitz. 29. November. 
Am Sonntag fand unter zahlreicher Teilnahme 


der Delegierten und Mitglieder der Deutſchen 


Partei aus der Wojewodſchaft Schleſien der 
Parteitag ſtatt. In der vorangegangenen ge⸗ 
ſchloſſenen Delegiertenſitzung wurde zunächſt Frau 
Dr Speier für ihre langjährige und erfolg- 
reiche Wirkſamkeit im Dienſte des Deutſchtums 
das beſondere Vertrauen ausgeſprochen. In 
feiner Eröffnungsanſprache gab Abgeordneter 
Roſumek einen politiſchen Rückblick auf die 
vergangenen 10 Jahre. Der von Geſchäftsführer 
Warſchawſki erſtattete Geſchäftsbericht zählte 
eine ganze Reihe Ortsgruppengründungen im ver⸗ 


n gebildet, 
ürſorge 


wirtſchaftliche und politiſche Lage der 
deutſchen Minderheit in Polen. 


„Die Tagung fand ihren Niederſchlag in 
vier Entſchließungen. In den beiden 
erſten werden die deutſchen Vertreter in den 
gelennebenban, ee ‚eriucht, dahin zu 
wirken, daß dieürbeitsloſigket gemin⸗ 
dert wird, daß der ſchleſiſchen Induſtrie Staats. 
aufträge erteilt werden, daß durch Frachtver 
günſtigungen die Abſatzmöglichkeiten der 
Hauptprodukte verbeſſert werden, daß die dent- 


ſchen Arbeitnehmer den gleichen arbeitsrechtlichen 


* 


„Vor Verdun“ 


Oktober 1916. 
Seit Tagen ließen alle Anzeichen darauf 
ſchließen, daß der Feind irgendeine Unterneh- 
— gegen unſeren Abſchnitt plante! 
ochten Sie nur kommen — wir waren 
3 Punkt fünf Uhr früh brach die Hölle 


Im wahnſinnigen Tempo hämmerten ununter⸗ 
brochen die metallenen Ungeheuer von jenſeits 
des Hügels auf unſere Gräben los — ipten feit 
Stunden ihren blutgierigen, glühenden Auswurf 
auf unſere Stellungen, daß es dröhnt und dampft 
— eine Hölle von Feuer und Eiſen — von Blut 
und Qualm! 

Unaufbörlih dröhnt und ſtampft es gegen 
unſere Deckungen — ohne Pauſe — ohne Nait — 
unerhört — atem- und beſinnungsranbend. Hins 
derniſſe, ſpaniſche Reiter, Bruſtwehr, Sandſäcke, 
die Betonhäuschen der Grabenpoſten, Traverſen, 
alles fliegt in einem tollen Wirbel dur 
und übereinander, zerknüllt, verzerrt, zerriſſen 
und verdreht! Ganze Unterſtände werden 
von den rieſigen 28⸗Zentimeter⸗Granaten unters 
wühlt, in die Luft geſchleudert und in große 
gähnende Trichter verwandelt, dampfend und 
qualmend von Blut und Rauch. Andere wiederum 
werden eingeſchlagen und verſchüttet, alles Le» 
bende unter ihren Trümmern begrabend, ſodaß 
den Totengräbern die Arbeit erſpart bleibt. 

Ein Orkan brauſt über uns dahin! — ein 
ſchauriges Brüllen und Heulen, Sauſen und 
Krachen, ein Dröhnen, daß die Erde bebt! So 

eht es fort volle acht Stunden — ein raſendes 
Krommelteuer! A z 

Das Höllenkonzert erreicht den Höhe- 
punkt! 

Gasgranaten ſchwerſten Kalibers ſauſen hagel- 
dicht hernieder auf unſere armen Gräben, die 
längſt keine Gräben mehr find, ſondern nur no 

roße: von unſichtbarer Pflugſchar gezogene 
Furchen! Immerfort, erbarmungslos. auf ein 
und denſelben Abſchnitt hämmernd. Die franzö⸗ 
ſiſchen Haubitzen und Mörſer ſpielen dem 
Tod den Reigen auf, die ganze Gegend iſt 
in Qualm gehüllt. Nach menſchlicher Berechnung 
follte niemand mehr am Leben ſein! Wir hatten 
Verluſte — ſchwere Verluſte — aber wir lebten, 
lebten und warteten! Wir warteten in 
unſeren unterirdiſchen Stollen volle acht, ja zehn 
Meter tief unter dem bewachſenen Erdboden. 
Jetzt verlegt der Gegner fein Feuer nach rück⸗ 
wärts — die Poſten ſchlagen Alarm!!! 

„Gasangriffl! 


g 
Rai 
durch⸗ 
So 
d 
ch 


Mit vorgebundener Maske, den Dämonen der 
Unterwelt nicht unähnlich, ſtürzt jeder nach oben. 
Ein kurzes Haſten und Rennen, dann ſteht 
jeder auf ſeinem Poſten — jeder, der lebt — 
jeder entſchloſſen, ſeine Stellung zu halten, ſelbſt 
gegen die Hölle! Geſicht und Raten ſind gelb 
ebeizt von den Dämpfen der Pikrin-Granaten, 
jenen ſcheußlichen Mißgeburten des Todes, die 
mit roher Fauſt und donnerndem Hohngelächter 
die ſtärkſten Eiſenträger und dickſten Baumſtämme 
unferer mühſam erbauten Unterſtände wie 
Streichhölzer zerknicken! 

Nun ſteht jeder am Gewehr, mit zuſammen⸗ 
gebiſſenen Zähnen, den Blick durch die unförmlich 
15 55 Na e dun e 1 — 
auf die ſich träge heranwälzende, undurchdring⸗ 
liche, häßliche, qualmende Wolfe! 

Hier und dort ſinkt bereits einer bewußtlos 
zuſammen — betäubt von dem faden, Tüßlichen 
Gasgeruch! 5 
Spaten und Dolch ſind griffbereit. Die Ge⸗ 
wehre find aufs Drahtverhau eingerichtet. 

Von dort müſſen fie kommen — — — 

Schon hört man das Stampfen und Haſten 
der immer näher ſich heranwälzenden, aber noch 
unſichtbaren Menſchenwoge. 

Jetzt tauchen fie auf aus der Mulde unmittel 
bar vor unieren zerſchoſſenen Hinderniſſen. Für 
Augenblicke grell beleuchtet, dann wieder ver⸗ 
ſchwindend hinter der Gaswolke! So ſtürzen fie 
heran — Senegalneger und Turkos! 


Luf 
Es ſind große, klobige Kerle; die unförmlichen 
plumpen Schädel mit einem bunten Fetzen bes 
deckt, Zähne fletſchend, das ſchwarze 
Teufelsgeſicht zu einer wüſten Grimaſſe verzerrt, 
mit wild flackernden, blutunterlaufenen Augen, 
aus denen das Weiße unheimlich hervorleuchtet. 
Die wenigſten haben Gewehre, die meiſten ſind 
mit Handgranaten und dem Meſſer 
bewaffnet! 

So ſtürzen fie vor, dieſe Teufel, ſprungweiſe, 
erſt in kleinen Gruppen, dann in größeren 
Kolonnen. : 

i „Achtung! — Standviſter! — Schützen ; 
euer Ba 8 ; 
Scharf wie ein Meſſer klingt das preußiſche 
Kommando! — Tauſend grelle Blitze zucken auf! 
Ein grauſames Geknatter hebt an, ein Knallen 
und Pfeifen, untermiſcht mit dem Geklapper der 


ae kanibaliſches Wutgeheul durchzittert die Glied 
uft! 


Schutz wie die polniſchen genießen und von weite» 
ren Kürzungen der Renten und der ſon⸗ 
ſtigen Leiſtungen der Sozialperſicherungen Ab- 
ſtand genommen wird. Der Parteivorſtand wird 
erſucht, ſeine beſondere Aufmerkſamkeit der Zu⸗ 
ſammenarbeit zwiſchen den deutſchen politiſchen 
Parteien zuzuwenden, und in der letzten Entſchlie 
bunga wird die Auflöſung des Schleſi⸗ 
ſchen Sejm gefordert, der dem wahren Kräfte⸗ 
verhältnis in der Wojewodſchaft nicht entspreche. 


Geſunde Primaner 


In der letzten Vorſtandsſitzung des Dent- 
iden Reichsausſchuſſes für Leibes 
übungen berichtete Dr Drigalſki, der 
Stadtmedizinalrat bon Berlin, über das Ergeb- 
nis ſeiner Unterſuchung an der Schuljugend 
der Nachkriegszeit. Es kam dabei das 
üb⸗rraſchende Ergebnis heraus, daß im Gegen- 
ſatz zu den Feſtſtellungen der Vorkriegszeit ſetzt 
die Schüler der oberen Klaſſen der höheren Schu⸗ 
len zu fajt 95 Prozent den Geſundheitszuſtand 
aufweiſen. der früher als Vorausſetzung für die 
Dienſttauglichkeit galt. Drigalfki führt dieje er- 
freuliche Tatſache auf die ſtarke Betätigung der 
Jugend in den Turn⸗ und Sportver⸗ 
einen zurück. Es wäre gut, wenn die Behör⸗ 
den die Nutzan wendung aus ſolchem Mate- 
rial ziehen würden, nämlich die Turn⸗ und Sport⸗ 
vereine in ſtärkſtem Maße zu unterſtützen, 
ſtatt, wie es leider der Fall iſt, ſie durch alle 
möglichen Steuern und Mi 


zerreißender Lärm! 

Ein wüſtes Gebeul, ein Stöhnen und Schreien 
auf feiten des Feindes quittiert unſere Salve! 
Unſere braven Leute ſchießen, was das Zeug hält; 
ieder iſt ganz bei der Sache — ein ſchrecklich 
ruhiges, gezieltes „Punktfeuer“, — wie auf 
dem Schießſtand! 

Die erſten Schwarzen fallen — 

„Hier wirft einer mit wildem Aufſchrei die 
Hände hoch und überſchlägt ſich — dort dreht ſich 
einer wie ein Kreiſel mehrmals um ſeine Achſe — 
und bricht zuſammen! 

Dieſer ſtürzt wie vom Blitz gefällt auf ſein 
ſchwarzes Angeſi 


Jener dort vollführt einen Luftſprung und M 


ſchlägt rückwärts hin. Ein anderer hängt zap⸗ 
velnd über mieren zerſchnittenen Drähten, 
krümmt und windet ſich, verſucht ſich aufzurichten 
und ſinkt, abermals getroffen, entſeelt vorn über. 

Die erite Reihe dieſer ſchwarzen Ungeheuer 
wälzt ſich brüllend in ihrem Blute am Boden. 
Aber ſchon ſtürmen neue, immer dichtere Reihen 
über die Leichen der Gefallenen hinweg gegen 
unſere Stellung an. l 

Ganze Gruppen ſtürzen zu Boden. Unfere 
Artillerie legt ein furchtbares Wirkungs 
und Sperrfeuer auf und hinter die jtür- 
menden Kolonnen. Zerfetzte Menſchenleiber wir⸗ 
bein, mit Erdklumpen und Steinſplittern unter- 
miſcht. durch die Luft. Heulend und pfeifend 
ſauſen die Granaten unſerer eigenen Artillexie, 
kurz über unſere Köpfe hinweg, in den 
Reihen der Schwarzen, entſetzliche Verwüſtung 
an richtend. 

Sieben, acht, zehn und mehr Menſchen werden 
boch durch die Luft geſchleudert — ganze Gru 
ven reißt es hoch. Scheußlich zerfetzte menſchliche 

iedmaßen und blutige Klumpen fallen flat- 
ſchend aus der Höhe auf unſere Bruſtwehr nie- 
der. Jetzt war unſere Stunde gekommen. Mit 
meinem Maſchinengewehr bekam ich die 
anſtürmende Woge von der Flanke zu faſſen. Es 
gab kein Entrinnen mehr. Als wäre die Hölle 
losgelaſſen mit einem Schlage. vaſend, knatternd, 
fauchend und ſtoßend hämmern die ſechs Gewehre 
los, einem Orkan gleich, jeder menſchlichen Bor- 
ſtellung ſpottend. Mir dröhnt der Kopf, die 
Adern ſind zum Platzen geſpannt, die Fingernägel 
araben blutige Male in die krampfhaft geballten 
Hände. Mit Aufbietung aller Energie zwingt 
man ſich zur Ruhe. Grelle Blitze zucken vor uns 
auf, unheimlich blackt das Mündungsfeuer. wie 
eine Leichenkerze im Winde! Unaufhaſtſam, ohne 
Taufe, ohne Raſt und Ruhe, raſſeln die 
Maſchinengewehre, tau'endfältia feat die eiſerne 
Saat daher, tauſendfach hinein in die Reihen des 
Feindes, in die dichten Kolonnen der ſchwarzen 


ieten zu dranaſalieren. 


Gewehrſchlöſſer, ein Sinn betäubender, Ohren 


Miniſterialdirektor Dr Poſſe 


wurde an Stelle des Staatsſekretärs Tren- 
delenburg, der den Poſten des Untergeneral- 
ſekretärs des Völkerbundes übernimmt, zum Ver- 
treter Deutſchlands im Wirtſchaftsausſchuß des 
Völkerbundes gewählt. 


Richter und Wille in Wien 


Der 1. Wiener Amateur ⸗Schwimm⸗ 
Club hat für ſein am Wochenende ſtattfindendes 
Wettſchwimmen eine recht gute Beteiligung zu⸗ 
ſammengebracht. Die deutſchen Intereſſen ver- 
treten die ausgezeichneten Gleiwitzer Nachwuchs- 
ſchwimmer Richter und Wille. Weiterhin 
werden Teilnehmer aus Ungarn, der Tſchecho⸗ 
ſlowakei und Südſlawien am Start erſcheinen. 
Der Gleiwitzer Wille, der kürzlich in Breslau 
den früheren Deutſchen Meiſter Schubert in 
1:01,4 bezwang, trifft im 10 Meter⸗Kraulſchwim⸗ 
men u. a auf den Südflawiſchen Meiſter Wil- 
fan und den Wiener Keltſcher. Im 100- 
Meter-Rückenſchwimmen hat es Richter mit 
dem schnellen Ungarn Bitzkey Ul und dem 
Wiener Koller zu tun. Der vielſeitige Karl 
Schäfer, Wien, ſtartet in den beiden Bruſt⸗ 
ſchwimmen und in der Lagenſtaffel für den veran⸗ 
ſtaltenden Verein. 


Zwei Laufbahnen 
im Aympia⸗Stadion 


In einer Beſprechung, die der Deutſche 
Reichsausſchuß für i 
am Dienstag in Berlin mit den Vertretern der 
intereſſierten Sportverbände abhielt, wurde der 
Plan gefaßt, den Umbau des deutſchen Stadions 
im Grunewald ſo zu geſtalten, daß in erſter Linie 
eine 400 Meter lange Laufbahn geſchaf⸗ 
fen wird. Dieſe Laufbahn ſoll eine zweite 
Aushöhlung erhalten, ſodaß auch eine 450 
Meter lange ahn entſteht. Das Fußball⸗ 
je erhält das übliche Ausmaß von 70mal 150 

eter, wobei noch ein Schutzſtreifen von drei 
Meter Breite verbleibt. Das Schwimm⸗ 
becken foll nicht in die Dit-, ſondern in die Weſt⸗ 
kurve eingebaut werden. Zuſchauerplätze 
Bun für 75000 bis 80 000 Betionen geschaffen 

erden. 


Beſtien. Einzeln, gliederweiſe, haufenweiſe, ſtür⸗ 
zen die Neger auf⸗ und übereinander. Mit ent- 
ſetzlicher Schnelligkeit wachſen dort vor uns 
Haufen von blutenden, zuckenden Menſchenleibern 
aus dem Boden zu ganzen Hügeln, und mit tol- 
ter, nüchterner, emſiger Geſchäftigkeit hacken die 
Maſchinengewehre weiter, freſſen gierig er⸗ 
chreckend breite Straßen hinein in die dichten 
Sturmkplonnen der Schwarzen. Die feindliche 
Artillerie ſucht uns — noch haben ſie uns nicht 
gefunden. 

Jetzt ſind wir erkannt! Mit ihren Granaten 

taſten ſie den ganzen Hang um uns her ab 
ſchrittweiſe, immer näher und näher grinſt uns 
das fahle Geſpenſt des Todes entgegen. 
„Nur Ruhe, Leute — nur Ruhe!“ Jeder 
Mann hat feine beſtimmte Aufgabe, die er auch 
jetzt noch mit exerziermäßiger Genauigkeit er- 
füllt. Jeder weiß, daß von der Ruhe in dieſem 
Augenblick alles abhängt. Ein falſcher, haſtiger 
Griff führt eine Ladehemmung herbei, das Ge- 
wehr ift wertlos. eine ſichere Beute des Feindes! 
Fortgeſetzt ſteigen um uns her ſchwarze Erd- 
maffen und ebenſolche Rauchfahnen ſäulenförmig, 
kerzengerade gegen den Himmel! Die Granaten 
ſchlagen in nächſter Nähe ein. Fauchend und ſur⸗ 
rend ſauſen die Sprengſtücke einher, aus Schrap- 
nellwolken über uns zucken Blitze auf, rauſchend 
fegen die Kugeln über uns hinweg, klatſchen, 
kleine Erd» und Sandklumpen aufwerfend, vor, 
neben und hinter uns in den Boden. 

Schon fallen die erſten Leute am Gewehr — 
ohne Befehl abzuwarten ſchiebt fih der Erſatz⸗ 
mann an die Stelle des verwundeten Kameraden. 
Am zweiten Gewehr wird dem Richtſchützen der 
Kopf glatt vom Rumpf geriſſen, drei andere 
werden verwundet, die Maſchine ſelbſt zu einer 
unkenntlichen Maſſe zerknüllt. 

„Volltreffer! Waſſer — ich ſterbe.“ ſtöhnt 
neben mir einer meiner Beſten! 

Hilflos hockt er da — ein Granatſplitter hat 
ihm den Leib aufgexiſſen. Ich kann dem Aermſten 
nicht beiſtehen, nach vorne qilt es alle Sinne zu 
richten und anzuſpannen! Wie ich mich eine 
Minute ſpäter nach ihm umwende, iſt er ſchon tot. 

Zwei Gewehre find total zerſchoſſen, 
die Bedienungsmannſchaft fait ausnahmslos ver- 
wundet oder gefallen. Ich ſelber blute am Kopfe 
und an der Hand! Zum Stellungswechſel iſt 
feine Zeit, die Schwarzen find icon zu nabe 
heran! Es gibt keine Pauſe. Die Maſchine raſt 
und tobt und räumt in furchtbarer Weiſe in den 
Reihen des Gegners auf. j 

Ein gräßliches Geheul in nächſter Nähe ſchreckt 
uns auf. Großer Gott, was iſt das?!! Die 
9 ae „ ſie greifen den 

raben von der Flanke an! 
(Schluß folgt!) 


Englund —eſterreich 


Die beiden Mannſchaften 


Die engliſche Fußball⸗Nationalmannſchaft wurde 
am Montag endgültig aufgeſtellt. 
Cleck, der Präſident des Auswahlkomitees, hat 
feine Aufgabe folgendermaßen gelöſt: Hibbs (Bir- 
mingham); Goodall (Huddersfield Town), Elen- 
kinſop (Sheffield Wednesday); Strange (Sheffield 
Wednesday), Hart (Leeds United), Campbell Hud⸗ 
dersfield Town); Crook (Derby County), Jack 
(Arſenal), Hampſon (Blackpool), Walker (Aſton 
Villa), Houghton (Aſton Villa). Führer der Mann⸗ 
ſchaft iſt Walker. A 

Die Mannſchaft ift gegenüber der, die am 16. 
November gegen Wales 0:0 ſpielte, in einigen 
97 75 noch einmal umgeändert worden. Das 

chlußtrio iſt unverändert geblieben. Dagegen iſt 
der rechte Läufer Stoker von Birmingham durch 
Strange erſetzt worden. Auch die beiden an⸗ 
deren Läufer Young und Tate hat man nicht wie⸗ 
der Fee Für fie werden Hart und Camp- 
bell ſpielen. Im Sturm iſt lediglich die rechte 
Seite die des Wales⸗Spieles. Alle anderen Spie- 
ler ſind durch neue erſetzt worden. Man hat ſich 
alſo nicht geſcheut, der Mannſchaft ein ſehr ver⸗ 
ändertes Geſicht zu geben. 

Der öſterreichiſche Verbandskapitän Hugo 
Maiſl gab am Montag folgende Spieler für die 
Nationalmannſchaft gegen England bekannt: 

Hiden 


weidl (Vienna), 


Zanda und ö 
WUE.). Als neuer Mann kommt noch Weſſelik 
Rapid] hinzu. 

Die urſprünglich als Erſatzleute bekannt ge⸗ 
gebenen Gall und Urbanek erſcheinen in dieſer 
euen Liſte nicht mehr. Eine Aenderung wäre 
mmerhin noch möglich, falls die beſonders für das 
Training verpflichteten Spieler eine ſchlechte Form 
zeigen ſollten. ine endgültige Mannſchaftsauf 
feling erfolgte noch nicht, fie fol erſtin Lon ⸗ 

on erfolgen. Immerhin dürfte die öſterreichiſche 
Mannſchaft mit ziemlicher Beſtimmtheit — nur 
die Läuferreihe ſteht noch nicht feſt — folgendes 
Ausſehen haben. 


Hiden 
Seſta Rainer 
Mock Smiſtik Nauſch 
Ziſchek Gſchweidl Sindelar Schall Vogl 


Die ſüddeutſche Elf für Paris 


Für den Kampf gegen die Mannſchaft der Pa⸗ 
riſer Liga am kommenden Sonntag in der Seine- 
ſtadt hat der Süddeutſche Verband fol- 
ger Mannſchaft aufgeſtellt: Tor: Köhl (1. FE. 

ürnberg); Verteidiger: Huber (Karlsruher FV.) 
Munkert (1. FC. Nürnberg); Läufer: Gramlich 
3 Frankfurt), Kraus (1. FC. Nürnberg), 
antel (Eintracht Frankfurt); Angriff: Langen- 
bein (VfR. Mannheim), Fiſcher (FC. Pforzheim), 
Panzer (Hof), Lindner (Eintracht Frankfurt), 
Merz (Pforzheimſ. Die Mannſchaft ift fraglos 
ark genug, um den Franzoſen einen ebenbürtigen 
ampf liefern zu können Aber die ſtärkſte Elf, 
mit der Süddeutſchland urſprünglich nach Paris 
ahren wollte, ift es nicht Erfreulicherweiſe ſtehen 
adurch aber dem DFB. die angeforderten fid- 
deutſchen Internationalen Schütz, Stubb, 
Leinberger und Knöpfle für das Spiel 
gegen Holland zur Verfügung. 


Weſtdeutſchland ſiegt in Berlin 


Berlins Torhüter Butterbrodt bei der Mb- 
wehrarbeit: Ueber den Kopf des Berliner Ber- 
teidigers Brunke hinweg fauſtet er den Ball 
weg, um den ſich der weſtdeutſche Stürmer 
Pörtgen llinks) vergeblich bemühte. 


Sir Charles 


SPORT- BEILAGE 


Wie wird Oeſterreich am 7. Dezember in Lon⸗ 
don gegen England beſtehen? Das iſt die Frage, 
die in dieſen Wochen immer wieder erörtert 
wird. Das Rätſelraten um den borang- 
ſichtlichen Ausgang dieſes Kampfes iſt groß und 
zeitigt die verſchiedenſten Anſichten. So 12 8 
ſchlußreich das Länderſpiel in London ſein wird, 
ſo neigt man neuerdings aber faſt ſchon zu einer 
Ueberſchätzung dieſer Begegnung. Ein 
Spiel kann niemals ein ſicherer Wertmeſſer ſein, 
um ſo weniger, wenn, wie in dieſem Falle, alle 
Vorteile auf der Seite der Einheimischen, alle 
Nachteile indeſſen bei der Gäſtemannſchaft liegen. 
Dieſer Standpunkt wird beiſpielsweiſe auch von 
Otto Nerz eingenommen, der die Anſicht ver⸗ 
tritt, daß man das Londoner Ergebnis, wie immer 
es lauten wird, nicht überwerten darf und daß 
die regelmäßige Austragung von Spielen 
gegen engliſche Mannſchaften oder die 17 1 bi 
rung von Kämpfen auf einem neutralen 
Platz wertvoller erſcheint. 

„Der beſondere Reiz des Londoner Treffens 
liegt überhaupt weniger in dem Ergebnis, als in 
dem Zuſammentreffen von zwei verſchiedenen 
Spielſyſtemen. Es iſt eine Kraftprobe der 
Wiener Schule gegen das von den engliſchen 
Profeſſionalmannſchaften bevorzugte W-Syſtem. 
Im engliſchen Berufsfußballſport ſteht das N iih - 
lichkeitsprinzip an erſter Stelle. Die 
W-Formation entwickelte ſich nach der Aenderung 


C TITEL EEE TETEDTELTT A ERE TERN TE EER 


Mittelſchleſiſche 
Provinz⸗Fußball⸗Meiſterſchaft 


Am Sonntag wurde in Oels die Gaumeiſter⸗ 
ſchaft zwiſchen dem SSC. Oels und der Reichs- 
bahn Oels entſchieden. Der SSC. ſchlug die 
Reichsbahn verdient mit 4:2 (2:0). Steuer 
ſchoß die Tore der erſten Halbzeit und ging dann 
in die Verteidigung zurück, um das Ergebnis zu 
halten. Der letzte, noch fehlende Provinzmeiſter, 
iſt nun damit ermittelt worden. Am 4. Dezem⸗ 
ber beginnen in Kreuzburg und Brieg die 
Vorrundenſpiele um die Provinzmeiſterſchaft des 
Bezirks Mittelſchleſien im SOF V. Der dann 
ermittelte Provinzbeſte trägt mit dem dritten und 
vierten Verein der Breslauer A-Klaſſe Quali- 
fikationsſpiele aus. In Kreuzburg ſpielt 
der Namslauer Ganmeiſter. Sportvereinigung 
1911 Kreuzburg, gegen den Oelſer Gaumeiſter, 
Schülerſportklub Oels. In Brieg hat der dortige 
Gaumeiſter, Sportklub Brega Brieg, den Gau⸗ 
meiſter von Obernigk⸗Trachenberg, die Vereinig⸗ 
ten Sportfreunde Preußen Wohlau, zum Gegner. 


Fußballkampf Mitteldeutſchland — Ungarn 


Der Verband Mitteldeutſcher Ball 
ſpiel⸗ Vereine ſteht zur Zeit in ausſichts⸗ 
reichen Verhandlungen wegen eines Fußballkamp⸗ 
fes zwiſchen einer mitteldeutſchen Auswahlmann⸗ 
ſchaft und der ungariſchen Länderelf. Es 
iſt geplant, das Spiel am 15. Januar auf mit- 
teldeutſchem Boden zur Durchführung zu bringen. 


Die Ungarn befinden ſich zu dieſer Zeit auf der 


Reife nach Paris, wo am 22. Januar der Länder- 
kampf Frankreich — Ungarn ſteigt Zu Oſtern 
foll eine mitteldeutſche Repräſentativ⸗Mannſchaft 
in Dänemark ſpielen. In Aarhus oder Kopen⸗ 
hagen wird die däniſche Ländermannſchaft der 
Gegner ſein. 


Fußball⸗Weltmeiſterſchaft kommt 


8 längerer Pauſe iſt jetzt in Zürich, dem 
neuen Sitz der FIFA., der „Welt⸗Fußball“ wieder 
erſchienen. En dieſem offiziellen Organ des Inter- 
nationalen Fußball⸗Verbandes wird die Italien 
zur Durchführun übertragene Fußball ⸗ 
Weltmeiſterſ D aft ausführlich behandelt. 
Die der Id A. angeſchloſſenen National-Ver⸗ 
bände werden auf die Bedeutung der Veranital- 
tung noch einmal ausdrücklich hingewieſen. Der 
Meldeſchluß wurde auf den 28. Februar 
1933 feſtgeſetzt. Das Nenngeld beträgt zehn 
Dollar. Der DIB. muß ſich alfo ſchnell entſchlie⸗ 
ben, ob er ſeinen bisher eingenommenen Stand- 
punkt noch im legten Augenblick zu ändern gedenkt. 
Aus den Ausführungen geht weiter hervor, daß 
die bereits veröffentlichten Gruppeneinteilungen 
nur als Muſter dienten. Die endgültige Zuſam⸗ 
menſtellung der Gruppen erfolgt erſt nach Eingang 
aller Meldungen. Der Exekutiv⸗Ausſchuß der 
FIFA. gibt ſchließlich der tete usdrud, 
daß ſämtliche National- Verbände das 
großzügige Unternehmen zu würdigen wiſſen und 

urch ihre Teilnahme zum Erfolg der 
zweiten Fußball⸗Weltmeiſterſchaft beitragen. 


Klubmeiſterſchaft des PPC. „Oberſchleſien“ 


Wegen Terminſchwierigkeiten trägt der PPC. 
„Oberſchleſien“ fein diesjähriges Klubturnier bes 
reits am kommenden Sonntag aus. Es werden 
folgende 92 1 a S ausgetragen: Herreneinzel 
jpiel, Klaſſe A, Klaſſe B und für Anfänger die C- 
Klaſſe. Dameneinzelſpiel, Herrendoppelſpiel A- 
und  B-Qlaffe, Damendoppelſpiel und das 
Gemiſchte Doppelſpiel. Außerdem iſt bei den 
Herren für alle, die bereits in der erſten Runde 
ausſcheiden, eine Troſtkonkurrenz ausge⸗ 
ſchrieben. Die Meldungen ſind bis ſpäteſtens 
Freitag bei Erwin Klappholz, Feldſtraße 18, 
abzugeben. Die Ausloſung findet Freitag, 20 Uhr, 
im Schützenhauſe ſtatt. ; 


W-System gegen Wiener Schule 


Die Bedeutung des Londoner Länderkampfes — Ein Spiel 
ist kein Wertmesser 


Campbells 


neuer Ueberrennwagen 
Er will 480 Stundenkilometer erreichen 


Der engliſche Weltrekordfahrer Sir Malcolm 
Campbell wird im Monat Januar wieder die 
Ueberfahrt nach US A. antreten, um am 
Strande von Daytona⸗Beach (Florida) abermals 
einen Angriff auf den abſoluten Schnelligkeits⸗ 
Weltrekord für Automobile zu unternehmen. Im 
Vorjahre ſtellte der „raſende Brite“ mit der un- 
vorſtellbaren Leiſtung von 408,721 Stundentilo- 
meter einen neuen Weltrekord auf. Dieſe 
phantaſtiſche Geſchwindigkeit genügt ihm jedoch 
nicht, und ſo wurde ſein Rennwagen, der „Blaue 
Vogel“, gleich nach der Rückkehr aus USA. um- 
gebaut. Selbſtverſtändlich, daß ſich der Umbau 
unter vollſtem Ausſchluß der Oeffentlichkeit voll- 
zog. Dieſer Tage nun iſt der Wagen fertig⸗ 
geworden. Er hat mit ſeinen 2500 PS noch um 
1000 PS mehr als bisher. Die Rolls⸗Royce⸗Mo⸗ 
toren ſollen eine Geſchwindigkeit von 300 engl. 
Weilen, etwa 480 Stundenkilometer, leiſten, in der 
Theorie natürlich. Was die Praxis zeigen wird, 
muß man erſt abwarten. Um dem Wagen eine 
größere Bodenfeſtigkeit zu geben, hat man eine 
Gewichtsverlegung nach vorn vorge⸗ 
nommen. Die Maſchine bat Dreiganggetriebe, die 
Schaltung iſt ſo 280 Alen daß bei 100 Kilometer 
der zweite, bei 250 Kilometer der direkte Gang 
eingeſchaltet wird. 


Frau v. Neznicek beſiegt Frl. Payot 

Im Anſchluß an die Internationalen Hallen- 
Tennismeiſterſchaften der Schweiz in Zürich gab 
es noch einen n zwiſchen der Tur- 
nierſiegerin Frl. Payot und der 5 1 6 Deut- 
chen Meiſterin Frau von Reznicek⸗Stuck. Nach 
intereſſantem Spiel ſiegte Frau von Reznicek⸗ 
Stuck, die im Turnier von der Franzöſin Bar- 
bier geſchlagen worden war, mit 6:4, 3:6, 6:3 über 
die Deutſche und Schweizeriſche Meiſterin Payot. 


2. Hallenſportfeſt des Polizei⸗Bereins 
Gleiwitz 


Am kommenden Sonntag veranſtaltet der Po- 
lizei⸗ Verein Gleiwitz in feiner Sport- 
halle das 2. Hallenſportfeſt, für das 105 Teilneh- 
mer 160 Meldungen abgegeben haben. Die geſamte 
oberſchleſiſche Läufer-Elite mit Laqua an der 
Spitze, hat für die leichtathletiſchen Wettbewerbe 
gemeldet. Insgeſamt find 16 Konkurrenzen vor- 
geſehen. ; i 


Breslauer Sportarena eröffnet 
zu Weihnachten? 


Preſſemeldungen aus Schleſien und auch aus 


der Abſeitsregel. Die taktiſche Fübrung des 
Kampfes mit vorgeſchobenen Flügeln und einem 
an der Abſeitsgrenze auf Durchbruchs⸗ und Tor- 
gelegenheiten wartenden Mittelſtürmer, während 
die Verbindungsſtürmer zurückgezogen im Hinter- 
grund Dedungs- und Aufbauarbeit 
leiten, entſpricht zwei Grundſätzen. Einmal kommt 
es darauf an, mit einer verſtärkten Hintermann 
ſchaft Erfolge zu verhindern und zum zweiten 
durch die Ausnutzung von Fehlern der gegeneri- 
ſchen Verteidigng und Ueberrumpelungsverſuchen 
Treffer zu erzielen. Infolge dieſer taktiſchen Ein- 
ftellung gibt es daher auch im allgemeinen in 
on den Ligaſpielen keine hohen Tor- 
ziffer n. s 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Wiener 
Spielweiſe mit ihrer mehr offenſiv eingeſtellten 
Führung des Kampfes für das Auge bei weitem 
ſchöner ift als die berechnende, defenſiv, auf Betr- 
ſtörung und Ueberrumpelung eingeſtellte Taktik 
der Engländer. Die Wiener Schule entſpricht 
mehr dem eigentlichen Charakter des Fußball ⸗ 
ſpiels als Kampfſport, das, engliſche W- 
Syſtem iſt das Produkt der langjährigen Rou⸗ 
tine der engliſchen Profeſſionals. So wird das 
Länderſpiel in London ein Zuſammentreffen der 
individuellen Fußhallkunſt mit dem Schema der 
rein ſtrategiſchen Kampfführung bringen, und das 
iſt die beſondere Bedeutung dieſes mit Spannung 
erwarteten Treffens. 


Hberſchleſiſche 
Eisſportmeiſterſchaften 


Die Ausſchreibungen erſchienen 


Für 1932/33 find vom Unterverband Ober- 
ſchleſien im Deutſchen Eislaufverband Ausſchrei⸗ 
bungen für die Meiſterſchaften im Kunſtlauf, 
Schnellaufen und Eisſchießen erſchienen. Zum 
25. Male werden die Kunſtlaufmeiſterſchaften des 
Oberſchleſiſchen Eisſportverbandes ausgekämpft. 
Sie kommen am 8. Januar 1933 in Ratibor 
als Meiſterſchaften für Herren, Damen und 
Paare, ein Verbandsſeniorenlaufen für Damen 
und Herren, ein Verbandsjuniorenlaufen für Da- 
men und Herren und ein Verbands⸗Junioren⸗ 
Paaxlaufen zum Austrag. Meldeſchluß iſt am 
29. Dezember. Die Ausſchreibung für die Dber- 
ſchleſiſche Schnellauf⸗Meiſterſchaften enthält ein 
Verbands⸗Neulingslaufen über 500 Meter, die 
Meiſterſchaft über 500, 1 500 und 5 000 Meter, 
ein Staffellauf von 3X500 Meter für Vereins- 
mannſchaften und anſchließend die Abnahme der 
Prüfung für das Sportabzeichen über die Strecke 
von 10.000 Meter. Meldeſchluß ift für den 19. 1. 
1933 feſtgeſetzt. Die Gleiwitzer Vereinsleitung 
hat fih bemüht, in den Rahmen der Meifter- 
ſchaftsveranſtaltung ein großes Repräſenta⸗ 
tiv: Eishockeyſpiel einzuſchalten. Die 
Meiſterſchaft im Eisſchießen, die der Gleiwitzer 
Eislaufverein zu verteidigen hat, ſieht vor ein 
Mannſchafts Eiswettſchießen, ein Einzelweit⸗ 
ſchießen. Hierfür iſt Meldeſchluß der 19. 1. 1933. 


Sportliche Leiſtung veryflichtet 


Der Vorſtand des Deutſchen Reichsausſchuſſes 
für Leibesübungen hat ſich in ſeiner letzten 
Sitzung auch mit verſchiedenen Vorkomm⸗ 
niſſen bei den Olympiſchen Spielen 
und im Anſchluß daran befaßt und hat auf Vor⸗ 
ſchlag des Vorſitzenden der DT., Dominicus, 
einſtimmig eine Entſchließung angenommen, die 
folgendes beſagt: 

„Wer ſich nach der Erringung olympiſcher Ehren 
oder ähnlicher Auszeichnungen, z. B. des Meifter- 
titels, durch ſein Verhalten dieſer Ehre nicht 
würdig erweiſt. jol nicht mehr von feinem 
Verband zu ähnlichen Kämpfen zugelaſſen wer- 
den. Dieſe Strafe ſoll auch der Oeffentlich⸗ 
keit mitgeteilt werden.“ 

Die Entſchließung, deren Sinn und Ziel wir 
durchaus billigen, wird allen Verbänden şu- 
geleitet werden. 


die Breslauer Sportarena in der Jahr⸗ 
hunderthalle zu Weihnachten eröffnet wird. Der 
frühere Berliner Rennfahrer Kroll fol als 
ernſter Intereſſent in Frage kommen. Allerdings 
ſind noch einige Differenzen zu klären, ſo daß die 
endgültige Entſcheidung erſt in den nächſten Tagen 
fallen wird. 


Auszeichnung für Exz. Lewald 


„die neue linie“. Das Dezemberheft ift dem Gaben. 
tiſch für Weihnachten gewidmet. Neben der Erzählung 
von Paul Alverdes über ein ſelbſterlebtes Weihnachten 
en a a — einer 3 von eng Tim · 

ns, ein ay des ſpaniſchen Philoſophen 

3056 Ortega y Gaſſet beachtenswert: Ueber Scheu 7 
desen e eine Betrachtung, die aufs feinſte den 
tiefen We . der Geſchlechter enthüllt. (Das 
490 Heft für 1 Mark vom Verlag Otto Beyer, 
zig. 


Zum Fußball⸗Länderſpiel Deutſchland — Holland 


Drei ſtarke deutſche Spieler, die an dem am 4. Dezember in Düſſeldorf 
Fußball-⸗Länderwettkampf gegen Holland teilnehmen. Von links: Kuzorra, 


ſtattfindenden 
R. Hofmann 


und Lein berger. 


dem Reiche zufolge beſteht große Ausſicht, daß 
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Nechenerempel 
um das Ende der Prohibition 


Aufhebung iheoretifch"erft nach zwei Jahren — praktiſch in zwei Monaten 


Der Kampf der „Naſſen“ gegen die „Trocke 
nen“ wird ein mit allen Fineſſen 5 Ha 
ſtaats rechtlicher Streit werden. So iber- 
wältigend der Sieg der Demokraten ſich auch im 
Kongreß widerſpiegelt, eine Zwei. Drittel ⸗ 
Mehrheit beſitzen fie weder im neuen Oberhaus, 
dem Senat, noch im Abgeordnetenhaus. Hier 
fehlen ihnen nach den letzten Meldungen rund 
20 Sitze. Es beſteht i Mögl 
daß auch ein Teil der Republikaner für die volle 
Aufhebung der Prohibition ſtimmen wird. Doch 
ift es damit und mit der Unterſchrift des neuen 
Präſidenten allein bei den ſtrengen Verfaflungs- 
beſtimmungen noch nicht getan. Das letzte Wort 
wird nicht im Parlament und nicht vom Präſi⸗ 
denten geſprochen werden, ſondern die Entſchei⸗ 
dung des „Supreme Court“ der dem Deutſchen 
„ entſpricht, wird den Ausſchlag 
geben. 


Der 18. Zuſatz zur Amerikaniſchen Bundes- 
verfaſſung, der „berauſchende“ Getränke verbie 
tet, kann nur fallen, wenn fih eine Zwei Drittel. 
Mehrheit in beiden Kammern des Kongreſſes 
findet und wenn außerdem 86 von den 48 Staa 
ten der Union durch ihr Landesparlament In. 
ſtimmen. Im Senat ift die Zwei⸗Drittel⸗Mehrheit 
am ſchwerſten zu erreichen; auch im Wbneord- 
netenhaus wird es bitzige Rededuelle geben, um 
die fehlenden 20 Stimmen für die Naſſen zu ge- 
winnen. Mber jelbit den optimiſtiſchſten Freun⸗ 
den edler Weine ſcheint es außerordentlich frag 
lich, ob in 36 Einzelparlamenten die Feuchten die 
notwendige qualifizierte Mehrheit aufbringen 
werden. Zwar ſind allein in den 27 Staaten. die 
jetzt neue Landesparlamente gewählt haben, 21 
rein demokratiſch. Jedoch müßte das Aufhebungs⸗ 
geſetz ohne die Wortlaut Aenderung und genau 
mit demſelben Wortlaut jeder Einzelſtaat 
mit beiden Kammern annehmen. 

Das Schlimmſte iſt jedoch, daß dieſe umſtänd⸗ 
liche Prozedur außerordentlich langwierig 
iſt und man im beſten Falle mit einer Aufhebung 
der Prohibition nach zwei Jahren rechnen 
könnte. 


Kardinal Frühwirth. 
mit 87 Jahren der älteſte deutſche Kirchenfürſt, 
kann am 30. November den 25. Jahrestag ſeiner 

Weihe zum Biſchof feiern. 
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natürlich die Möglichkeit, J 


„Man wird daher wohl einen anderen Weg 
wählen und ohne volle Abschaffung der Probi- 
bition lediglich die Ausführungsbeſtim ⸗ 
mungen abändern, was der Kongreß mit eine 
facher Mehrheit tun kann. Das ift auch deswegen 
wünſchenswert, weil die „gemäßigt Naſſen“ nicht 
ohne Schutzmaßregeln einem hemmungsloſen 
lkoholverbrauch Tür und Tor öffnen wollen. 
n dem 18. Verfaſſungszuſatz iſt lediglich aus 
eführt, daß „berauſchende“ Getränke verboten 
Im Was man darunter zu verſtehen hat, das 
agt das leicht un Ama Ausführungsgeſetz. 
Gegenwärtig gilt als berauschend alles, was mehr 
als % Prozent re enthält. Man wird alio 
dieje Grenze erheblich binaufjeben 
und leichte Biere und Weine ins Land laſſen. 

Wenn es die Demokraten ſo weit gebracht haben 
werden, dann erſt beginnt der eigentliche 
Kampf. Denn die Trockenen werden den Hö 
ſten Gerichtshof anrufen und die erfaſ⸗ 
ſunasmäß igkeit der neuen gelockerten Aus- 
führungsbeſtimmungen beſtreiten. Bei ber jebi- 
gen Zuſammenſetzung des höchſten Gerichtshofes 


würden fie totſicher Recht bekommen. Die Mehr 
eit der neun unbeſetzbaren Richter gehört ſeit 
ahren zu den erbittertſten deen des 
l[kohols und würde eine Milderung der 
Volstead Act für verfaſſungswidrig erklären. 
Nun haben alle dieſe Richter das bibliſche 
Alter ſchon überſchritten, und man ſagt, daß 
die Gangſters für das lange Leben der 
trockenen fünf von den neun beten. Dann ſtirbt 
einer von ihnen, ſo wird Rooſevelt einen 
Alkoholfreund an feine Stelle ſetzen. 


Die Juriſten der „Naſſen“ ſind jedoch in 
letzter Zeit auf einen noch viel genialeren Aug- 
weg gekommen. Wie wäre es, wenn man im neuen 
Etat die Mittel für die Durchführung der 
Prohibition nicht bewilligte? Dieſer Beſchluß 
kann mit einfacher Mehrheit im Kongreß gefaßt 
werden, und die teure Prohibitionspolizei und 
die entſprechenden Zollbehörden müßten dann 
ſchleunigſt von der Verwaltung abgebaut werden. 


Dieſer We jia da dann die Kontrolle 
über die Durchführung der Prohibition fehlen 
würde, im Erfolg genau jo wirkſam wie jeder 
andere. Daß er nicht ideal ift, weil er das An- 
1 der Staatsautorität nicht gerade 

ben würde, ſehen auch die radikalſten Naſſen 
ein. Aber da ſie die Mehrheit im Kongreß 
und einen feuchten Pröſidenten haben, ſo werden 
ie, ganz gleich auf welchem Wege. dem amerikani- 
chen Volke, das ſo klar ſeinem Unwillen über 
as e e Ausdruck gegeben hat, die 
Trinkfreiheit wiedergeben. 


Aus aller Welt 


Todessturz eines deutschen Journalisten 
vom Colosseum 
Berlin. Der Vongiährige 

„Frankfurter Zeitung“ in Rom, Otto Kahn, hat 

ſich in einem Anfall von Schwermut von der 

höchjiten erreichbaren Stelle des Coloſſeums in die 

Tiefe geſtürzt. Kahn wurde in bewußtloſem 

Zuſtande ins Krankenhaus des Laterans gebracht, 

wo er bald nach feiner Einlieferung, ohne das 

Bewußtſein wiedererlangt zu haben, verſtarb. 


Korreſpondent der 


Ein Motorradfahrer verbrannt 

Frankfurt a. M. Ein Motorrad- 
fahrer aus Wehrheim im Taunus fuhr in 
voller Fahrt gegen eine Dreſchmaſchine. 
Der Inhalt des Tanks ging in Flammen auf. 
Da der Fahrer unter das Motorrad geraten war, 
verbrannte er. Sein Beifahrer, der vom 
Rad heuntergeſchleudert wurde, kam davon. 


Selbstmörderin verschuldet Tod eines 
Kindes 


München. In der Maximilianſtraße verübte 
ente nacht die Hausangeſtellte eines Proe 
eſſors Selbſtmord mit Leuchtgas. Da 
ie Tür zum Nebenzimmer, wo der 18jährige 
Sohn des Profeſſors ſchlief, nicht geſchloſſen war, 
iſt das Gas auch in den Nebenraum gedrungen 
und hat den Tod des Kindes herbeigeführt. 
Vier Todesopfer einer Familientragödie 

Dresden. In ihrer gemeinſamen Wohnung in 

ſchachwitz wurden der 53 Jahre alte arbeitsloſe 

onteur Deroche, die 37jährige geſchiedene 
Ehefrau Friedrich und deren beide Kinder, 
ein 18jähriger Knabe und ein ein Jahr altes 
Mädchen, tot nn en. Es liegt zweifel⸗ 
los gemeinſamer Selbſtmord und Mord vor. 
Die Tat iſt offenbar von der Frau und dem 
Mann feit langem vorbereitet geweſen. Der 
Grund zur Tat iſt unbekannt. 
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Tödlicher Unfall eines Segelfliegers 


Hirzenhain bei Dillenburg. Tödlich verun⸗ 
lückte auf dem Segelfluggelände der Hir zen⸗ 
baun! Höhe der Flugſchüler Biber, ein 
ruder des bekannten Segelfliegers. Der Flieger 
hatte bereits einen wohl gelungenen Flug beendet, 
als bei der Landung das Flugzeug aus etwa 
50 Meter Höhe abſtürzte und in Trümmer 
ging. Biber verſtarb auf dem Wege zum 
rankenhaus. 


Blutiger Vorfall in einem Warschauer 
Zirkus. 


Warſchau. Bei der Vorführung einer dref- 
ſierten Löwengruppe kam es im Zirkus 
zu einem blutigen Vorfall. Der Bändi- 
ger krönte allabendlich ſeinen Dreſſurakt damit, 
daß er einer Löwin Kopf und Hände in den 
geöffneten Rachen legte. Geſtern abend bemerkte 
er mit Entſetzen, daß ihn die Löwin nicht 
mehr los ließ. Gleichzeitig ſpürte er das 
mächtige Gebiß ſeines Tieres an 
Kopf und Händen. Erit nach langen Bemühun⸗ 
gen konnte ſich der ſchwer verwundete 
Bändiger aus dem Rachen der Löwin be⸗ 
freien. Er hatte noch die Geiſtesgegenwart, die 
erregten Tiere in den Käfig zu treiben. Dann 
fiel er in Ohnmacht. Ein großer Teil der 
Zuſchauer hielt anfänglich den Vorfall für einen 
neuen, ſehr lebenswahr gelungenen Trick. 


Hinrichtung mit Lethalgas in Amerika 


New Pork. In Canſon City im Staate Ne- 
vada werden Vorkehrungen getroffen, um einen 
zum Tode Verurteilten e ee as hin- 
pani chten. Im Staate Nevada ift feit 1925 
ie Hinrichtung mittels Lethalgas eingeführt, die 
angeblich den ſofortigen Tod herbeiführt. 
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Madjariſierung 
der ungariſchen Deutſchen 


Die Weiſungen zur Durchführung der letzten 
Volkszählung in Ungarn enthalten die Be⸗ 
ſtimmung, daß die Mutterſprache des Rin- 
des eine andere iſt als die der Mutter, beſonders, 
wenn das Kind in der Kinderbewahranſtalt, 
Schule oder durch andere geſellſchaftliche Ber 
rührung ſich eine von jener feiner Mutter ber 
ſchiedene andere Sprachen angeeignet hat. Aus 
dieſer Weiſung ergibt ſich, daß die Volkszählung 
in den Dienſt der Madjariſierung gr 
ſtellt werden ſollte. Der Erfolg ift nicht aus- 


geblieben. Das jüngſt verlautbarte Ergebnis 
behauptet einen Rückgang der ungarländiſchen 
Deutſchen. von 551 000 auf 479000, jomit um 


72 000; von dieſen entfallen angeblich 50 000 auf 
das Land außerhalb Budapeſts. Jedem Kenner 
der Volksverhältniſſe iſt es vollkommen klar, daß 
jeit der letzten Volkszählung nicht 72 000 Mad- 
jaren geworden fein können. Das Zählungs⸗ 
ergebnis beweiſt nicht ein Schwinden des deut⸗ 
ſchen Volkstums, ſondern nur die Verläßlichkeit 
der Zählungskommiſſare, die die ihnen 
erteilten Weiſungen richtig verſtanden haben. Die 
Volkszählung war eben nur ein Glied in der 
Kette der Maßnahmen, die den Zweck verfolgen, 
das Deutſchtum in Ungarn allmählich verſchwin⸗ 
den zu laſſen. 


Franzöſiſch⸗ruſſiſcher Nichtangriffspakt 
und Deutſchland 


(Telegradhiſche Meldung) 


Berlin, 29. November. Die Deutſche diplo⸗ 
e Mo re weiſt darauf hin, 
daß der n ichtangriffs⸗ 
pakt, der erſte politiſche Staatsvertrag mit einer 
europäiſchen Großmacht, den die Sowjet⸗ 
union jeit dem Berliner Vertrag von 1926 
zum Abſchluß gebracht hat, keine Aenderung der 
ſowjetruſſiſchen Politik gegenüber Deutſchland 
bringen wird. Deutſchlands politiſche 
Ziele werden mit rein friedlichen Mitteln 
verfolgt. 


Todesurteil im Altonger Mordprozeß 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Altona, 29. November. Das Schwurgericht 
verurteilte nach mehrtägiger Verhandlung 
5 Schmitz wegen Mordes zum 
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1,5 Millionen Kraftfahrzeuge In Deutschland 


Trotz der schweren Wirtschaftskrise gibt es 
in Deutschland immer noch annähernd 1 500 000 
Kraftfahrzeuge, und zwar ungefähr 800000 Mo- 
torräder, 500 000 Personenwagen und 
200000 Lastwagen. Ein gutes Bild von der 
Brennstoffversorgung vermitteln fol- 
gende Zahlen. Die Tankstellen haben sich 
im Laufe der letzten Jahre erheblich vermehrt 
und betragen heute 46 000 mit 55000 Pumpen. 


Frankfurter Spätbörse 


Gut behauptet 


Frankfurt a. M., 29. November. Aku 54.75. 
AEG. 327%, I. G. Farben 9,5, Lahmeyer 112.5, 
Rütgerswerke 40, Sehuckert 71,25, Siemens & 
Halske 18.25, Reichsbahn-Vorzug 91, Hapag 165, 
Nordd. Lloyd 17,5. Ablösungsanleihe Altbesitz 
58.25, Stahlverein 25,25, Buderus 41. 
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Ausländische Anleihen 
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Die Frage, 


kolg begleitet ist, wird lebhaft umstritten, 
der haben hierbei sachliche Gesichts- 
punkte nicht immer die Vorherrschaft gehabt. 
In Kreisen, die der bisherigen Reichsregierung 
nicht wohlwollten, hat man aus persönlichen 
Gründen tatsächliche Besserungserscheinungen 
zu negieren oder zu verkleinern gesucht. 
Man übersieht hierbei insbesondere eines, daß 
es sich für die Reichsregierung nicht so sehr 
darum handeln konnte, durch irgendwelche Maß- 


nahmen den Konjunkturablauf dergestalt zu be- 


einflussen, daß ihm künstlich eine neue Rich- 
tung gegeben wurde. Derartige Versuche sind 
erfahrungsgemäß immer zum Scheitern 
verurteilt. Das wissen wir nicht nur aus 
früheren Depressionsperioden, das ist uns 
auch in der jetzigen Periode wieder einmal be- 
stätigt worden. Präsident Hoover hat mit 
seinen Eingriffsversuchen kein Glück gehabt und 
ist über ihnen zu Fall gekommen. Was zu be- 
weisen ist, ist, daß 


die Reichsregierung den richtigen Zeit- 
punkt gewählt hat, 
daß ihre Annahme, es seien gewisse Besserungs- 
erscheinungen in der Wirtschaft vorhanden, die 
durch ihre Maßnahmen Stütze finden, dadurch, 
daß die Wirtschaft ihnen gegenüber Ver- 
trauen gewinnt und von den Erleichterungen, 
die die Regierungsmaßnahmen ihr bieten, auch 
Gebrauch macht. Das Institut für Kon- 
junkturforschung ist in erster Linie be- 
rufen, den Nachweis zu liefern, ob und daß die- 
ser geeignete Augenblick wirklich vorhanden 
war. Sein Vierteljahresbericht über den Kon- 
junkturverlauf des 3. Vierteljahres 1932 ist da- 
her von der Oeffentlichkeit mit besonderer 
Spannung erwartet worden. Der Tatsache, daß 
ein solcher umfassender Bericht Gefahr läuft, 
bei seinem Erscheinen bereits in gewisser Be- 
ziehung überholt zu. sein, hat das Institut da- 
durch Rechnung getragen, daß es in seinem 
letzten Wochenbericht gewissermaßen eine Fort- 
setzung seiner in dem Vierteljahresheft, das so- 
eben erschienen ist, gemachten Feststellungen 
gebracht hat. Beide Berichte sind somit als ein 
einheitliches Ganzes zu betrachten. Das Ergeb- 
nis ist, wie zu erwarten war, durchaus po- 


sitiv ausgefallen, d. h. bereits im Sommer lag |. 


eine Reihe von Merkmalen vor, die darauf hin- 
deuteten, daß der Konjunkturabstieg sein Ende 
gefunden hatte, einer Stagnation Platz machte, 
innerhalb derer eich gewisse Bässe- 
rungserscheinungen langsam entwickel- 
ten. Die industrielle Produktion war bereits im 
ersten Halbjahr nur noch stark verlangsamt ge- 
sunken und hat seit August leicht zugenommen. 
Diese konjunkturelle Belebung hat auch im Ok- 
tober angehalten. Die günstige Wirkung des 
Wirtschaftsprogramms wird von dem Institut 
durchaus bestätigt. Es seien durch dieses Pro- 
gramm Faktoren gegeben, die die Geschäfts- 
tätigkeit der Eisenindustrie frühzeitiger 
anregen konnten, als es bei normalem Konjunk- 
turverlauf zu erwarten wäre. Die Zunahme 
der Beschäftigung im Oktober wird 
von dem Institut umso höher bewertet. als man 
nach dem üblichen Saisonrhythmus die Beschäf- 
tigung der Industrie im ganzen hätte zurück- 
gehen müssen. Die Ausführungen des Institute 
über die Eisenindustrie, denen noch die Produk- 
tionsziffern des dritten Vierteljahres zugrunde 
lagen, müssen durch die inzwischen bekannt ge- 
wordenen Produktionsziffern des Oktober er- 
gänzt werden, die nicht nur eine weitere leichte, 
sondern eine ganz erhebliche Steigerung der 
Produktion zu erkennen geben. Ist doch die 


über September 
stahlgewinnung sogar um 32,7 Prozent 
und die Leistung der deutschen Walzwerke 
um 26,6 Prozent gestiegen. 
sonders auch die 


Steigerung des 


lich zusammenfassend in der Lage der 
Stände 


eisenschaffenden Industrie zwar 


ziffern dieser Prognose nicht recht geben. Auch 
angesichts der Steigerung der 
marktpreise erscheinen die Ausführungen 


strie doch reichlich pessimistisch, wenn 
schon nicht zu verkennen !st, daß die allgemeine 
handelspolitische Lage wenig geeignet erscheint, 
der deutschen Eisenindustrie den Anteil an der 
Besserung des Welteisenmarktes zu gestatten, 
der ihr normalerweise zukommen müßte, Auch die 
Entwicklung der Lage im Kohlenbergbau 
im Oktober läßt die Ausführungen des Instituts 
als reichlich überholt erscheinen. Haben doch 
Steinkohlenproduktion und -absatz im Oktober 
bereits die Ziffern des Vorjahres wieder er- 
reicht. 


Die Belebung in der Textilindustrie 
ist allgemein zu bekannt, als daß hier noch be- 
sonders darauf hingewiesen werden müßte. Diese 
Industrie ist ebenso wie die Leder erzeugende 
Industrie außerordentlich abhängig von den 
Weltrohstoffpreisen. Daß gerade diese Indu- 
strien eine nicht unerhebliche Belebung zu 
verzeichnen haben, birgt den Beweis in sich, 
daß es sich bei der augenblicklichen Entwicke- 
lung nicht nur um eine Sonderlage Deutsch- 
lands, sondern um Besserungstendenzen der all- 
gemeinen Weltwirtschaft handelt, ohne die die 
Entwicklung in Deutschland ja auch auf zu 
schwachen Füßen stände. hg. 


Grenzen einer Schuhpreissteigerung 


Im Oktober hat die Aufwärtsbewegung der 
Häute und Lederpreise erstmalig auf 
die Schuhe. übergegriffen. Die Indexziffer 
der Großhandelspreise für Schuhwaren (195 = 
100) stieg von 67,6 im September auf 67,9 im 
Oktober.. In den Einzelhandelspreisen hat sich 
diese Steigerung noch nicht ausgewirkt. Die 
Preisentwicklung hat die Schuhfabrikanten an- 
geregt, ihr Rohwarenlager zu ergän- 
zen. Gleichzeitig hat der Handel saisonbedingt 
— meist überaus kurzfristig — Schuhwaren ab- 
gerufen. Die Vorräte bei den Fabrikanten sind 
dementsprechend gering. Wieweit auch die 
Konsumenten zu stärkeren Eindeckungen Über- 
gehen, läßt sich nach Ansicht des Instituts für 
Konjunkturforschung noch nicht übersehen. Die 
einkommensmäßigen Voraussetzungen für eine 
Erhöhung des Verbrauches sind jedenfalls — 
zumal dann, wenn auch die Detailpreise steigen 
sollten — nicht gegeben. 
geschäft ist weiterhin sehr ungünstig. Der 
Export von Lederschuhen hat in den ersten 
10 Monaten d. J. nur noch 1,10 (i. V. 3,56) Mill. 
Paar betragen. ( Wd.) 


— — — — — 


Berliner Börse 


Unregelmäßige Kursbildung. 

Berlin, 29. November. Während von seiten 
des Publikums noch kleine Kauforders vorlagen, 
die ihre Ursache in günstigen Wirtschaftsmel- 
dungen, wie der Vermehrung der Belegschaft 
bei Bemberg, den steigenden Spar- 
kasseneinlagen und der flüssigen Bilanz 
bei Schwartzkopf Maschinen hatten, 
schritt die Spekulation, unbeeinflußt durch die 
günstige markttechnische Lage — die Lombard- 
und Exekutionsverkäufe kamen in Fortfall, da 
morgen Zahltag ist zu Abgaben. Die 
Kursgestaltung war durchaus unregelmäßig, 
Zahlreichen Abschwächungen bis zu 2 Prozent, 
vereinzelt bis zu 2% Prozent, standen Gewinne 
bis zu etwa 1% Prozent gegenüber. Eigentlich 
schwach waren eben nur die von der Spekula- 
tion bevorzugten Werte, Im Verlaufe blieb die 
Unternehmungslust im großen und ganzen klein, 
die Abweichungen gegen den Anfang waren 
nicht ganz einheitlich, blieben aber in den weit- 
aus meisten Fällen recht unbedeutend. Ren- 
ten lagen heute ziemlich einheitlich schwächer. 
Deutsche Anleihen bröckelten leicht ab, 
Reichsschuldbuchforderungen und Reichsbahn- 
vorzugsaktien gaben bis zu % Prozent nach, 
variabel gehandelte Industrieobligationen ver- 
loren bis zu 1 Prozent. Pfandbriefe usw. 
zeigten kein ganz einheitliches Aussehen da 
hier verschiedentlich noch Publikumsorders zur 
Ausführung gelangten. Ausländer zeigten 
ein unregelmäßiges Aussehen, Bosnier gaben er- 
neut % Prozent nach, während Tehuantepee, bei 
denen die 5 Prozent gestern plus-plus waren, 
weiter fest tendierten. Heute wurden die 4%- 
prozentigen nach anfänglich Plus-Plus-Notiz 
% Prozent höher festgesetzt, 

Am Berliner Geldmarkt machte die Ver- 
steifung weitere Fortschritte. Tagesgeld zog an 


der unteren Grenze auf 4% Prozent an und war 
nur noch vereinzelt mit 4% Prozent erhältlich. 
Monatsgeld blieb zunächst bis 7 Prozent. Pri- 
vatdiskonten waren stärker angeboten, Reichs- 
wechsel und ‚Reichsschatzanweisungen blieben 
geschäftslos. Am Kassamarkt konnte man 
Überwiegend Kaufinteresse des Publikums fest- 
stellen, und wenn auch die Orders nur gering 
waren, ergaben sich doch überwiegend Besse- 
rungen von einem bis drei Prozent, denen ver 
einzelt Abschläge von einem bis 1% Prozent 
gegenüberstanden. 
ken waren bis 1% Prozent höher. Nach mehr- 
fachen kleinen Schwankungen schloß die Börse 
in uneinheitlicher Haltung, meist aber über den 
übrigen niedrigsten Tageskursen. Das Geschäft 
war im allgemeinen sehr ruhig und beschränkte 
sich auf einige Spezialwerte, Besonders Konti- 
Gummi lagen sehr fest und über 2% Prozent 
höher. Auch Bosnier glichen ihren Anfangs- 
verlust wieder aus und schlossen mit einem 
Höchstkurs von 12 Prozent. 


Breslauer Börse 
Abwartend 


Breslau, 29. November. Die nach wie vor 
ungeklärte politische Lage sowie die schwäche- 
ren Auslandsbörsen ließen den Markt in abwar- 
tender Haltung verkehren. Von den festver- 
zinslichen Werten zog Altbesitz auf 
58,30 an. Boden-Goldpfandbriefe eher fest. Auch 
Kommunal-Obligationen fest. Sprozentige Land- 
schaftliche Goldpfandbriefe behauptet. Liquida- 
tions-Landschaftliche Pfandbriefe schwächer. 
Auch Liquidations-Bodenpfandbriefe gedrückt. 
Am Aktienmarkt war das Geschäft sehr 
klein, 


schen 


Roheisengewinnung im Oktober gegen- 
um 18,1 Prozent, die Roh- 


Kennzeichnend für 
die Besserung der Lage am Eisenmarkt ist be- 


Schrottpreises von 21,75 RM im Juli auf 
27,25 RM im Oktober. Wenn das Institut schließ- 
eisen- 
schaffenden Industrie erklärt, daß die Wider- 
gegen einen weiteren Rückgang von 
Produktion, Beschäftigung und Absatz in der 
zugenommen 
hätten, sie aber schwerlich schon stark genug 
seien, um die abwärtsgerichteten Kräfte völlig 
aufzuhalten, so dürften die Oktoberproduktions- 


Welt- 
über die Exportlage der deutschen Eisenindu- 


Das Export- Hater 


Die Hypothekenban-, 


Handel + Gewerbe + Industrie 


Besserungserscheinungen in der deut 
Wirtschaft 


ob das Wirtschaftspro- 
gramm der Reichsregierung von Er- 
Lei- 


Feste Butterpreise 


Vorjahrspreis überschritten 


Seit Ende August liegen die Butter- 
preise ziemlich fest, und besonders der Monat 
November hat erhebliche Preissteigerungen ge- 
bracht, sodaß erstmals der Vorjahrspreis Über- 
schritten werden konnte, Im Vorjahr war die 
Preisbildung an den Buttermärkten infolge der 
Auswirkungen der Kreditkrisis und verschiede- 
ner Valutenentwertungen etwas unnormal] ge- 
wesen, sodaß die Preise vom August ab bis 
gegen Jahresende ohne Unterbrechung gesunken 
waren. Die in den letzten Wochen und Monaten 
an den deutschen Buttermärkten erfolgten Preis- 


steigerungen sind wohl als Zeichen der Rück- 
kehr zu normaleren Verhältnissen zu be- 
trachten. Aus Fachkreisen wird allerdings be- 
richtet, daß für die Importeure Schwierigkeiten 
bestanden haben, ausreichende Devi- 
senmengen für den Bezug der kontingen- 
tierten Buttermengen zu erhalten. Eine Devisen- 
knappheit für Buttereinfuhrzwecke würde eine 
Aufwätsbewegung der Butterpreise am heimischen 
Markt begünstigt haben. Daß diese Devisen- 
beschaffungsschwierigkeiten einen besonders 
großen Umfang gehabt haben, ist jedoch kaum 
anzunehmen. Zudem soll die Devisenfrage mit 


Wirkung vom 1. Dezember ab eine den Einfuhr- 
nie erleichternde Regelung er- 
fahren. 


Die neue Butterkontingentrege- 
lung, die seit Mitte November in Kraft ist. hat 
die Lage am Buttermarkt nicht restlos klären 
können. In den Fachkreisen ist man jedoch 
überwiegend der Meinung, daß die Neueinteilung 
der Kontingente das bisherige Gesamtbild kaum 
wesentlich verändern wird. (Im Schaubild 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 29. November 1932. 
Weizen (76 kg) 
(Mark.) Dez. 208-209 | Tendenz: stetig 
März 210 - 210% meh! 19.75 —22.10 
Mai 214½—214 | Tendenz: steti 


8 
Weizenklele 
fendenz: stetig 


Cendenz: fester 


Roggen (11/12kg) 

(Murk.) Dez. 16814169 
März 178-1728, 
Mai 1761% 

Tendenz: stetig 


9,45—9.75 
154-156 
Rovgenkleie 
Tendenz fester 
Viktoriaerbsen 


KI. Speiseerbsen 


194—196 . | Weizenmeh! 100kg 24,10-27.00 
20,00 — 23,00 


Gerste Braugerste 170—180 | Wiebe n 1400—1600 
Futter-u.Industrie 161—168 Leinkuchen 10,10—10,20 
Tendenz: ruhig Trockenschnitzel 8,9 
Hafer Märk. 125—130 | Kartoffeln, weiße — 

Š Dez. 182—1321, te rote — 

$ Liri 135¼ —135!% 8 gelbe — 


S — Š blaue 
Tendenz: etwas fester Fabrikk. %, Stärke 


Breslauer Produktenbörse 


Ge 1000 kg 29. November 1932. 
Weizen, hl-Gew 76kg 198 J Futtermittel 100 kg 
(schles.) 7kg 1% Weizenkleie Er 

2kg 192 | Roggenkleie — 

70 — 182 Gerstenkleie ur 
Roggen, schles. 71kg 152 | Tendenz: 

ir 

Mehl 100 kg 

Braugerste, — 18 w een eh a zu y 
Sommergerste 172, | Soggenm 0 2 
Industriegerste 65kg 168 | Auszugmehl 88% 
Wintergerste 61/2 Kg 161 Tendenz: ruhig 


Tendenz: ruhig 
Posener Produktenbörse 


Posen, 29. November. Roggen O. 14, 1014,30. 
Roggen T. 75 t 14,40, Weizen O. 22,00 — 23.00, 
mahlfähige Gerste A. 13,25—13,75, mahlfähige 
Gerste B. 13,75—14,50, Braugerste 15.25—16,75; 
Hafer 13,25—13,50, Roggenmehl 65% 21.50— 
22,50, Weizenmehl 65% 34.50—36,50, Roggenkleie 
88,35, Weizenkleie 8—9, grobe Weizenkleie 
9—10, Raps 42—43, Viktoriaerbsen 21—24, Fol- 
gererbsen 33—36, blauer Mohn 105—115, roter 
Klee 110—130, weißer Klee 110—150, Speisekar- 
toffeln 220—250; Fabrikkartoffeln für 1 kg % 
0,125. Stimmung: schwach. 


Berliner Schlachtviehmarkt 
P MM 


Ochsen Fresser 
vollfleisch. ausgemäst. höchst. | mäß. genährt. Jungvieh 15—21 
dohlachtw. I. jüngere — Kälber 


8 Do] Doppellender best. Mast — 


Altere ? 
sonst. vollfl. 1. jüngere 30-82 | beste Mast-u. Saugkälb. 38—46 


2. ältere — o mittl. Mast- u. Saugkälb. 25—38 
a Kann. 2 be kee, 10-2 
Schafe 
Bullen re Mast- 
Inge ane nnan n ee Weidemas = 
lachtwertes q~ 2. Stallmast 31— 

sonst volifl.od.ausgem. . mittlere Mastlämmer, 
fleischige u ältere Masthammel 28—30 
gering genährte 20—22 | gut genährte Schafe 20—22 


fleischiges Schafvieh 25—2; 
gering genährt. Schafv. 16—24 


Schweine 


Kühe 
jüngere vollfleisch. höchsten 
. 
. volltl. em. 
sonst. volltl. od. ausg. 18—17 


Fettschw. ub. „Iban. — 
fleischige 8-7 ettschw. ub. 300 pf 1 


vollfl. v. 240—300 „ —43 
gering genährte x rn 2 49-42 
Färsen „ 160—200 „ 37—39 
vollfl. ausg. h. Schlachtw. 30-31 fleisch. 120—160 . 85—386 
vollfleischige 26—29 y unt. 120 = 
fleischige 20—24 Í Sauen 86—38 


Auftrieb: 2. Schlachth. dir. 75. Schlachth. dir 28 
Rinder 85 Auslandsrinder 31 Auslandsschafe - 
darunter Kälber 2564| Schweine 10771 
Ochsen 2012. Sohlachth. dir. 15| 2. Schlachth. dir. 
Bullen 372 Auslandskälber — |seitletzt.Viehm. 2651 
Kühe u. Fürsen 612 Schafe 3107 Auslandsschw. 340 
Marktverlauf: Rinder in guter Ware glatt, sonst mittel. 
Kälber langsam, gute über Notiz, Schafe in guter Ware glatt, 
sonst ruhig, Schweine ruhig. 


x 


Verkehrsbericht des Schiffuhrts- 
vereins zu Breslau 


Woche vom 21. bis 27. November; 


Der Monat November geht zu Ende, und die 
Aufbesserung des Wasserstandes der Oder läßt 
immer noch auf sich warten. Seit Anfang 
August, also fast 4 Monate, hat die Oder kein 
Vollwasser gehabt, Die Tauchtiefe un- 
terhalb Breslau mußte am 2. November 
wiederum auf 0,88 Meter heruntergesetzt wer- 
den, die Bestrebungen, möglichst viel Kähne 
durch Ableichterung flott zu machen, werden 
trotzdem mit Nachdruck fortgesetzt, In der Be- 
richtswoche fuhren durch Ransern zu Berg 
62 beladene, 99 leere Kähne, zu Tal 174 bela- 
dene und 7 leere Kähne. Der Kohlenum- 
schlag hat erheblich nachgelassen, da die 
herankommenden Lehrfahrzeuge in weitestem 
Umfange zu Ableichterungen verwendet werden. 
Es wurden umgeschlagen zu Tal in: Cosel- 
hafen 21 309,5 t einschl. 3 584,5 t verschied 
Güter; Oppeln 285 t verschied. Güter; Bre s 
lau 9992 t einschl. 9 297 t verschied. Guter: 
Maltsch 7484 t einschl. 792 t verschied. Gtt- 
ter und 2917 t Steine. Ab Stettin sind rund 
3500 t Massengut, in der Hauptsache Schwefel- 
kies und Futtermittel, oderaufwärts verfrachtet 
worden. Der Kahnraum ist knapp, da täglich 
2000—3000 t westfälische Kohle und Koks nach 
Berlin umgeschlagen werden; nur eine größere 
Anzahl Finowmaßkähne hat sich im Hafen an- 
gesammelt. Die Decksch:ffahrt fordert wieder 
Kahnmieten. Das Hamburger Berggeschäft 
war zufriedenstellend. Die Tauchtiefe der Elbe 
bei Havelberg beträgt 1,60 m. 


; Wasserstände: 
Ratibor: am 2. 11. 32: 0,% m, am 28. 11. 
32: 09 m; Dyhernfurth: am 22. il, 32: 
0,85 m, am 28. 11. 2: 0,97 m; Neiße Stadt: 
am 22. 11. 32: — 0,76 m, am 8. 11. 92: — 0,72 m. 


ERBETEN E E EER 


ist der Butterpreis durch die amtliche Großhan- 
delsnotierung der Berliner Butternotierungskom« 
mission für Butter I. Qualität pro Pfund darge- 
stellt.) 


Berliner Devisennotierungen 


Buenos Aires 1 P. Pes. 0,868 0,872 0. 0, 
Canada 1 Can. Doll. 3,546 3,554 88 9572 
Japan 1 Yen | 0.859 0.861 0.879 0.881 
Kairo 1 ägypt. Pfd. 13,71 13.75 13.84 13.88 
Istambul 1 Pfd. 2.008 2.012 2.008 2.012 
London 1 Pfd. St. 13.33 13.37 13.40 13.50 
New York Doll. 4,209 4,217 4,209 4,217 
Rio de Jaueiro 1 Milr. 0,294 0.296 0,294 0,296 
Uruguay, 1 Goldpeso 1,698 1,202 1,698 1,702 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,33 | 169.67 169,33 | 169,67 
Athen 100 Drachm. | 2498 | 2.502 2.498 2.502 
Brüssel-Antw. 100 Bl.] 58,27 68,39 68,27 58.39 
Bukarest 100 Lei 2,517 2,523 2,517 2,528 
Budapest e 81,85 20 2 20 
D: E N en 82,01 81.85 0¹ 
Helsingt. 100 finnl. M. 5.914 5,926 6,984 Fils 
Italien 100 Li 21,49 21,53 21,51 21,55 
Jugoslawien 100 Din 5.634 5.640 6,634 | 5,646 
Kowno 100 Litas | 41,88 41,06 41,88 41,96 
Kopenhagen lW Kr, | 69,53 69.67 70,23 70,87 
Lissabon 100 Escudo 12,76 12,78 12,75 12,78 
Oslo 100 Kr. | 68,98 69.12 69,88 | 69,52 
Paris 100 Fro 16,465 | 16,505 15,47 16,51 
Redl 100 Kr. 12,465 12,485 12,465 12,485 
Reykjavik 100 isl. Kr. 00,44 60,56 60,94 61,06 
Ri 100 Latts | 79,72 79,83 79.72 | 79,38 
808 100 80,92 81.08 0,92 81,08 
Sofia 100 Leva 3.057 3,063 3,088 
Spanien 100 Peseten | 34,40 34,46 34,10 34.46 
Stockholm 100 Kr. 72,98 73,12 72.98 73,12 
Talinn 100 estn. Kr. | 110,59 | 110,81 110,59 | 110,81 
Wien 100 Sehill. | 51,95 52.05 51.95 2.05 
Warschau 300 Lioty 1 47,15 47.85 47.15 47,85 
Valuten-Freiverkehr 


Berlin, den 29. November. Polnisohe Noten: Warsoh 
47.15 — 47,35. Kattowuz 47,15 — 47,36. Posen 47,15 — 47 
Gr. Zloty 46.95 — 47,85. Kl. Zloty 


Steuerguischein-Notierungen 


194 .... WR . Berlin, den 29. November 
19035. 85 1987 . 75, 
19066. 80 1088 „ „ 7 


Warschauer Börse 
eee eee 


Bank Polski 88, 00 

Dollar privat 8,9175, New York 8,92, New 
York Kabel 8,925, Holland 358,70, London 28,33 
—28,30, Paris 34,91, Prag 26,40, Schweiz 171,60, 
Italien 45,45, Deutsche. Mark 211,85, Pos. Inve- 
stitionsanleihe 4% 98,00, Pos. Konversions- 
anleihe 5% 41,00, Bauanleihe 3% 38,40—88,65, 
Dollaranleihe 6% 56,25, Dollaranleihe 4% 50,75 
—50,70, Bodenkredite 4%% 36,75. Tendenz in 
Aktien erhaltend, in Devisen uneinheitlich, 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


29, 11. 29. 11. 
Kupfer: träge 257 — ausl. entf. Sieht. : 
Stand. ee in m oftizieller Preis 117% 

setil Preis 327 10 inoffiziell. Preis 11 
Elektrolyt 37—871, ausl. Settl. Preis 11% 
Best se eoted 3436 Zink: stetig 
Elektro wirebars 37% gewöhnl.prompt 

willi offizieller Preis 14% 
Stand. p. Kasse 15015-1809] inoffiziell. Preis 1400-14 
3 Monate 151% 152 [gew. entf. Sicht. 

Settl. Preis 150% ottirieller Preis 15%/s 
Banka 15734 inoffizieil. Preis 15½ 15t/e 
Straits 1561/4 gew., Settl.Preis 147 
Blei: ruhig —— Fa 
ausländ, prompt Silber 17708 
offizieller Preis 11% f Silber-Lieferung 1755 
inoffiziell. Preis | 1158—1146 | Zinn- Ostenpreis 157 

* 


Berlin, 29. November. Elektrolytkupfer (wire- 
bars) prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotter- 
dam. Für 100 kg in RM: 50%, 


